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Riesenkorruptionsfall
in Baden

Betrug - Unterschlagung - Grundstücksschiebungen - BestechungAktenbeseitigung bei der Bad . Versicherungsanstalt fürGemeindebeamte - 22 badische Bürgermeister schwer belastet
Eigener Bericht des „Führer "

Karlsruhe , 15. August . Die Geschichte
der Nachkriegszeit ist überreich an Korrup -
tionsskandalen , wie man sie früher sür unmög -
lich gehalten hätte . Mit der Geburt der Novem -
berrepnblik breitete sich in Deutschland die
Seuche des Egoismus und der Unmoral in er -

.. schreckender Weise aus und zersratz in allerkür¬
zester Zeit die stärkste Säule eines geordneten
Staatswesens , das Beamtentum , daS
durch das Eindringen vorwiegend marxistischer
Elemente im Innersten ausgehöhlt wurde .

Es ist unnötig an dieser Stelle eine Zusam¬
menstellung dessen zu geben , was dem deutschen
Bolke dnrch die Schandtaten der Novemberkor -
ruvtionisten an Schaden zugesügt wurde . Eine
solche Auszählung wäre auch gar nicht vollstän -
big , weil durch die vom Nationalsozialismus
mit eiserner Energie betriebene Tänbernngs -
oktion täglich neue Verfehlungen und Korrup -
tionssälle aufgedeckt werden .

Zu den deutschen Ländern , die infolge der
unumschränkten Machtstellung der roten und
schwarzen Bonzen im Verlause der letzten
Jahre mit am schwersten heimgesucht wurden,
gehört zweifellos unsere badische Heimat . Die
badische NS .-Presse , allen voran der „Führer ",
wies in den vergangenen Jahren laut und
deutlich aus die unhaltbaren Zustände hin , die
im öffentliche » Leben eingerissen waren . Viele
der Prominentesten des alten Systems sind
dank dieser Aufklärungsarbeit als kleine häß¬
liche Kreaturen entlarvt , die Volk und Staat
um Niesensummen betrogen und bestohlen ha -
bei «. Daß die Liste derer immer noch nicht ab -
geschlossen ist , zeigt eine Voruntersu -
ch u n g, die im gegenwärtigen Augenblick gegen
eine große Anzahl von Personen geführt wird ,
deren Namen allen,,Führer " -Lesern wohl be -
kannt sind , weil wir sie in de» vergangenenJahren im Interesse der öffentlichen Sauber -
keit anprangern mußten .

Als nach dem Sieg der nationalsozialistischen
Revolution der Leiter der kommunalpolitischen
Abteilung des Gaues Baden , Pg . Schindler ,>ns Innenministerium berufen wurde , veranlaßt «
kr sofort eine eingebende Revision der gemeint »,
wichen Körperschaften . Geradezu haarsträubende
Ergebnisse zeitigte die von Pg . Dr . B r u n n e r
vorgenommene Prüfung bei der

badischen Versicherungsanstalt
für Gemeinde - und Körverschafts -

b e a m t e .
9er Kall Klumvv

« ei dieser Anstalt war der der Oesfentlichkeit zur
genüge bekannte versoffene Matrose Heinrich
K l n m p v tätig , der es unter dem alten System

Rechnungsrat gebracht hatte , weil er
die Kemeinbeit besessen fcfltte, in der Revolte von
1318 ans das großharzsgl . Schloß völlig grundlos
eine wilde Schießerei zu entfesseln . Diese « No -
vemberling . dessen Porträt wir der Oesfentlichkeit
schon wiederbolt vorstellten , ist zwar in das gast-
lich« Krankreich entflohen . Zedcch dürfte ein jetzt
beantragtes Auslieferungsversahren
>^u bald der basischen Iustiz überliefern ,d >e wegen der von ihm begangenen Betrügereien ,
au ? die wir nachher zu sprechen kommen werden ,
kin gewichtiges Wörtlem mit ihm zu reden hat .

K l u m p p verwaltete vor allem den Grund¬

besitz der Versicherungsanstalt . Dabei hatte er
die Mieten der von der Anstalt vermieteten
Räume einzuziehen . Und er besorgte dies teil¬
weise in der rigorosesten Weise . SBie nun sestge-
stellt wurde , entstammte diese ausfällige Energie
der Tatsache , daß

Klumvp einen großenTeil der
Mietbeträne in seine eigene

Tasche steckte .
In verstärktem Maße tat er dies , als ihm im
Laufe der Zeit der Boden unter den 'Füßen zu
beiß wurde . Man kann annehmen , daß er seine
Flucht nach Frankreich bauptsächlich mit g e st o h -
l e n e » Geldern finanziert hat . Klumpp batte
außerdem bei den von ihm verwalteten Säusern
Reparaturen und Instandsetzniigs -
arbeiten zu vergeben , wobei er auch diese
Tätigkeit für seine eigenen Zwecke mißbrauchte .

Bei ein er ganzen Anzahl Woh -
Hungen wurden Reparaturbeträ -
ge aufgewendet , die in keinerlei
Verhältnis zu der Höhe der Miete
die für diese Räume gezahlt wur¬

den , staude u .

So hat Klumvv z. V . für die Wohnung , die
er selbst von der Anstalt gemietet hatte , eine
Miete von KS,17 RM . monatlich bezahlt . Als er
sie bezogen hat , — zuvor hat Bürgermeister Dr .
K l e i u s ch m i d t darin gewohnt —,

gab die Anstalt allein um sie in
einen sür „Herrn " Klumvv würdi -
gen Zustand zu verbringen , 7000
RM . aus ! '. Insgesamt ließ Klump »
in den letzten 4 Jahren in dieser
Wohnung für ungefähr 9500 RM .

Reparaturen ausführen .
Genau aber so verhält es sich mit anderen Woh «

nungen . So wurde z. V . für die Wohnung eines
vor kurzem verstorbenen Verbandsdirek -
t o r s im Rechnungsjahr 1931 allein 4075 RM .
aufgewendet , welchem Betrag eine monatliche
Miete von 125 RM . gegenübersteht . Für die
Wohnung eines städt . Berwaltungsin -
s v e k t o r s wurden außergewöhnlich teuere Ta -
peteu verwendet , so sür das Herrenzimmer eine
solche von 4 RM . pro Rolle und sür das Mohn¬
zimmer eine solche von 3,50 RM .

Gefälschte Belege
Ju einem andern Haus der Anstalt wurdet »

iu sämtlichen S Stockwerke « aus Kosten der An -
stalt Wärmesch raukradiatoreu mit
Wärmeschränken für 2220 RM . eingebaut . Das
Auffälligste aber an dieser letzteren Tatsache ist,
daß ein Teil der Mieter diese Beträge mit 10
Proz . verzinsen mußte , während bei einem an -
dern Mieter diese Kosten ohne Verzinsung
ganz von der Anstalt übernommen wurden .
Beispiele dieser Art können beliebig vermehrt
werden .

Nun hat sich aber inzwischen herausge -
stellt , daß eine Anzahl der von der Anstalt
bezahlte » Reparaturen und Instand -
fetzungsarbeiten überhanpt nicht ausge -
führt worden waren .

Eine Sachverständigen - Nachprüfung hat
ergeben , daß die vorliegende » H a » d w e r -
kerrechnunge « , die immer von einem
ganz bestimmten enge » Kreis von Handwer -
kern sozialdemokratischer Gesiu -
» ung herrühre « , entweder maßlos über -
setzt oder überhaupt fingiert sind .

Die Rechnungen sind zum Teil von
Klnmpp selbst ausgestellt .

Zweifellos hat Klumpp sich hierbei einen ent -
sprechenden Gewinnanteil verschafft . Auch von
einem Liegenschaftsvermittler , de «
er in das Geschäft der Versichernngsanstalt ein -
geführt hat , ließ Klnmpp lange Zeit einen Teil
seiner Provision sür die der Anstalt ver -
mittelten Hauskäufe sich geben . Hieraus nahm
er insgesamt 5970 RM . ein . Ein Karlsruher
Handwerker , den Klnmpp znr Abgabe eines
Angebots für eine Arbeit aufgefordert hatte ,
berichtet , Klumpp habe ihm erklärt , es sei doch
ortsüblich , daß die Bauführung lwomit
er sich selbst meinte ) von dem Handwerker ei -
»sge Prozente bekomme . . . ! !

Klnmpp war aber seinen Freunden auch
bei der Beschassuug von Darlehen behilflich .
Es handelt sich dabei ausschließlich um Perso -
nen , die völlig kreditunwürdig sind , die

aber trotzdem durch die Vermittlung des
Herrn Klnmpp , der sich dasür eine Pro vi -
s i o u zahlen ließ , den Betrag von insgesamt
3000 RM . erhielten . Klumpp hat sich somit
nicht nur der Amtsunterschlagung »
sonder » auch des Betruges , der passiven
B e st e ch n n g » nd der Untreue schuldig ge -
macht .

Betrügerisches Srundstücksgeschöst
Bei diesen Verbrechen befand sich der Mar -

xist Klnmpp in der Gesellschaft des from -
men ZentrnmSmannes P e r so n - Dnrlach »
der als stellvertretender Verwaltnngsrats -Vor -
sitzender eine leitende « nd verantwortnngs -
volle Stelle bei der Anstalt innehatte . Dieser
benützte seine Stellung als G r « « d st ü ck s -
Makler dazu » bei Geschäfte «, bei denen er
die Anstalt vertrat — also ansschließlich ihre
Interesse « wahr zu nehmen hatte — Ver -
mittlnngsgebühre « von der Gegenseite
einzustecken . Aus diese Weise verdiente sich
Person zirka 10 000 RM ., eventnell mehr .
Selbstverständlich waren die von ihm getätig -
ten Geschäfte keineswegs vorteilhaft für
die Anstalt , vielmehr hatte diese dabei erheb -
liche Verluste . Von besonderem Reiz ist
dabei , daß sich Person gleichzeitig von der An -
stalt für die Besichtigung dieser Hänser D iä -
t e u bezahlen ließ . Es passierte sogar , daß
Person der Anstalt ein Haus kaufte , von dem
er wußte , daß der Verkäufer gar nicht in der
Lage sein wird , der Versicherungsanstalt das
Eigentum zu übertragen , denn zur Zeit des
Kaufabschluß lag bereits ein r e ch t S k r L s -
t i g e s Urteil vor , denizufolge der Besitzer ver -
pflichtet war , es zurückzugeben .

Die Folge war ein Prozeß , der die Ver -
sichernngsanstalt St 244,08 RM . kostete ,
während Person sich von dem „Verkäufer "
2300 RM . Provision hatte zahlen lasse» .

Zuschüsse zu „Keilverfahren "
Direktor nnd Vorsitzender des Verwaltungs -

rates war zu jener Zeit Christian G r a m p p .
Abgesehen davon , daß er als solcher sür die ge -
winnbringenden „ Privatunternehmungen " der
Betrüger Person und Klnmpp verant -
wortlich ist, hat auch er selbst schwere Verseh -
lnngen begangen . Er versuchte , dem nach der
nationalsozialistischen Revolution bestellten
Kommissar Aktenstücke zn verheimlichen »
ja es besteht die größte Wahrscheinlichkeit » daß
ihm dies gelnngen ist . Aus dem Schrank deS
Dienstzimmers » das der Kouimissar in Besitz
genommen hatte , entnahm er heimlich Akten -
stücke , obwohl ihm dies ausdrücklich verboten
worden war . Daneben fehlen auch Belege
nnd Quittungen , an deren Entfernung
Grampp ein erhebliches Interesse hatte . Damit
stehen wir nun mitten in dem größten
K o r r n p t i o n s s k a n d a l , der in Baden
bisher aufgedeckt worden ist . Bei den von
Grampp beseitigten Quittungen und Arle -
gen handelt es sich nämlich um

Gewährung von Zuschüssen zu „Heilver -
fahren " an 22 badische Bürgermeistern und
2 rote Krankenkassenbonzen .

Diese 24 Herren nützten ihre Stellung in
nnverantwortlicher Weise dadurch ans , daß sie
sich von der Versicherungsanstalt Zuschüsse zn
„ Heilverfahren " gewähren ließen , die sich
zwischen einem Betrage von je 000 bis 3900
RM . im Einzelfalle bewegen . Nicht genug da -
mit

^ daß öffentliche Gelder aus diese Art und
Weise verludert wurden , zogen es diese tranri -
gen Charakterhelden vor , die zu Unrecht ergat -
terten Beträge in teuren Anslandsbädern ,
so in L » g a n o , in W e r v is und M e n t o n e
und A l l a e i o zu verschlemmen . Die G e w i s-
s e n l o s i gk e i t dieser Burschen ging aber noch
viel weiter .

Einer der Bürgermeister ließ sich eine Knr
von 33 Tagen mit 12 RM . pro Tag bezah -
len , während heute schon feststeht , daß er
sich in dem betreffenden Bad nur 28 Tage
aufgehalten und anch nur 8 RM . pro Tag
bezahlt hat .

Derselbe Herr verlangte dazu noch Ersatz
seiner Aufwendungen sür Getränke »
Kaffee » Bote « usw . mit pro Tag 4 RM .

Belastende Briese
Der großzügige Direktor Grampp zeigte

für diese Forderung nicht nnr das größte Ver -
ständnis , sonder « er munterte die verschiedene »
HerreU sogar noch znr Wiederholung der
Knren ans » vor allem soweit die Herren mit
ihm befreundet sind . Einem in Mentone
befindlichen Frennd schrieb Grampp z . B >:
„ Inzwischen habe ich mir anch über die Höhe
des Zuschusses zu Deinem Heilverfahren
Gedanken gemacht , und zwar deshalb , weil
Du wahrscheinlich mit dem Betrag von 1000
Reichsmark bei weitem nicht auskommen wirst .
Ich ersehe dies hauptsächlich aus anderen , ähn -
liehen Fällen , und will daher veranlassen , daß
Du weitere «00 RM . zugesandt erhältst ." Ju
einem andern Fall schrieb ein Bürgermeister
einer kleineren Stadt ans einem Knrort an
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der Riviera : „Was de» Ausenthalt hier be -
sonders verteuert , sind die Nebcnaufwenduugen
tKahrt , Gepäck , Paßvisum , Kurtaxe , Kabinen -
taxe , Platzgeld für Sportansübung , Medika -
mente nfw . j . Kerne hätte ich des Klimaunter -
schiedes wegen noch einen Zwischenaufenthalt
in der Schweiz gemacht .

" In 2 Monaten hat
dieser Herr den nirgends belegten Betrag von
1546 RM . erhalten , während gleichzeitig sein
hohes Gehalt in der Heimat weiterlief .

Einem andern Bürgermeister schrieb Direk -
tor G r a m p p , nachdem er ihm 2300 NM .
überwiesen hatte : „Die Abrechnung ge -
schieht am besten mündlich , weil
dann niemand etwas davon er -
s ä h r t .

"

Anch hier ließen sich die Beispiele beliebig
vermehren .

Die Gesamtsnmme , die diesen Herren an
ungerechtsertigten Zuschüssen zu Heilverfahren
zugeflossen sind , beträgt 60 083,55 RM .

Krampp bat aber nicht nur seinen Freuu -
den , sondern auch sich selbst geholfen . Er bat
z. B . einen Kommentar sür das Bersiche-
rungsgesetz herausgegeben . Pro Exemplar bat er
sich vom Verwaltungsrat 4.— RM . an U n -
k o st e n erstatten lassen . In Wirklichkeit bat er
8000 . — RM . an dem Werk verdient .

Ein Freund des Direktors Grampp , auch
ein badischer Bürgermeister , bat der Versiche-
rnngsanstalt in Karlsruhe ein Haus für
45 000.— RM . verkauft , das er selbst kurz
zuvor sür 10 000 RM . erworben batte .

Damit die Sache nicht so ausfällig war , bat man
noch eine gewisse Frau Schmitt da,wischenge -

schoben, die für den betreffenden Bürgermeister
das Geschäft nach a n ß e n h i n abschloß .

Gegen sämtliche in die Angelegenheit
verwickelte Bürgermeister und
Verwaltungsratsdirektoren ist
ein Ermittlungsverfahren wegen Be -
t r u g e s eröffnet worden. Direktor
lSrampp ist bereits verhaftet . Auch
Person war bereits in Haft, mu 'gte
aber auf Erund eines ärztlichen Zeug-
niffes als n icht haftfähig aus der
Untersuchungshaft entlassen werden. Im
Verlauf des gestrigen Tages wurden au-
herdem die am stärksten belasteten B ü r-
germeist er verhaftet . Zhre Na -
men werden im Interesse der Untersu-
chung erst in den nächsten Tagen bekannt
gegeben. Wir werden über den weiteren
Verlauf der Aktion unseren Lesern lau -
send berichten .

Aus dieser gedrängten Darstellung dieses übel -
sten bisher in Baden aufgedeckten Skandals , dessen
Einzelheiten bei dem vorstehenden Bericht
noch bei weitem nicht ausgeführt sind , ergibt sich
die ganze Verworfenheit des vom National -
sozialismus zu Beben gerungenen Systems , dessen
Träger samt und sonders faul bis ins Mark wa -
ren . Es kann heute schon versichert werden , das,
gerade in diesem Falle , in den so viele Personen
verwickelt sind , deren oberste Pflicht es gewesen
wäre , ein Vorbild für die von ihnen verwalteten
Gemeinden zu fein , mit eiserner Energie
und rücksichtsloser Schärfe durchgegriffen
wird .

Deutsche unter fremdem Fsch
Jeutsche Technische Hochschule m Prag gefährdet

Berlin , 14 . Aug . sEigene Meldung .) Der
technische parlamentarische Spar - und Kon -
trollausschuß hat an den Ministerrat ein Mc -
morandum gerichtet , in dem die Auflösung
der Deutschen Technischen Hochschule in
P r a g und deren Vereinigung mit der Deut -
schen Technischen Hochschule in Brünn ge-
fordert wird .

Wenn anch die deutsche Presse in der T s ch e -
ch o s l o w a k e i e i n st i m m i g die Ablehnung
dieses Vorschlages verlangt , so ist doch zu be-
fürchten , daß dieser Vorschlag von der Regie -
rung weiter verfolgt wird . Eine Begründung
dieser endgültigen Zusammenlegung mit Spar -
maßnahmen kann aber nur als grotesk be -
zeichnet werden . In Wirklichkeit handelt es sich
bei diesen Plänen ganz offenbar um eine Un -
terdrücknugsmaßnahme gegen das Deutschtum ,
die umso schärfer in Erscheinung tritt » als von
der tschechoslowakischen Regierung siir tschechi-
sche Zwecke in der letzten Zeit zahlreiche neue
Gebäude geschaffen werden , während alle deut -
schen Hochschulen sich noch in den alten Gebäu -
den befinden und darüber hinaus auch schon
deutsche Hochschulen , so beispielsweise die Berg -
akademie Przibrem aufgelöst worden sind .

Ein Verleumder gesteht
Der erlogene Anschlag aus Starhemberg

Linz , 14 . Aug . Bei der hiesigen Polizeidirek -
tion hatte , wie gemeldet , ein gewisser Franz
Wolf in der vorigen Woche die Anzeige er -
stattet , er sei von dem ehemaligen Linzer Gau -
leiter der nationalsozialistischen Partei , Bolek ,
gedungen worden , gemeinsani mit dem Be -
zirksleiter dieser Partei , Mohel , und dem
Adjutanten der SA .- Ttandarte 14 , Brun -
n e r , anf den Bundesführer der österreichischen
Heimivehren , Starhemberg , ein Attentat zu ver -
üben . Er hat jetzt vor dem hiesigen Landes -
gericht bei einer Gegenüberstellung mit Mohel
nnd Brnnner zugegeben , daß seine Erzählung
erdichtet gewesen sei . Mohel wnrde darauf auf
freien Fuß gesetzt , während Brunner , bei dem
anläßlich filier Haussuchung eine Pistole mit
Munition gefunden wurde , noch weiter in
Haft gehalten wird . Dieser Fall beweist er -
nent , daß dem Dollfußfystem jeder Anlaß gut
genug ist, seine Witt am Nationalsozialismus
austoben zu lassen . Die Behauptungen des
Verleumders Wolf trugen von Anfang an den
Stempel der Lüge .

Wieder Unruhen in Dublin
Militärgerichte eingesetzt . — Todesstrafe sür

Aufruhr

Dublin , 14. Aug . In Dublin kam es am
Sonntagabend zu ernstlichen Unruhen und zwar
in d : r Nähe der Zentrale der Blauhemden --
Organisation . Dort sammelte sich eine Menschen -
menge , die eine drohende Haltung gegen die
Blauhemden einnahm . Es waren meist junge

Leute , die von hysterischen Weibern und Miid -
chen angestachelt wurden , zu einem Angriff auf
das Gebäude der Blauhemden vorzugehen . Sobald
sich ein Faschist zeigte , kam es zu Raufereien .

Zwei Faschisten wurden in einen
Fluß geworfen .

Die Polizei fuhr mehrfach mit dem Panzer -

wagen in die Menge und machte vom Gummi¬
knüppel Gebrauch . Mehrere Personen wurden ver -

haftet .
Die Bevölkerung hat die Erinnerungsfeier

an die drei irischen Nationälhelden vollkommen
boykottiert . Nicht ein einziger Kranz lag
am Abend vor dem Denkmal . Politisch bleibt
die Lage gespannt , de Valera hat beschlossen,
ein Militärtribunal einzusetzen , das alle Fälle
von Aufruhr oder von Maßnahmen gegen die

Regierung sofort aburteilen soll . ES hat auf
Grund des NotftandgesetzeS das Recht , die TodeS -

strafe zu verhängen . Eine Berufung ist nicht
möglich .

In Dublin wurde ein polnischer Dampfer ,
der mit 4M polnischen Reisenden besetzt war ,
nach Wasfen durchsucht . Es wurden mehrere
hundert Schußwaffen gefunden , die der Besatzung
gehören sollen . Der Kapitän nahm die Waffen
in Gewahrsam . General O 'Duffy , der Führer
der Blauhemden , rechnet damit , daß die Regie -

rung seine Organisation verbieten wird .

Der Fortfchritf der Arbeitsfdiladit

Arbeitslosigkeit in Pommern auf
• KM Drittel

Rügen ohne Arbeitslose - Ale alte Garbe völlig untergebracht
Stettin , 14 . Aug . In der pommerschen Ar -

beitsschlacht ist eine neue Etappe erreicht . Nach
den neuesten Zählungen ist die Arbeitslosigkeit
gegenüber dem Höchststand im Winter auf e i n
Drittel herabgedrückt worden , nämlich von
rund 150 000 Arbeitslosen auf rund SS 000, und
diese Zahl ist weiter im Sinken ! Das Tempo
der Arbeitsbeschaffung hat sich gegenüber Juli
verdoppelt ! Heute meldet der Kreis S ch l a w c ,
daß dort der letzte Arbeitslose wieder cin,se -
reiht worden ist . Damit ist der 12. pommersche
Kreis völlig frei !

Dem Arbeitsbeschaffungsplan nach sollte R ü-
gen seine Erwerbslosen beim Bau des Rügen -
dammes einsetzen . Auch hier sind die Elmar -
tungen übertroffen worden . Rügen hat schon
jetzt vor Beginn des Baues keine Arbeitslosen
mehr .

Der pommersche Wiederaufbau ist vor allem
durch eines gekennzeichnet : Alle Neueinstellungen
ersolgen ausnahmslos zum vollen Ta r i f -
lohn . Die dadurch entstehende echte Kaufkraft -
erböhung wird auf alle Zweige der Wirtschast
besruchtend einwirken , und die natürlichen Aus -
triebstendenzen . die sich bemerkbar gemacht haben ,
weiter fördern . Der bisherige Terraingewinn
ist durch ein enges Zusammenwirken der privaten
Initiative mit der öffentlichen Arbeitsbeschaffung
erzielt worden und man hat überall dafür Sorge
getragen , daß ein Rückströmen der eben nnterge -
brachten Erwerbslosen nicht ersolgen wird .

Noch nicht befreit von der Arbeitslosigkeit sind
u . a . die Kreisfreien Städte Stettin , Star -
gard , Stralsund und K o l b e r g . Aber auch
dort ist eine erbebliche Senkung der Arbeitslosen -
jiffer erreicht . Z . B . in Stettin um fast ein Drit -
tel , in Greifs wald von 7900 auf 1500 , in
St « rgard von 0300 auf 1250.

Es ist selbstverständlich , des, die Arbeitsbeschaf -
fung verbunden ivurd « mit einer Hilfe für die
arbeitslosen Angehörige « der alten C5nTT> « .
In Pommern haben alle Parteigenossen
bis zur Mitgliedsnummer 100 000, die in den
Jahren des Kampfes infolge von politischer Schi -
kone ihre Stellung verloren hatten , heute wieder
Arbeit . Damit ist auch diese Aufgab « erfüllt wor -
den , die ein Aufruf der preußischen Landtagsfrak -
tion allen Kauen und Provinzen zur Pflicht ge-
macht hat .

Ein Arbeitsamt ohne Arbeltslose
Berlin , 14 . Arn Al » erstes Arbeitsamt

des Landesarbbitsamtsbezirks Brandenburg mel -
det das Arbeitsamt Cchlochau ( Grenzmark
Posen -Westvreußen ) die Einstellung des letzten
Arbeitslosen . Im Lause der letzten zwölf Tage
wurden in diesem Arbeitsamtsbezirk 1300 Ar¬
beitslose in den Wirtschastsvrozeß wieder einge -
gliedert .

Grenzverletzung
seitens kommunistischer Wassersportler

Lörrach . 14 . Aug . ( Eig . Meldung .) lieber eine
Grenzverletzung seitens kommunistischer Wasser¬
sportler , die auf deutschem Boden kommunistische
Propaganda betrieben , erfahren wir von zustän -
diger amtlicher Stelle u . a . folgendes :

Auf einer kleinen Insel oberhalb des Kraft -

Verkaufen »der Verschenken
Ausländer

München , 14. Aug . Der stellvertretende Führer
Rudolf Heß hat folgende Anordnung erlassen :

Hiermit wird das Verschenken oder der Ver -

kauf von Abzeichen der Bewegung an A n S l ä n -

der grundsätzlich untersagt . Das Recht , in be-

sonderen Fällen Ausländern Abzeichen zu vcr -

leihen , steht lediglich der Reichsleitung oder
deren ausdrücklich hierzu Beauftragten zu

Festnahme elnes jüdischen Setzers
Er wollte eine deutschfeindliche Zeitung

gründe »
Leer sOstfrieslandj , 14 . Aug . >Eig . Meld .j .

Der in Holland festgenommene Schuhhändler
Iwan R o s e n b o o m aus Leer ivurde von
Beamten des holländischen Grenzkommissariats
über die deutsche Grenze befördert . Bon der
deutschen Polizei wurde er ins Gefängnis von
Leer eingeliefert . Rosenboom hatte um
Pfingsten eine Dampferfahrt von Leer nach
Dolfzyl sHolland ) gemacht , von der er nicht
nach Deutschland zurückkehrte . Er tauchte in
Amsterdam ans und suchte dort mit dem aus
Deutschland verschwundenen marxistischen Re -
dakteur eines SPD .-Blatteö , Alsred Moles ,
eine deutschfeindlich ? Hetzzeitung zu gründen .
Als ihm in Amsterdam der Boden zn heiß ge-
worden war , reiste Rosenboom nach Gronin -

von RsSW.-AbzMen an
untersagt
gen , wo er unangemeldet wohnte und schließ -
lich von der holländischen Polizei festgenom -
men wurde .

Rumänien stellt die Echuldenzahlungen
an das Ausland ein

B u k a r e st , 14 . Aug . Auf dem am Montag -
nachmittag abgehaltenen Ministerrat wurde be¬
schlossen, die rumänischen Schuldenzahlungen an
das Ausland , also die Zahlung der Auslands -
kupons , ab 15 . August einzustellen . Dieser Beschluß
wird Dienstag der Presse amtlich bekanntgegeben .

Amerikanische Zerstörer nach Kuba
beordert

Washington , 14. Aug . Präsident R o o s e v e l t
hat nach längerer Konferenz mit Staatssekretär
Hull drei amerikanische Zerstörer nach Kuba
beordert . Er erklärte , daß dieser Schritt ledig -

lich zum Schutze des amerikanischen Lebens und
Eigentums erfolge und keinesfalls als eine Ein -

Mischung in die innerpolitischen Angelegenheiten
Kubas aufzufassen sei . Der amerikanische Ge-

sandte in Havanna gab der Ansicht Ausdruck ,
daß die Zerstörer nur einige Tage in Kuba
bleiben würden .

werkes Augst - Wyblen . die eindeutig aus b a -
bischer Seite liegt und Eigentum der Deut -
schen K ra ftübertr a gungswerke
Rbeinfelden ist . landeten am Sonntag 35
bis 40 B a s l e r Kommuni st en , anscheinend
Mitglieder eines Gesangvereins . Die Leute er -
regten dadurch ständig Aergeruis der Userbewoh¬
ner , daß sie kommunistisch « Lieder sangen und kom-
munistische Flugblätter verteilten . Aber auch
Schweizer Wassersportler aus Basel regten sich
über das Treiben auf und boten den deutschen
Beamten ihre eigenen Boote an , damit diese zur
Insel herüberkämen , um dem Treiben ein Ende
zu machen . Die Beamten , die sogleich seststellten ,
daß es sich um eine kommunistische Gesellschaft
handelte , nahmen eine Durchsuchung vor .
Hierbei wurden sie bedroht , so daß schließlich ein
Beamter leine P i st o l e ziehen mußte , um sich
gegen eventuelle Angrisse wehren zu können . B« i
fünf der Sportler wurden kommunistische Flug -
blätter festgestellt . Zunächst wurd «n fünf Perso -
nen festgenommen , von denen ab« r drei im allge -
meinen Gedränge wieder entwischen konnten . Die
beiden anderen , die Arbeiter Eugen Donfes und
Ernst Buser wurden ans User gebracht und von
der Gendarmerie ins Gesängnis nach Lörrach
eingeliefert . Es steht übrigens fest , daß diese
kleine Insel schon seit längerer Zeit seitens ge «
wisser Kreise zu kommunistischen Propaganda -
zwecken benutzt wurde . Die deutschen Beamten
hatten in jeder Beziehung korrekt gehandelt , in¬
dem sie gegen dieses Treiben sofort einschritten .

300 ooo Seutjchamerikaner
protestieren gegen Versailler Siltat
Chicago , 14 . August . 300 000 Deutschamerika -

ner , «die hier zu einem Deutschen Tag versam -
melt sind , protestierten gegen die Kriegsschuld -
lüge und sorderten den Widerruf des V e r s a i l-
l e r Diktates sowie die Annahme deS An -
träges von Senator Shipstead auf eine nnpar -
teirsche Untersuchung des Kriegsschuldparagra -
phen im sogen . „Friedensvertrag ."

Sey droht mit Todesstrafe
Wien , 14 . Aug . Nach einem Bericht der halb¬

amtlichen politischen Korrespondenz aus Salz -
bürg hielt der Sicherheitsminister Fey eine
Rede , in der er an die N« tionalsozialisten in Lster -
reich ein . .Mahnwort " richtete , wonach die Regie -
rung „noch nicht alle Machtmittel ausgeschöpft
habe "

. Man könne auch in Oesterreich die Todes -
straf « für Hochverräter einführen , „ wenn es nicht
anders geben sollte "

. Gutmütigkeit sei nicht mit
Schwachheit zu verwechseln . Fey schloß seine
Rede : „Wenn es um unsere höchsten Ideale geht ,
werden wir so steinhart wie die Berge unserer
Heimat . ( Was auf die Nationalsozialisten min -
oestens so stark zutrisft , wie auf die Dollfüßler .)

Verlust der Staatsangehörigkeit
bei Fahnenflucht

Berlin , 14 . Aug . ( Eig . Meldung .) Wie der
preußische Innenminister in einem Runderlaß an
die untergeordneten Behörden feststellt , unter -
ichoidet sich das Dienstverhältnis in der früheren
Wehrmacht von dem in der Reichswehr »war in
der Art der Entstehung und Beendigung , aber
kaum in seinem eigentlichen Wesensinbalt . Dem -
entsprechend hat der Minister bestimmt , d .<> die
Vorschrift des Reichs - und Stavtsangebörigkeits -
gesetzes von 1913, wonach ein fahnenflüchtiger
Deutscher seine Staatsangehörigkeit mit dem Ab «
lauf von zwei Jahren nach Bekanntmachen des
Beschlusses , durch den er für fahnenflüchtig er -
klärt worden ist , verliert , auch auf fahnenflüchtige
Angehörige der Reichswehr anzuwenden ist.

Die Regierung von Uruguay hat ange -
sichts der steigenden Handelsumsätze zwischen der
Sowjetunion und Uruguay beschlossen ,
in Moskau eine ständige diplomatische Ver -
tretung einzurichten .

In Württemberg ist die Knrzarbeiterzahl in
der Zeit von Ende Januar bis Jnli «rm mehr
als die Hälfte gesunken .

•
Im Rahmen des Arbeitsbeschasfungspro -

gramms wird in nächster Zeit das große Pro -
jekt der Abdämmung der Eider , durch
das 8S 000 Hektar wertvollster Län -
d e r e i e u geschützt und der Besudelung zuge¬
führt werden , in Angriff genommen .

Die entgültfge Entscheidung über das Ho «
spitantenverhältnis der bisherigen
Zentrumsabgeordneten bei den Na «

tioualsozialisten wird erst Anfang September
fallen .

Bruonenschliften durch das Fachinser Zentralbüro Berlin 161 W 8, Wilhelrnstraße 56. — Erhältlich in Mineralwasser - Handlungen , Apotheken , Drogerien . usw .t sowi » in Karlsruhe bei Bahm & Kassier , Zirkel 30 — Telefon 3
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Alt-Niirnberg
Die Stadt des Reichsparteitages

">on unserem Nürnberger Mitarbeiter Hermann Erich Seifert .
deutscher Kulturboden

Im bayerischen Norden , im schönen Fran -
k e n l a n d liegt Nüraberg , die alte Reichs -
stadt . Ihr klangvoller Name kündet von demWerke deutscher Vergangenheit , von der K u l -
t u r k r a s t öes mittelalterlichen deutschen
Bürgertums , von dem Kunstsinn und dem
Fleiß alter Geschlechter . Unendlich reich ist die
Stadt an Dingen und Erinnerungen , die aus
jener Zeit einer deutschen Hochblüte Kunde ge-
ben , unendlich reich an klangvollen Namen
deutscher Meister , die hier ihren Sitz hatten .Wer kennt sie nicht : den Hans Sachs , öen
Schuhmacher und Poet , den Maler AlbrechtDürer , den Zinngießer Peter Bischer , die
Bildhauer Veit Stoß und Adam Krast ?
Männer deutscher Kunst , die heute als deutsche
Menschen und als echte Vertreter deutscher
Kunst wiederenbdeckt worden sind .

Und wer weniger mit Kunstdingen bewandert
ist , ket kennt das Nürnberger Ei , den
Vorläufer der Taschenuhr , oder den Nürnber -
ger Tand und die Nürnberger Lebkuchen I

Jeder Besucher öer alteu Stadt — und das
sind jährlich viele Tausende aus den deutschenLanden und aus dem Ausland — wird einge -
fangen von dem alten Stadtbild . Rings umdie Altstaöt führt heute noch die dunkleMauer mit ihrem Wehrgang . Alte Brücken
überspannen die breite Pegnitz und trutzigeTürme von massivem , dicken Ban zeugen vonder Wehrhaftigkeit der Einwohner , die man -
chem Feind ihrer Freiheit und ihres ReichtumsStand hielten . Die engen Gassen bergen reiche

"
Schätze mittelalterlicher Baukunst ? prächtige
Patrizierhäuser mit reichem Giebelschmuck , zumTeil mit farbenfrohen Bemalungen , die wun -
derbaren Dome von St . Lorenz und St .Se b albus recken ihre hohen Türme zumHimmel , — sie alle sinö Zeugen mittelalterlicher
Herrlichkeit .

Doch Nürnberg ist nicht nur Vergangenheit ,Nürnberg ist schaffende Gegenwart , istblutvolles Leben des Heute ! In seinen Straßen
drängt sich lebhafter Verkehr , in seinen alten
Häusern sind heute noch die Kontore alter Han -
delsfirmen , in seinen vielhundertjährigeu
Speichern werden heute noch dte Waren gela -
gert , die in alle Welt gehen . Grohe Maschi¬
nenfabriken sind am Rande öer Stadt er »
standen , Fahrradfabriken und Spiel -
zeugfabrtken , Bleistiftfabrikenfind die stärksten Stützen der heimischen Wirt -
schast. Und Nürnberg ist immer noch der
Hanptverkehrsplatz des Hopsenhandels . Eine
Handelshochschule wird gern besucht , sie genießtden guten Ruf , praktisch geschulte Volkswirteund Kausleute aus ihren Examenstoren zu ent -
lassen . Theater stehen in hoher Blüte , und einreges geistiges Leben ist das Erbe der Vergan¬genheit . Der fränkische Mensch ist ein Arbeiter ,nicht von dem hastigen Tempo des Norddeut -
schen, aber von zäher Gründlichkeit und unbe -irrbarer Zielsicherheit . Er hat auf den Lorbee -ren der Nürnberger Vergangenheit nicht gera -
rastet , er hat aus öer alten Handelsstadt einemoderne Industriestadt gemacht , die sich mitvielen Städten desReiches messen kann . Nürn -
berg ist deutscher Kulturboden , nicht im Sinneeines ehrfürchtig bestaunten Museums , sondernals lebende Kultur kraft , als Trägervon Traditionen und als Förderer vonGegenwart und Zukunft !

Hochburg des Nationalsozialismus
Die Nürnberger haben auch den Sinn fürdie geschichtliche Bedeutung nicht vergessen . Wiein früheren Jahrhunderten , als ein bodenstän -digeö , zunftgebundenes Bürgertum seine Blickeweit über die hohen Mauern t>er Stadt schwei¬fen ließ , so nehmen sie auch heute au den Ge -schehnifsen im deutschen Vaterland regen An -teil . Die Wogen der politischen Kämpfe sinddier hochgegangen . Der Franke hat dte Derb -liett de ? Bauern , aber er ist zäher , er kann s a -u a t i s ch sein und unbeugsam . So hat sichdieser Stadt der nationale Lebenswille des

Deutschen Volkes viel Kraft bewahren können .*fl3 nach dem Kriegsende dte Welle des De -!litiSmuS , der Unterwürfigkeit und der Ver ->weiflung durch Deutschland ging , da haben"ch in Nürnberg sehr bald Männer gefunden ,° ie gegen diesen völkischen Niedergang Front
fachten . Der Kampf gegen das Judentum und
Anen zersetzenden Einfluß auf die Weimarer
^ epublik « ahm von hier feinen Ausgang . UndDürnbergs Straßen hallten sehr bald wiedervon den Marschschritten der Frontkämpfer , die' lfltz Versailles ein neues deutsche ?
^ vlk, ein neue ? deutsches Reich des Widerstan -°es und der Wiedergeburt schaffen wollten .
Unzählig find die Kämpfe in der Stadt , derNürnberger Arbeiter war zeitig in seiner so -i 'alen flot erwacht , er folgte anfangs willig

und gläubig den Marxisten und kämpfte mit
Opfern für seinen Glauben .

Die ersten Männer des Nationalsozialismus
haben es nicht leicht gehabt in Nürnberg , be -
kämpft , verfolgt , persönlich geschmäht und an -
gegriffen , von der Arbeiterschaft als
Verräter gegeißelt , von der „I n t e l l i g e n z"
verächtlich gemacht — so haben sie wie überall
in Deutschland ihren Kamps begonnen , der
härter war als an anderen Stellen der völki -
schen Front . Und aus dem kleinen Häufleinder Unverzagte » , unter den drei Vorkämpfern
Streicher , Holz und G r a d l ist heute der
stärkste Gau der NSDAP , geworden . Er hat
sich unter Streichers Führung iu der schwer -
sten Zeit bewährt , denn als der Führer Adolf
Hitler im Jahre 1023 ine Untreue seiner Bun¬
desgenossen vom November büßen mußte , da
ging von Nürnberg der ganze Widerstand ge -
gen die Unterdrückung aus . Hier wurde hoch
gehalten , was verboten war , hier blieben anchin der Verbotszeit die Anhänger Hitlers zu -
fammen und warteten aus den Nenaufbruch .Und als er kam, da wurden in Nürnberg sofortdie Fahnen entfaltet , 1>a marschierten wiederdie braunen Bataillone Hitlers gegen den
Feind Marxismus und Zentrum .

Der schwerste Kamps im Fraukenland muß -
te gegen die Bayerische Volkspartei
geführt werben , sie hielt das Zepter in der
Landeshauptstadt München , sie brückte den
evangelischen Norden des bayerischen Landesund fand immer neue Wege der Unterdrückungund der Verfolgung . Die nationalsozialistische
Bewegung hat hier keine hohen Freunde ge -
sunden , seit dem Novemberkampf von 1023 wa¬ren die Fäden mit München zerschnitten , das
Bürgertum verhielt sich sehr abwartend , die
Gewerkschaften hetzten und die Zentrums -

tionalsozialistischen und sozialistischen Zukunft
Deutschlands !

Sie Stadt der Reichsparteitage
Die im Kamps errungene Erweckung der

Nürnberger erlaubte in den Mauern der alten
Stadt auch sehr bald die ersten nationalen Auf -
Märsche . Es ist kein Zusall , daß 1983 der
erste Parteitag im Dritten Reich auch mit einer
Jahrzchntfeier zusammenfällt . Just am
2 . September 1933 sind es zehn Jahre her , daß
anf dem Hauptmarkt von Nürnberg — heute
„Adolf -Hitler - Platz " — zum ersten Male der
Führer des Nationalsozialismus einen großen
Ansmarsch nationaler Verbände abnahm .

Der Deutsche Tag von 1328
stand unter dem Zeichen der Erinnerung an
Seda .» und Tannenberg , er ging nur vom na -
tionalen Gedanken aus , ivie ja auch damals
die außenpolitischen Fragen neben der Jnsla -
tion das politische Denken beherrschten . So
waren es Bundesgenossen , die uns heute selt -
sam vorkommen mögen , die damals mit den
SA . -Männern vor Hitler , L n d e n d o r f f ,Admiral S che er u . a . nationalen Führern
vorbeizogen . Ein ganzes Sammelsurium
nationaler Verbände und Verbändchen , die die
nationalsozialistische Revolution heute entwe -
der himveggefegt oder aufgezogen hat : Bund
Oberland , der Stahlhelm , die Reichsflagge , die
Kriegervereine , der Jnngdentfche Orden , der
Blücher -Bnud , der Deutsch -völkische Trutz - und
Schutz - Bund und viele andere mehr , die damals
alle noch ihr eigenes Süppchen kochten .
Die Zeit ist über sie Hinweggegangen , genauwie über das Lamento der besorgten Bürger ,deren Zeitung damals schrieb , Deutschland
brauche keine Feste , sondern Ruhe und noch-

Blick ans die Burg
Im Vordergrund ein Teil der alten Stadtbefestigung , Stadtgraben und Mauer mit Wehrgang

Geistlichen scheuten vor keiner Kanzelpredigt
zurück , wenn es dem Nationalsozialismus
„eins auszuwischen " galt . Der Kampf und sei -
ne unerhörte Schärfe ist der Bewegung gut be-
kommen , er sorgte für die Auswahl der B e -
st e n , der T r e u e st e n und der Z u v e r l ä f -
f i g st e n und er schns zugleich eine sehr klare
und zugespitzte Ausprägung der uationalsozia -
listischen Gedankenwelt . Nicht nur der Kanipf
gegen das Judentum und gegen die lauen
Bürger ist hier mit aller Schärfe geführt . Iu -
lius Streicher , heute der Gauleiter von Mittel -
franken , der sich den Ehrennamen eines Fran -
kensührers in seinem mehr als 12jährigen
Kamps errungen hat , trug sehr bald dvn Kampsin die Betriebe, - er erkannte , daß bei der
deutsche » Arbeiterschaft der unverbrauchte und
zukunftsträchtige , wenn auch augenblicklich
mißgeführte Teil des deutschen Volkes liegt .

Es ging immer hart aus hart , keine Seite
gab Pardon , Julius Streicher am wenigsten .
Die braunen Bataillone wuchsen , die Jugend
strömte ihnen zu und schns eine ansehnliche
Kraft der Bewegung , die Rückhalt und Rück -
grat war in den Jahre » des Ringens . Sehr
bald auch begann die NSBO . ihre Arbeit : in
einer kleine » Kneipe in der alten H i r f ch e l -
g a s s e träfe » sich die ersten NSBO . - Lente ,
draußen staub der marxistische Mob und be-
spie die Kämpfer Adolf Hitlers , schrieb
ihre Namen ans und terrorisierte sie in den
Betrieben . Die meisten von ihnen haben un -
ter dem Druck ihrer marxistischen Mitarbeiter
ihren Arbeitsplatz verloren . Die Rot zog in
ihr Haus , die Sorge um Weib und Kinder ,aber sie gaben nicht nach, der Kampf und die" Versemung machte sie nicht nachgiebiger , son-
dern härter nnd unerbittlicher . Der National -
sozialismuS in Franke » kennt kein Pardon , er
mag heilte seine Kräfte zügeln , nm den großen
Kreuzzug gegen die Arbeitslosigkeit nicht zu
hemmen , aber er verliert nicht sein Ziel , er
übersieht nicht die Verantwortung vor der na¬

mals Ruhe . In einer Stadtratssitzung brach -
te einer der marxistischen Stadträte die Rede
auf die faschistische« Gerüchte in der Stadt und
machte den Vorschlag ,

die proletarischen Hundertschaften zu be-
wassnen .

Es kam zwar zu einigen Keilereien , aber
der Tag ivar glänzend gelungen .

'

Zwei Stunden lang niarschierten in Reihen
zu 8 bis 10 Man » die Verbände an den Füh -
rern vorbei . Adolf Hitler sprach damals ei »
Wort , man müsse „ jedem das Gesetz der Vater -
landsliebe aufzwingen , denn nicht die mittlere
Linie , sondern die nationale sei die Basis der
deutschen Einigung ."

Jahre des Rückschlages kamen dazwischen , aber
als

1927 wieder ein Parteitag
in Nürnberg st attsand , da waren es schon 3» 000
SA .-Männer , die aus dem Hauvtmarkt an ihrem
Führer vorbeimarschiertei . Da gab es kein Sam -
melsurium mehr von Vereinen und Verbändchen ,da war es

ganz allein die Nationalsozialistische Partei ,die die Stadt mit ihren Kämpfern füllte .
Um Hitler geschart , standen damals schonFrick . Reventlow . Feder , Eöring ,und der junge Doktor Goebbels sprach «um

erstenmal über politische Propaganda . Hitlers
Mahnung von 1927 „Das deutsche Volk kann nur
durch das deutsche Volk genesen " ist heute Wirk -
lichkeit geworden und die damals vom Führer
gegeißelte „ Selbsttäuschung des deutschen Morris -
mus " ist getilgt von seiner eigenen Arbeit . 382
Fahnen und 39 Musikkorvs marschierten 1927.

Wieder zwei Jahre weiter : 132g .
Unzählige Sonderzüge bringen die Teilnehmer

des Reichsvarteitages noch Nürnberg . 60 000
Braunhemden marschieren durch die ' Stadt , es
dröhnt vom Schritt , es dröhnt von ernsten Kämp .
fern , denn die Zeit wird langsam reis zur Ent -
scheidung . Und während im ganzen Reich der
berüchtigte „ Rote August " der Kommunisten

Das Thiergärtnertor in Nürnberg

»u einem schauerlichen Mißersolg wurde , ilatter -
ten in Nürnberg die Hitlersahnen . Wieder wur -
den Standarten geiveiht , den » das braune
Heer nahm immer mehr die jungen Volksgenos -
!en in sich aus . und die Hitlerjugend brachte zum
erstenmal ihre Scharen zum Parteitag . Der voli -
tische Kamps verlagerte sich aus die Innenpolitik ,
t>er Kampf un , die ti .nercMacht trat in denBor -
dergrund . Gottfried Feder sprach noch über den
Voung -Plan , aber alle spürten , daß die Zeit der
innerdeutschen Entscheidung nahte .
Das große Referat von Joseph Goebbels über
„Propaganda und praktische Politik " war ganz
aus diesen innerdeutschen Kamvs , aus den Kampf
um die Masse des deutschen Volkes abgestellt .

Schon 1929 herrschte Mangel an Privatguar -
tieren und 1933 werben alle Nürnberger Hau -
ser Platz machen müsse » , um die Parteigenossen ,
auch nach der Beschränkung der Teil -
nähme , beherbergen zu können .

Alle « » 500 00 » Amtswalter der NSDAP ,
werden aü dem diesjährigen Parteitag teil ,
nehmen , 180 000 SA .- Männer « nd 20 Bataillone
des eingegliederten Stahlhelms werden aus «
marschieren .

Alles in allem erwartet Nürnberg rund 1,5
Millionen Gäste zu öiesem großen Tag und be -
reitet heute schon alles vor , um sie würdig aus -
nehmen zu können . Tribünen für I

'' 00 Presse -
Vertretern aus dem ganzen Reich , Tribünen
für 10000 Gäste aus der Diplomatie , aus
dem p o l i t i s ch e n , w i r t s ch a s t l > ch e u unö
kulturellen Leben Deutschlands werden
gebaut . Der Luitpoldhain , der schon 1927 und
1929 die braunen Aufmärsche sah , ivird völlig
umgestaltet werden müssen , um den Blick uiii »
den Platz freizumachen für diesen größten
deutschen Massenaufmarsch aller Zeiten . Nürn -
berg baut öiese Tribünen nicht nur für 1933,
die Eröwälle sollen alljährlich den Parteitagen
der NSDAP , dienen , denn nach dem Willen
des Führers soll Nürnberg nun f>ie Stadt
derParteitage bleiben . Berlin als Sitz
der nationalsozialistischen Regierung , M ü n -
che » als Sitz der nationalsozialistischen Par -
teileitung und Nürnberg als Stadt der
Neichsparteitage , das sind die drei Zentren , in
dxneu und um die sich die Arbeit des neuen
Staates abspielt . Alljährlich werden sich die
großen Zelte der HJ . erheben , und aus t>e »
fränkische » Dörfern der Umgebung werden die
braunen Heerscharen , die SA ., die SS . und die
NSKK . biwakieren . Ei » Volk im Ausbruch , ein
Volk auf de», Marsch in eine neue Zukunft !

Ein «tobwftnt ist vergangen , 1923
bis 1933

— ein Jahrzehnt der Not , der tiefsten nationa -
le » Erniedrigung , ein Jahrzehnt der Kämpfer
uni ) der Blutopfer tftr ZA . ! Der 2. September
1933 in Nürnberg wird der große Tag sein ,an dem sich zeigt , daß dieses Jahrzehnt nicht
umsonst durchlitten worden ist. Damals ein
Häuflein wageinntiger Männer , damals be-
schimpft und begeifert von allen Seiten
nnd heute ! Aus dem kleinen Münchener Ver -
ein von sieben Mann ist eine Bewegung geivor -
den , die das M a ch we r k von 1918 hiniveg -
spülte , öie den Marxismus vernichtete und
einen neuen Staat schuf. Und ans der Bewe¬
gung ist heute das deutsche Staatsvolk geivor -
den , ist der einigende , starke Träger deutscher
Zukunft geworden ! Die Opfer waren groß , und
der Kampf war hart , aber der Sieg ist unser
und Deutschland ist erwacht ! Nürnberg 1938,ci » Tag des Sieges , ei » Tag des Triumphes .
Zwischen den grauen Manern ruhmreicher
Vergangenheit marschiert die deutsche Zukunft

« nd Adols Hitle » sllhrt !
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Narade des Balbo-
Geschwaders vor dem Köaia
4- Rom , 14 . August . Montag früh sind die

italienischen Ozeanflieger in ihre eigentliche
„Heimat " Orbetello zurückgekehrt . Um 7 Uhr
wurde der Apparat Balbos am Himmel Or -
betelloS gesichtet und eine halbe Stunde später
war das Geschwader gelandet . In der Nacht
war Köllig Victor Emanuel im Sonderzug
eingetroffen und kurz nachdem die Befatzuu -
gen an Land gegangen waren , nahm er selbst
die Parade ab . Anschließend begaben sich die
Flieger in feierlichem Zug , eingerahmt von
den faschistischen Verbänden der gesamten Um -
gebung in den Ort selbst, wo sie vom Bürger -
meister empfangen wurden . Zum Schluß fand
ein feierliches Tedeum in der alten zur Feier
des TageS besonders geschmückten Kathedrale
statt . Damit hat der italienische Ozeanflug sei -
neu Abschluß.

Wer andern eine Grube gräbt
See Schweizer Fremdenverkehr ebne

die Seutschen
Die Schweizer haben eö immer verstanden,

die Wurst nach der Speckseite zu werfen und
ihr neutrales Fähnchen nach dem Wind zu
drehen . Kein Wunder , daß nun das politische
Schifflci » mit südwestlichem, frankophilen Rük -
kenwind auf den Wellen des politischen Gefche -
hens treibt und auch in der Schweizer Presse
dieser Wind weht . Daß der feindselige
und geradezu gehässige Ton , den die
Schweizer Presse Deutschland gegenüber an -
schlägt , aber nicht ganz im Interesse der
Schweiz selbst liegt , haben die Schweizer in
ihrer Statistik über den Fremden -
verkehr nun plötzlich mit Schrecken festste ! -
len müssen. Seit dem Sieg der nationalen
Bewegung ist das nationale Denken wieder in
die breitesten Schichten unseres Volkes hinein -
getragen worden , und es ist klar , daß sich dies
auch in dem Verhalten gegenüber dem Aus -
lande ausdrückt . Die Hotelbesitzer in der
Schweiz brauchen sich nicht zu wundern , wenn
in diesem Sommer die deutschen Gäste außer -
ordentlich gering sind . Es ist klar » daß daS
deutsche Volk die Ergüsse in der Schweizer
Presse nicht übersehen kann, und es ist ein » na .
türliche Reaktion und der gefnnde Ansflnß na -
tionalen Empfindens , wenn ein Besuch der
Schweiz unter diesen Umständen unterbleibt .
Die Schweiz selbst ist es , die den nationalden -
kenden Deutschen zu dieser Konsequenz zwinqt .
Vielleicht wird sie nun durch Schaden klug.. Es
ist eben schwer , aus zwei Schultern Wasser tra -
gen zu wolle».

Glück für alle
* Berlin , 14 . August. Das Glück der Eigen -

süchtigen ist niederträchtig . Es hockt in der
Höhle und verpestet die Luft ringsum , es ist
tödlich für die Gemeinschaft der Menschen . 14
Jahre lang hat eS in Deutschland geherrscht
und unser Volk an den Abgrund des Hungers
und der Verzweiflung getrieben .

Der deutsche Nationalsozialismus will daS
Glück aller im wohlgcrcgelten Staat . Schon
atmen wir , seit wir die Hand des Führers
über uus wissen, freier in Deutschland , schon
erfüllt uns wieder Stolz auf den Namen un¬
seres Volkes , Zutrauen haben wir wieder ge -
faßt zu der Gerechtigkeit der Gesetze , wir wis-
scn , daß wir der Zerstörung , die uns bedrohte ,
entronnen sind , und schreiten freudig in jeden
neue » Tag hinein . Lieder singt unsere Ju -
gend ivieder marschierend auf den Straßen ,und das Alter lernt wieder lachen. Aber ein
Gedanke trübt noch unser Glück.

Das sind die Millionen Volksgenossen , die
noch ohne Arbeit sind . Sic stehen, wie Schat -
ten einer trüberen Vergangenheit , immer noch
vor den Schaltern der Arbeitsämter , in ihren
Stuben sitzt noch die Rot , ihre Faust hungert
umsonst nach dem Werkzeug . Und sie fiebern
doch alle und möchten mitbauen an der Zu -
kunst des Reichs .

Unendlich viel hat Adolf Hitler bereits zu -
rückgeführt in die Arbeit . Straßen werden ge -
baut , Moore trockengelegt , geschlossene Fabrik -
tore taten sich aus . Aber die Mittel SeS Staa¬
tes sind heute noch beschränkt und genügen
noch nicht, um alle zurückzurufen . Hier be -
ginnt unsere heilige Pflicht , uns der großen
Tage würdig zu zeigen durch eigene Opfer ,
durch bereite Herzen und Hände .

Eine „Geldlotterie für Arbeitsbeschaffung "
der NSDAP , wendet sich an uns alle . Jede
Mark , für die wir ein Los erstehen , wird zueinem Hammerschlag , zu einer Pflugschar ,zum Morgenruf einer Fabriksirene , der tau -
send Arbeiter folgen . Jede wuchert mit tau -
sendfältigen Zinse » im Volk . Jede wird Glück
für alle.

Dann erst ist auch die Zeit wirklich gekom-
men , » ns unseres eigenen Glückes zu freuen .Nach einem noch nie dagewesenen Gewinnplan
verspricht diese Lotterie 200 000 Mark auf ein
Doppellos , 100 000 Mark auf ein EinzelloS ,fast 300 000 Gewinne zu 1 ,5 Millionen Mark
werden ausgelost . Wir werden uns des Ge-
winns hier nicht zu schämen brauchen , denn
daS ganze Volk gewann dabei .

Das furchtbare Unwetter über
Vorarlberg

Srei Käufer weggerissen , zehn Anwesen zerstört
Innsbruck , 14 . August. Das Montafott -Tal

in Vorarlberg wurde von einem furchtbaren
Unwetter heimgesucht, dem auch vier Menschen-
leben zum Opfer fielen . In der Nacht zum
Sonntag brach oberhalb Vandans ein Unwet -
ter aus , das wolkenbruchartigen Regen brachte,
so t>aß sich die Fluten in das Tal ergossen und
tn einer Länge von 1,6 Kilometer und in einer
Breite von 000—700 Meter mit Geröll ver -
schütteten . Die obersten drei Häuser sind mit -
samt den Ställen unü Scheunen vollkommen
weggerissen worden . Die Plätze , auf denen die
Häuser standen , sind nicht mehr zu erkennen .

Sie Leute wurden von dem Unwetter
überrascht

und konnten nurmehr aus den Bette » springen
kurz bevor die Häuser zusammenfielen uni >
weggeschwemmt wurden . Dabei ist die 60 Jahre
alte Frau Mayer besonders schwer betroffen
wovben . Die alte Frau und ihre Tochter Rosa
wurden als Leichen aufgefunden . Das vier
Jahre alte Kind der Tochter ist verschwunden
und jedenfalls auch verschüttet worden . Außer -
dem hat die Familie Mayer noch 2 Verletzte
zu beklagen . Von den herabstürzenden Fels -
massen wurde auch ein Mann namens Koller
begraben . Mehrere Verletzte wurden ins
Krankenhaus eingeliefert . Die Schutt »,assen
haben nicht nur >die drei Häuser völlig ivegge-
rissen , sondern sie haben auch noch zeh » andere
Anwesen so zerstört , daß sie als vollständig
vernichtet anzusehen sind . Auch die Bahn Im
Montason - Tal wurde zerstört . Die Gleise
hängen zum Teil in öer Luft .

Unwetter über Sstthüringen
Pößnöck, 14 . Aug . Bei einem schweren Ge-

Witter am Sonntagnachmittag traf hier eine
heftige , etwa eine Viertelstunde dauernde
Windhose auf , die große Verwüstungen anrich -
tete . Im Park des alten Oppurger Schlosses
wurden mehrere über 100 Jahre alte Bäume

unigebrochen oder entwurzelt . Der herrliche
Schloßpark und die Straßenbepslauzungen sind
völlig verwüstet . Die stürzenden Bäume zer -
schlugen die elektrische Leitung , so daß verschie-
dene Ortsteile ohne Beleuchtung waren . Am
Ortseingang von Kolba wurden öie mächtigen
alten Kaiserlinden vom Sturm unigelegt und
sperrten die Landstraße sür längere Zeit . Bei
Oppurg traf das Uuwetter eine Schafherde .
Mehrere Tiere wurde » emporgewirbelt , ver -
schieden « verletzt u» d ein Schaf getötet .

Ret tödliche Mschtäge bei den
französischen Reservistenübungen

Paris , 14. Aug . Aus Paris wird berichtet ,
daß bei Marschübungen der Truppen des Re -
servelagers Larzae , die mit kriegsmäßiger Be -
lastung bei größter Hitze durchgeführt wur -
de» , 21 Reservisten vom Hitzschlag getroffen
und zusammengebrochen seien . Drei Soldaten
seien gestorben .

Wegen Ermordung einer Weißen

Ire! Reger Macht
Tusca loosa ^Alabama ) , 14 . August . Drei

junge Neger , die ein weißes Mädchen ermor -
det hatten , »mrden von einer wütenden Men -
schenmenge auf >dem Gesängnishos gelyncht.
Ihre Körper wurden von einem Hagel von
Kugeln durchbohrt .

Autobus rast in Straßenbahn
3 SA .-Leute verletzt

Kassel, 14 . August . In der vergangenen Nacht
ereignete sich an einer Straßenkreuzung ein
schwerer Zusammenstoß zwischen einem Auto -
bus aus Frielörichsroda mit 28 SA . -Leuteu und
einen ? Straßenbahnwagen . Der Führer der
Straßenbahn konnte trotz sofortigen Bremsens
den Zusammenstoß » icht mehr vermeiden . Der
Aufprall war so heftig , daß sämtliche Scheiben
des Autobusses tn Trümmer ginge » . Durch
Glassplittcr »mrden drei SA .-Leute verletzt ,darunter einer anscheinend schwer .

Nilitör gegen Bauern und Arbeiter
Revolte in der Ukraine

Stockholm, 14 . Aug . Unter der Überschrift
„Voller Aufruhr in Rußland . — Ukraine und
die südlichen Teile Unruhezentren " berichtet
„Astenbladet " :

Die sehr mystische Maßnahme gegenüber den
ausländischen Zeitungskorrespondenten in
Moskau , sich innerhalb des Weichbildes der
Hauptstadt aufzuhalten , steht jetzt vor ihrer
Ausklärung . Es herrscht voller Aufruhr in der
Ukraine und den angrenzende » Teile » Süd -
rußlauds . Die Arbeiter und die Bauern gehen
gegen das Militär an , das scharf schießt . Alle
Eisenbahnlinien sind von Militär besetzt wor -
den, und die Züge sind mit Soldaten über -
füllt , welche in die bedrohten Gebiete beför -
dert werden .

Alle näheren Nachrichten fehlen im Moment
noch . Aber man behauptet , großen Ereignissen
gegenüberzustehen .

„Sras ZevveHn" beute in
Friedrichshofen

Die nächste Siidamerikasahrt am 19 . August.
• Hamburg , 14 . August . Wie die Hamburg -

Amerika -Liuie mitteilt , befand sich das Luft -
schiff Graf Zeppelin am Montag morgen um
6 Uhr Greenwicher Zeit auf 27 Grad 12 Mi -
nuten Nord und IS Grad 24 Minuten West,
das ist südwestlich von Cap Juby an der West-
küste des Staates Rio de Oro . Das Luftschiff
wirb nach einer Zwischenlandung in Sevilla
voraussichtlich am Dienstag nachmittag in
Frtedrichshasen landen . Am Samstag , deu 19.
August wird es dann die nächste Süd - Ameri -
ka -Fahrt nach Rio de Janeiro antreten .

Autvbnsunslüit in Holland
80 Personen verletzt

Amsterdam, 14. August. In der Nähe von
Delst rasten zwei Autobusse mit Ausslüglern
infolge öeS dichten Nebels aufeinander . Beide
Fahrzeuge wurden vollkommen zerstört . SO
Personen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt , zwölf mußten dem Krankenhaus zuge -
führt »«erden .

Feuerkamys mit Wilderern - 2 Tote
Neustadt a. d . Hardt, 14. Aug . Im Ordenswald

bei Neustadt a . d . Hardt kam es in der Nacht zum
Sonntag zu einem Zusammenstoß zwisch - n Gen»

darmeriebeamten und zwei Wilderern , der sich zu
einem lebhaften Feuergesecht entwickelte . Dabei
wurde der 38jährige Gendarmerieoberwachtmeister
L ö f f l e r und einer der Wilderer, der 2Sjäbrige
Student Fritz Kopp von der Frohnmiihle bei
Hahloch, getötet und ein weiterer Gendarmerie -
beamter schwer verletzt. Der Wilderer , der den
tödlichen Schuß «uf Löfsler abgegeben hatte , der
Landwirt Johann Klein aus Lachen , wurde am
Sonntag früh verhaftet .

44 Personen bei einem Föhrunglück
tn China ertrunken

• Peking , 14 . Aug. Nach einer Meldung aus
Kalgan ist auf dem Fluß Jungks eine Fähre ge «
funken , auf der eine grobe Viehherde übergesetzt
wurde . 44 Bauern ertranken . Von dem Vieb
konnte kein Stück gerettet werden.

Starke faschistische Bewegung auf
Wand

London, 14 . Aug . Aus Island eingetrof
fene englische Reisende haben die Nachricht mit
gebracht , daß sich dort eine starke faschistische
Bewegung entwickelt hat , die sich hauptsächlich
gegen angebliche Korruption richtet . Die
Mitglieder der Faschistengruppe tragen daS
Hakenkreuzabzeichen auf einer ver -
goldeteu Nadel . Der Führer der englischen Fa
schiften hat Reykjavik einen Besuch abgestattet
und mit den dortigen Faschisten Fühlung ge
nommen .

Geschiedene AmtögerichtSratsgattin
tötet ihren Mann

Augsburg , 14 . August . Ein blutiges Fami
liendrama hat sich an, So » »tag in Kaufbeu
ren abgespielt . Die von ihrem Manu geschie -
dene Frau Anna Müller hat ihren Gatten ,
den 42 Jahre alten Amtsgerichtsrat Dr . Jo
seph Müller , getötet und sich selbst schwer ver
letzt. Zwischen den beiden »tnß ein heftiger
Kamps stattgefunden haben , denn die Leiche
Dr . Müllers war schrecklich zugerichtet und

^ ivies Stich - und Schußverletzungen auf . Zwt -

cheu den Ehegatten herrschte wegen der Ver -
orgung der Frau und der beiden Kinder stän-

diger Streit .

Seutsche Athtetikmannschast für
London

Auf Grund der Leistungen bei den deutschen
Leichtathletikmeisterschaften in Köln wurden fol -
gende Athleten mit der Vertretung der deutschen
Farben beim Leichtathletikländerkamvs England -
Deutschland am 13. August in London betraut :

100 Bard : Borchmeyer und Hendrik ! 220 Bard :
Borchmeyer und Schein; 440 Bard : Voigt und
Metzner; 880 Bard : König und Paul ; 1 Meile :
Kaufmann und Würker ; 3 Meilen : Synng und
Gebhardt ; 120 Bard Hürden : Wegner und Wel-
cher ; Hochsvrung : Bornhösst und Martens ; Weit «
vrung : Long und Leichum ; Stabhochsprung :

Wegner und Schulz; Kugelstoßen: Sievert und
Hirschfeld ; Diskuswerfen : Siervert und Hirsch-
eld ; Olympische Staffel : Mertens -Schein- Hen -

drix -Metzner.

Rekvrdfnhrt zweier deutscher
Nationalsozialisten

Im Faltboot van Calais nach Dover

London. 14 . Aug. Zwei junge deutsche Natio -
nalsozialisten , Wolsgang Körber vom Lon-
doner Büro der Telegraphen -Union und Hans
B eckhoff von dem Londoner Reichsbabn -Pro -
pagandabüro , Huben am Sonntag den Kanal in
der Richtung von Calais -Dover in einem „Pio -
nier " -Faltboot überquert und hierbei

einen neuen Rekord für diese Bootstype
auf der genannten Strecke ausgestellt. Sie sind
um 8.20 Uhr in Calais gestartet und trasen um
14 .18 Uhr in Dover ein . so daß ihre Fahrzeit , die
amtlich abgenommen wurde , 6 : 58 Std . beträgt .
Die Ueberquerung erfolgte ohne Begleitboot . Das
Faltboot hatte keine Segel . Es herrichte ziemlich
starker Win? und die See war bewegt, so daß er-
fahrene Fischer und Hafenbeamte in Calais vor
dem Unternehmen gewarnt hatten . Das Boot
führte am Bug die nationalsozialistische Flügge
und am Heck die schwarz-weiß-rote Reichsslagge.

Die Ausrüstung bestand aus einem kleinen
Handkoffer , einer Seekarte , zwei Tafeln Scho-
kolade und Biskuit . Die Faltbootfahrcr hat -
ten sich vor ihrer Abfahrt von seebesahrene »
Männern eingehend über die zu erwartende
Strömung , den zu steuernden Kurs und fon-
stige seetechnische Möglichkeiten beraten lassen,
sodaß das Unternehmen auch von diesem Ge»
sichtspunkt gut vorbereitet mar . Die Leistung
ist umso bemerkenswerter , als erst vor einiger
Zeit zwei junge« Deutsche» ein gleichartiger
Versuch mißlang . Sie mußten sich unterwegs
von einem Fischerfahrzeug aufnehmen lassen.
Auch der kürzlich? Versuch eines Dänen , in
einem Kajak den Kanal zu überfahren , gi »g
fehl .

Sie Londoner Ortsgruppe der
SlSSW . feiert die deutschen Fall «

bootrekordfahrer
Als die Kunde in London eintraf , daß 2 junge

deutsche Nationalsozialisten der Londoner Orts -
gruppe, Körber und Beckhoks , den Kanal in einem
Faltboot in Rekordzeit überquert hatten , be -
gab sich die gesamte Londoner Ortsgruppe der
NSDAP , auf den Victoria -Vahnhof , um die
beiden Herren zu empfangen , denen eine Hul -
dignng zuteil wurde . Anschließend fand eine
Feier statt , bei der ein Vertreter der Orts -
gruppe eine Rede auf die beide» jungen deut »
fchen Sportsleute hielt .

Havanna . Die Anhänger des geflüchteten
Präsidenten Machado werden von der Bevöl -
kerung systematisch verfolgt . Am Sonntag
wurden wiederum zwöls von ihnen getötet .

Hannover . In der Angelegenheit des Bank'
Hauses Kumpel , dessen Inhaber festgenommen
wurden , ist jetzt von der Staatsanwaltschaft auf'
grund der Ermittlungen gegen Z . H . Kumpel
und dessen Prokuristen Fischer Hastbefehl erlas«
sen woriden .

»
O Hamburg . Am Montagvormittag wurde

ein hiesiger Geschäftsmann , seine Frau und der
11jährige Sohn tn der Wohnung mit GaS ver-
giftet tot aufgefunden . Wahrscheinlich liegt ein
Unglücksfall vor .

*

Wien . Das Unwetter am Samstag hat v >̂

Todesopfer gefordert und außerordentlich «!
Verwüstungen auf den Feldern und an Häu '
sern angerichtet . Am stärksten wurden Ober '
österreich und das südliche Vorarlberg sowie
die Gasteiner Gegend betroffen .

i't

Berlin . Der Deutsche Drogisten - Verband hat
unter erfreulicher Beteiligung der drogistiM "
Genossenschaften den Betrag von NM . 5000.-'

für die Adolf -Hitler - Spende „Opfer der >lr '
beit " zur Verfügung gestellt.
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An den Bürger :

Bon Dr .

Aeußerlichkeiten sind keine Rebeufächlichkei -
ten . So , wie man auftritt , wird man auch ge -
wertet . Als die nationalsozialistische Bewe -
guug in den bitterschweren Kampfjahren , in
denen sie um die Geltung auf der Straße
rang , sich mühsam zum Licht kämpfte , unter -
schieden sich ihre Kolonnen von allen nationa -
len Wehrverbänden durch die betonte Schlicht -
heit deo Auftretens . Das einfache Braunhemd
als Zeichen des kämpfenden Nationalsozialis -
Mus wurde zum Symbol der Reinigung und
Säuberung unseres Volkes von der Welt des
Talmiglanzes der Aoung - Demokratie . Durch
betonte Schlichtheit unterschied sich der Ratio -
nalsozialist als Kämpfer einer Arbeiterpartei
von vielen der nationalen Wehrverbände . Im
einfachen Braunhemd , nur durch eine fchwar -
ze Binde von der braunen Binde des SA .-
Mannes unterschieden , trat der Amtswalter
auf .

Bor einigen Tagen treffe ich in Berlin auf
der Straße einen mir unbekannten Parteige -
nossen mit folgender Aufmachung : wunder -
schöner , uach Matz gearbeiteter brauner Was -
fenrock , behängt mit einer Unzahl von Schnü -
ren und einer Anzahl der in den letzten Mo -
naten anläßlich der verschiedenen Feiern aus -
gegebenen Plakettchen und Abzeichen : über
seinen wohlgenährten Schenkel bauschte eine
handgearbeitete braune Reithose mit weit nach
beiden Seiten abstehenden Flügeln „150 PS . -
Hofe " nennt der Berliner sowas — auf der
zum Sitzen eingerichteten Fläche war , obwohl
der Träger kaum kavalleristischen Eindruck
macht , ein herzförmiges braunes Reitleder
eingesetzt, ' auf dem Kopf eine handgearbeitete
flache Mütze mit kokett über dem linken Auge
stehendem Kniff , einen sogenannten „Pussier -
kniff "

, an den Beinen herrliche handgearbeite -
te braune Reitstiefel mit Sporen . Aber bei -
leibe keine einfachen kleinen Sporen , sondern
als ob der Träger das Erbe des letzten Postil -
lion angetreten hätte — Radsporen ! Zuerst
vermutete ich in dem Träger , der dort sporen -
klirrend im Gefühl seiner martialischen Schön -
heit entgegenkam , einen als „Nazi " kostümier -
ten südamerikanischen Rebellengeneral . Bei
näherem Zusehen stellte sich heraus , es war
ein . . . Blockwart ! d . h . ein Amtswalter mit
einer sicher sehr ehrenvollen Aufgabe , die aber
irgendeine Prunkentfaltung zu ihrer Durch -
führung in keiner Weife erfordert .

Gevatter Spießer hatte sich gleichgeschaltet .
Niemand hat irgendetwas gegen SchönheitS -
sinn einzuwenden , aber es fragt sich dabei , waS
eigentlich schön ist . Unschön ist es , eine vom
Führer geschaffene schlichte Uniform , Braun -
Hemd oder Waffenrock , durch dandyhafte Anf -
machung unbewußt zu karrikiereu . Unschön ist
es auch , in einer Bewegung des deutschen So -
zialismus die Stilformen hohler Aeußerlich -

t und Stil
i. Leers .

feit hintenherum wieder hineinzuholen . Alte
langjährige Nationalsozialisten tun so etwas
auch nicht : wer wie eine Klunkerkutsche be-
hangen mit demonstrativen „Jmmerschonabzei -
chen" durch die Gegend zieht , zeigt damit nur ,
daß er noch nicht innerlich restlos die national -
sozialistische Idee begriffen hat .

Wären wir früher so schön , so bunt , so lieb -
reizend durch die roten Viertel marschiert , so
hätten wir wahrscheinlich zwar einen Sturm
der Heiterkeit erregt , aber dem Kommunis -
mus nicht den geringsten Abbruch getan . Im
Gegenteil — so etwas hätte lediglich den Na -
tionalsozialismus lächerlich gemacht und ihm
schwer geschadet .

Ein richtiger Nationalsozialist weiß auch
ganz genau , daß diese Bewegung nur dann al -
les das , was sie in sich trägt , dem Volke geben
kann , wenn sie ihren alten schlichten Stil mit
puritanischer Strenge mit unbeugsamer Klar -
heit auch überall durchsetzt . Darum hat der Er -
laß des Stellvertreters des Führers , Rudolf
Heß , der allen Nationalsozialisten die Teil -
nähme an Festessen und dergleichen verbietet ,
so vielfach begeisterte Aufnahme gefunden —
e3 war Geist vom Geist der alten kämpferi -
schen Bewegung .

Dieser Geist der unbedingten Schlichtheit
entspricht auch der Geschichte und Vorgeschichte
des Nationalsozialismus . Die Männer , die
dieses Deutschland aufgebaut haben und der
Weimarer Judenherrschast ein Ende setzten ,
sind anS großer Einfachheit und aus großer
Not gekommen . Das waren Soldaten des gro -
ßen Weltkrieges , die aus dem Kriege zurück -
kamen mit ihrer alten Uniform und ihrem
alten Zivilzeng und die nichts hinter sich hat -
ten , das war eine Jugend , die in der deutschen
Jugendbewegung bewußt sich vom Bratenrock -
Ideal des Spießbürgers abgekehrt hatte , die
draußen im Volk auf Fahrt in Sonne und
Wind Volkstum und Heimat wirklich erlebt
hatte und eine gesunde Verachtung sür die
Methoden des patriotischen Spießbürgers , bei
dem der anständige Mensch erst mit dem stei -
seit Kragen anfängt , mitbrachte . Die deutsche
Jugendbewegung vor dem Kriege ist geradezu
in ihrer inneren Haltung als in vieler Weise
ein Vorläufer und eine Vorahnung des Na -
tionalsozialismus anzusehen . Die Loslösuug
von der bürgerlichen Welt , die Verbindung
mit dem Volke , das Abstreifen der geschraub -
ten Konvention des wilhelminischen Zeital -
ters , sind deutliche Wege zur nationalsoziali -
stischen Lebensform . Walter Flex , der deutsche
Wandervogel , hat das , was wirkliche tiefe Lie -
be zum Volkstum bedeutet , tausendmal schö -
ner und tiefer ausgedrückt , als alle „Braten¬
barden " und patriotische Spießer es jemals
gekonnt haben . Schon damals vor dem Kriege
hat die Schicht , die durch betonte Steifheit und

kalten Konventionalismus betonen zu müssen
glaubte , daß sie etwas „Besseres " sei, den
Geist , der sich hier erhob , verabscheut und ver -
ketzert . Sie hat in der Kunst , in der Musik mit
Wut die Rückbesinnung auf Volkslied und
Volkstum jener Jugend abgelehnt , weil sie
wußte , daß vor dem Urerlebnis der VolkSein -
heit ihre künstliche Klassentrennung zerbrechen
würde . Mit vollem Recht schreibt Eugen
Schmahl in seinem ausgezeichneten Buch „Der
Ausstieg der nationalen Idee " : „Den wan -
dernden Jungens erschließen sich nicht nur die
Stammesverschiedenheiten , auch „der Bauer
auf seinem Hose , unter dessen Dach er schläft ,
der Wanderbursche auf der Walze , der ost sein
Weggenosse ist , der Holzfäller im Walde und
die ganze breitere , untere Volksschicht im Ab -
teil der vierten Klasse " tritt ihm nahe . Diese
Leute sind , wie es in einem Wandervogelauf -
fatz aus dem Jahre 1910 heißt , „unter sich mit -
teilsam und teilnehmend und nicht die reser -
vierten Reisegefährten der höheren Wagenklaf -
fen "

. So naiv es heute klingt , es ist der erste
Augenaufschlag des nationalsozialistischen Ge -
wissens , der erste Schritt zur Volkswerbung ,
die trotz 1871, trotz Bismarck und Kaiserreich ,
noch aussteht " .

Auf dieser seelischen Haltung haben wir
zum großen Teil aufgebaut : auf dem Solda -
ten des Weltkrieges , auf dem Arbeiter , der
aus der roten Front kam und den sein deut -
sches Bewußtsein zum Nationalsozialismus
brachte , auf den Jungen , der ans der Jugend -
bewegung , ehe sie in Debattierklubs ausartete ,
zu uns stieß, ' auf den Spießer haben wir in
keiner Weife aufgebaut , denn auf ihn kann
man nicht aufbauen . Wenn heute der Spießer
mitreden will , wenn er seinen Stil unS hi -
neinschleppen möchte , so hat man dagegen das
Recht , ans das Leidenschaftlichste zu protestie -
ren . Der oberflächlich gleichgeschaltete Spießer
hat sich ein paar dumme Redensarten ange -
wöhnt , die ihm ein für allemal zu verweisen
sind . Er hat niemals aktiv gegen die Kommu -
nisten mitgekämpft — denn damals war er
noch bei der WirtfchaftSpartei ober den
Deutschnationalen . An einer Saalschlacht hat
er sich nie beteiligt , Ausmärsche nie mitge -
macht , das eigentliche deutsche Volk ist ihm
Noch heute völlig unbekannt . Er ist aus seiner
Klassenstellung großenteils überhaupt nicht
herausgekommen . Trotzdem rasaunt er über
„Marxismus " . Ein gleichgeschalteter Musik -
Professor erklärte noch vor einiger Zeit „ die
ganze Jugendbewegung sei nur eine marxi -
stisch - bolschewistische Angelegenheit gewesen " .
Walter Flex , ein marxistischer Bolschewist !
Wäre es nicht so grenzenlos dumm , wäre es
nicht so bockbeinig aus dem Standpunkt des sich
allezeit gleichbleibenden ewigen Spießbürgers
gesagt , so könnte man herzlich darüber lachen .
So aber ist es notwendig , deutlich auszuspre -
cheu, was ist. Diese wohlgenährten Leute , die
„immer schon" bei der richtigen Partei waren ,
vor dem Kriege Kaisersgeburtstagsredeu hiel -
ten , später schwarz - rot - gold flaggten und die
sich dann , bis ihnen der Quatsch verboten wur -
de . sogar eiue eigene Fahne gemacht hatten ,

nämlich eine schwarz - weiß -rote mit dem gewis -
sermaßen als „Konzessionsschulzen " ausgenäh -
ten Hakenkreuz , haben überhaupt gar kein
Recht über den Kampf des Nationalsozialis -
mus gegen den Marxismus mitzureden . Sic
haben auch gar kein Recht über Bolschewis --
mus zu trompeten . Der Nationalsozialismus
hat die bolschewistische Gefahr in Deutschland
ohne diese Leute niedergeworfen , ja geradezu
gegen diese Leute , deren Auftreten und Geha -
ben eine wandelnde Aufforderung zum Bol -
schewismuS gewesen ist . Die Herren „Houora -
tioren ", die im letzten Augenblick sich nun auch
„ hinter den Nationalsozialismus gestellt ha -
ben "

, wissen garnicht , wie bitter und schwer der
Kampf des neuen Deutschlands gewesen ist .
Wir haben ihn nicht geführt , damit diese Leute
uns heute vorschreiben , was sie für „ marxi -
stisch " halten . DaS Wort „Marxismus " ist im
Munde dieser Leute eine innere Unwahrheit .
Für sie ist jeder , der schlicht und einfach , ohne
Rücksicht auf ihre wilhelminischen Formen ar -
beitet , der nicht sich um äußere Ehren reißt ,
der manchmal ohne Kragen geht und zupackt ,
ein Aergernis . Sie möchten ihn am liebsten
zum Bolschewtsten stempeln . Für die Herren
Spießer bestand die ganze Neugestaltung
Deutschlands darin , baß sie früher Vorsitzen -
der des langhaarigen Foxterrierverbandes
waren und nunmehr , wenn sie sich rechtzeitig
„gleichgeschaltet " haben , sich triumphierend als
kommissarischer Führer des langhaarigen
Foxterrierverbandes bezeichnen . In dieser Ei -
genschaft verlangen sie dann auch noch „Füh -
rerantorität " für sich . Niemand hat etwas da -
gegen , wenn sie über ihre Foxterrier diese
Autorität ausüben — aber die Herren viertel -,
halb - und ganzgleichgeschaltete Spießer sollen
uns in des Teufels Namen arbeiten lassen !
Sie sollen nicht in diese saubere tapfere Be -
wegung , an der unser Herzblut hängt , ihre
Vorkriegssormen hereinbringen .

Wir wollen nicht , daß Deutschland „wieder "

so wird , wie es vor dem Kriege war — denn
diese Zeit , in der es sich der Herr Spießbürger
wohlgehen ließ , war eine aufs tiefste zerrif -
seue , grenzenlos äußerliche und ganz seelen -
lose Zeit — alle ernsten Männer des deutschen
Volkes , Nietzsche , Ehamberlain , Dietrich Eck -
Hardt , haben mit tieserSorge beiseite gestanden .
Wir wollen Deutschland schlicht, ernst , fleißig ,
vvlksverbunden , wahrhaft nationalsozialistisch
haben . Wir wollen nicht Lebensformen und
Stil einer gewesenen Zeit uns als national
ivieder aufschwätzen lassen . Eine Zeit , wie die
Vorkriegszeit , in der Millionen deutscher
Volksguossen dem Marxismus anheimfielen ,
ist keinerlei nationales Vorbild , sondern eine
ungeheure Warnung vor demjenigen , der sich
heute eine „ bürgerliche Restauration " erträumt
und der mit seiner Verständnislosigkeit ,
Aeußerlichkeit und Herzlosigkeit damals den
Arbeiter in die marxistischen Reihen trieb , dem
patriotischen Spießer ! Dem Menschen des
äußeren Prunks und der seelischen Hohlheit !
Dem Menschen der toten Konvention und der
äußerlichen Tuerei !

*

Sie Reinigung
Von Ludwig Finkh

Einmal war ich Jurist und wollte das Recht
suchen . Wahrhaftig : ich schlug noch das Corpus
juris auf und wälzte Pandekten . Dann sattelte
ich um .

Vor 80 Jahren zog ich gegen daS Recht in
Deutschland vom Loder , — im „Rosendoktor ",
— denn eS war im Geiste noch römisch, ' ich
hatte es kennen gelernt . Vor 4 Jahren sah ich
als Geschworener , daß es noch nicht besser ge-
worden war . — Inzwischen war ich selber von
einem Richter verurteilt worden , weil ich —
etwas grob — für einen deutschen Berg ge-
kämpft hatte , der zu Straßenstaub gemacht
wurde : den Hohenstosseln . —

Ich habe nicht mehr daran geglaubt : heute
wird uns das deutsche Recht geboren ! Das
den Gesetzen deutschen Gemüts entsprungene
Recht . — Würde ich dann noch verurteilt wer -
den ? —

Ich bin von einer deutschen Mutter ausge -
zogen worden und war ein gläubiges Kind .
Protestantisch . Aber : je älter ich wurde , um so
kälter . Unsere Gotteshäuser waren tagsüber
geschlossen . Wo wohnte Gott indessen ? War er
mit eingeschlossen ? Hatten ihn die Pfarrer ? —
Und cS gab so viele Kirchen in Deutschland ,
so viele verschlossene Türen !

Ich suchte ihn . Und fand ihn , in den Wol -
ken , in Blumen , in jedem Geschöpf , und ich
liebte thu . Was aber war mit Christus ? Hat -
ten ihn die Katholiken ? Ihr Gotteshaus war
offen , zn jeder Stunde . Man mußte nicht den
Schlüssel beim Meßner holen und ausschließen
lassen . Das war schön. Aber C h r i st u s ? Wo
war er ? — Der Pfarrer hatte ihn ! Aber den
Pfarrer hörte ich am Abend wettern , sogar
von der Kanzel, gegen alle, die nicht seine

Partei wählten . Di « Pfarrerpartei ? Die Got -
tespartei ? — Wo hatte der Pfarrer Christus ?
War Gott nicht die Liebe ? Liebe — selbst zur
anderen Partei ?

Nein , der Priester hatte ihn auch nicht . —
Wo war Christus ?

War er nicht einmal auferstanden , — als es
nur Christen gab , Gläubige an ihn , die
ihre Liebe wahr machen wollten ? —

ES kam Not und Streit über uns und Ver -
wirrung über alle Maßen . Und als die Not
am höchsten war , kam die Erleuchtung . Das
Werkzeug GotteS sprach .

Die vielen Kirchlein in Deutschland wurden
eins . Wenn ihre Pfarrer in ihren Herzen Gott
haben , so müssen sie ihn jetzt geben und ihn
sichtbar machen , ihre Kirchen öffnen . Gott ist
die Liebe .

Und die katholische Kirche in Deutschland
wandte sich von der Erde ab , vom Wettern
gegen die Anderswählenden , von i>er Pfarrer -
partei . Denn es gab keine andere Wahl und
Partei mehr als nur eine : die deutsche . Sie
zog sich zu ihrem Gott zurück , der derselbe war
wie der protestantische .

Und jetzt : wird Christus auferstehn zum
zweiten Mal , — da es nur Christen gibt ,
Gläubige an ihn , die ihre Liebe wahr machen
wollen , — katholische , protestantische , — deut -
sche Christen ? Die große Reinigung ist da .
Reinigung des Rechts , Reinigung des Bluts ,
der Gesinnung , Reinigung der Sprache . Und
die Reinigung der Kirche ? Sollte nicht der
Augenblick gekommen sein , da wir auch das
Wort Gottes zu reinigen haben ? Ist das alte
Testament nicht fremder Art ? Was gehen uns
die Stammtafeln und Gesetzesvorschriften der
Inden an in der Bibel , und ihre Erbsünde ?
Es gibt eine Vererbung im Blut , das wissen
wir , und darum xeinigen wir es und merzen e«

aus , — aber ist die Verdammnis und Zer -
knirschung aus der Erbsünde deutsch ? Wir
wollen unser deutsches Gotteswort .

Soll das Wort öeutsch nicht nur ein Wort
sein , — wird es von innen heraufsprühen und
durchfegen und ausglühen unsere Seelen ?
— Der Ruf ist da . Gott wirkt durch sein Werk -
» eug . —

Kulturgut - Gemeingut aller
DaS Wort des Führers ! „Das Dritte Reich

wird dafür sorgen , daß der Arbeiter an den
hohen Gütern deutscher Kultur teilzunehmen ver-
mag "

, beginnt in Wille und Tat das Volk und
seine Organisationen zu durchdringen :

Der K . f . D . K . plant vom 6 . bis 16. Oktober
mit einer Anzahl weiterer kultureller , staat -
licher und kirchlicher Körperschaften zusammen
die Veranstaltung „ Deutscher Kulturtage
am Rhein " . Die im Rahmen dieser Kulturtage
stattfindenden kulturellen Veranstaltungen sollen
dem neuen deutschen Kulturwillen stärksten AuS ->
druck geben . Es werden u . a . auch besondere
Kundgebungen für Frauen , für die Jugend , für
daS werktätige Volk etc . abgehalten werden . Auch
das 20. deutsche Bachfest wird in diesen Rahmen
eingefügt werden . Die Tatsache , daß eS den
weitesten Kreisen des werktätigen Volkes ermög -
licht werden wird , Anteil an der Gestaltung
an der neuen deutschen Kultur zu nehmen , ver¬
leiht den „deutschen Kulturtagen am Rhein "
eine besondere Bedeutung .

Der Schlußveranstaltung am 16. Oktober wird
die Würdigung der Ausländsdeutschen Volks -
genossen und ihres schweren politischen und kul-
turellen Kampfes vorbehalten bleibe » .

TleüeiHgeyaHqeHe ScAüften
Dr . Ernst Forsthoff : Der totale Staat . Hanseati .

sche Verlagsanstalt , Hamburg RM . 1 .50
Dr . Wilhelm Vockelmann : Von Marx zu Hitler .

Verlag Franz Eher . München
Else Frobenius : Die Frau im Dritten Reich.

Nationaler Verlag Joseph Garibaldi . Berlin -
Wilmersdorf RM . 2 .—

Dr . Wilhelm v . Kloeber : vom Weltkrieg zur
nationalen Revolution . Verlag R . Olden -
bourg , München -Berlin RM . 1 .80

Paul Eroßmann : Im Kampf um den Rhein
1N18—1930. Verlag Moritz Diesterweg . Frank -
furt am Main RM . 1 .50

Prof . Dr . A . Bergsträher : Nation und Wirtschaft .
Hanseatische Verlagßanstalt , Hamburg

RM . 1 .50
Andreas Kohlfeld - Unsere geschichtliche Verant -

wortung . Armanenverwg Leipzig RM . 0 .60
Koellreutter : Vom Sinn und Wesen der natio »

nalen Revolution . Verlag I . C . V . Mohr ,
Tübingen RM . 1 .20

Lange : Liberalismus , Nationalsozialismus und
Bürgerliches Recht. Verlag I . B . Mohr

RM . 1 .20
Theodor Echeffer : Potsdam . Arnnmenverlag

Leipzig
Politische Erziehung : Monatsschrift des NE -

Lehrerbundes in Sachsen , 1 . Hest . Wilhelm
Limper .' -Verlag , Dresden RM . 0 .75

Prof . Dr . Hans Günther : Volk und Staat in
ihver Stellung , u Vererbung und Auslese .
I . F . Lehmanns Verlag , München RM . 1 .20

Bruno Malitzi Die Leibesübungen in der natio -
nalfozialistischen Idee . Verlag Franz Eher ,
München .

Deutschlands Erneuerung . Monatsschrift für das
Deutsche Volk . I . F . Lehmanns Verlag .
München RM . 1 .10

(Besprechungen vorbehalten .)
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Dbt Disziplin beim Verkauf

Der bat ). Landwirllchastliche GcnoffenschastSvcrband
erlaßt solg«nd« n Ausruft

..In den Krcilcn dcr aus Gctretdcverkaus angcwte -
scncn Bauer » ist wegen dcr derzeitigen Verhältnisse
aus dem Gelrcidemarkt eine gewisse Beunruhigung ein -
getrcten . Man siirchtet . die Getreidepreise würden noch
mehr sinken.

Demgegeniiber machen wir ausdrücklich daraus aus -
rnerksam , dab die Reichsregierung ihren ganzen Ver -
lautbarungen nach sest entschlossen ist , dem Bauern
einen angemeslenen i5rlös sür seine Getreideernte zu
sichern . Die gegenwärt .gen Erscheinungen aus dein Ge -
treidemarkt haben keine natürlichen Ursachen . Wir sehen
in dcnscloen nichts anderes als einen Angriss gewisser
Kreise aus die Agrarvolitik unserer Reichsregierung .
Man will aus diesem Wege der nationalsozialistischen
Regierung in Deutschland Schwierigkeiten bereiten ,
Verwirrung und Mißstimmung liervorrnsen . ES gib »
keinen Grund dasür , da » dcr Weizen dieses Jahr we <
Niger rosten , oder da » in diesem Jahre weniger Mehl -
oder Bröl verbraucht werden soll als im Vorjahre ;
im Gegenteil ist anzunehmen , das ; durch die AuSwir -
klingen dcr ArbeitSbeschassungSmatznahme » nnd die
ganze unverkennbare Belebung ans dem Arbeitsmarkt
eine Steigerung des Mehl - und BrotverbraucheS be -
reits eingetreten ist und sortdauern wird .

Wir ersuch : » daher unsere Genossenschafter , beruht -
geud nnd anskläreiid aus ihre Berusskollege » einznwir -
ken , Micsmachcrgeriichtcn mit Energie entgegenzutre -
ten und die Urheber sestzustellen , denn sie sind nichts
anderes als die Handlanger dieser Saboteure . Notwen -
dig ist seiner eine gewisse Zurückhaltung und Disziplin
beim Verlaus zu wahren .

Darum : Wer unbedingt verlausen muß aus Platz¬
mangel oder sinanziellen Gründen , soll nur einen Teil
verlausen , und zwar wenn möglich bei einem unserer
Lagerhäuser oder durch da § Gctreidebüro Mannheim ,
damit nicht durch kleine Partien ein künstliches Ucber -
Angebot erzeugt wird . Wer aus obengenannten Grün -
den » ich» verlausen muß , soll unbedingt im Verkaufe
znriickbaltcn , denn eS gibt keinen Grund anzunehmen ,
daß die derzeitige, , Preise noch weiter sinken sollen .
Bei der gute » Beschaslcnheit dcr bisherigen Ernte bc-
steht auch aus Qualiiätsgriinden keine Notwendigkeit
zu einem voreiligen Verlaus .

Wir haben das seste Vertrauen zu unserer natio -
nalsozialistischen Regierung , daß diele im richtigen Mo -
ment dem Zabotageversnch entgegentreten und dasür
sorge » wird , das! dcr Bauer sür sein Getreide einen
angemessenen Erlös erhält ."

Zur Ausltellung von Orderlager -
fcheinen ermächtigte Lagerhalter

Wir geben nachstehend ein Verzeichnis derlenigen
Lagerhalter , die zur Ausstellung von Orderlagerscheinen
ermächtigt sind :

Karlsruhe : Karlsruher Lagerhaus G .m .b .H ., C . ® .
Maier AG . sür Schissahrt , Spedition und Kommission ,
. Rheuania " Schissahrts - und Speditionsges . m .b .H.
Kehl : C . G . Maler AG ., „ Rvenania " Schissahrts - und
Speditionsges . m .b .H . Ludwigshasen a . Rh . : Bayer .
Hasenamt , Bayer . Transportges . vorm Theodor Fügen
G .m .b .H ., . Rhenania ' Schissahrts - und Speditionsges .
m .b .H . Mannheim : Bad . AG . sür Rheinschissahrt und
Seetransport , Geber » . Mader , Jakob Hirsch u . Söhne
G .m .b .H .. C . G . Maier AG . . Mannh . LagerhauZgesell .
schast, Albert Merikhoser G .m .b .H ., Oberrdein . Lager -
haus - und SpeditionSacs . m . b .H . , Rheinschissahrts -AG .
vorn, . Feudei , . Rheinunion " Transporigei . m .b .H .,
„Rhenania " Schissahrts - und Eommissions -A .G ., „ Rhe -
nuS " TranSportges . m .b .H.

Handwerk gegen Preissteigerungen
Die Gruppe dcr Reichssachverbäude im Reichsverband

des deutsche» Handwerks hat aus der Vollversammlung
in Berlin am 11 . Augnst durch die Vertreter der ein -
gellten Handwerkszweige festgestellt , daß die von den
Handwerksberusen zur Herstellung ihrer Waren und
Leistungen benötigte, , Rohstosse und Halvwaren in den
letzten Wochen und Monaten eine Preissteigerung er -
fahren habe » , die nach Aussassnng des Handwerks
Weit über daS erträgliche Man hinausgeht . Dies treffe
ganz besonders sür Rohstosse und Halbsabrikate dcr
Bau - und WohnnngSwirtschest , des HolzgewerbeS , des
Bekleidungsgewerbes und des Metallgewerbes zu . Die
Gruppe der Reichssachvcrbände hat den Führer dcS
Reichsstandes des deutschen Handwerks , Vizepräsident
Zeleny dringend gcbcicn , mit einer begründeten Denk -
fchrift die Preissteigerungen sür Rohstosse und Halb -
sabrikate den zuständigen ReichSminister ên nnd dcr
Reichsleitung der NSDAP , mitzuteilen zu dem Zwecke,

ein energisches Eingreifen gegen die unberechtigten
Preissteigerungen dcr Vorlicseranten des Handwerks
durchzuführen .

Reichswirffdiaffsminifterium verbürgt
Schuf; der Einkaufsgenollenfchaften
Das ReichSwirtschastSministerium (gez . i . V . Feder )

hat untcrm 10 . August an die Hanptgemeinschast des
Deutschen Einzelhandels e . V . eine Verlautbarung ge-
richtet , wonach seitens dcr Reichsregierung keinerlei
Maßnahmen beabsichtigt sind , die sich gegen den Be -
stand dcr EinkaufSgenossenschasten richten . Gegen solche
Maßnahmen wurden auch crbcbliche Bedenken geltend
gemacht werden müssen , weil sich die EinkansSgenossen -
schaste,, in der gegenwärtigen Krise , nicht zuletzt durch
die von ihnen gesörderle kaufmännische Erziehung
ihrer Mitglieder , gerade für den mittelständischen Ein -
zelhandel als eine wertvolle Stütze erwiesen haben .
Dazn kommt das Bedenken , daß durch Zerstörung oder
Minderung der nicht unbeachtlichen materiellen Wertc ,
die in den von den Einkaussgenossenschasten geschasse,
nen Unternehmungen , besonders in den Einrichtungen
des Edeka - VerbandeS enthalten sind , neu « Unruhe in
weite Wirtschaftsrreise getragen werden würde .

Deutsche Holzausfuhrhandelsbilanz
im Juni 1933

Die HolzeinsuHr hat sich Im Juni gegenüber Mai
nahezu verdoppelt , sie betrug mengenmäßig 420 865 To .
gegen 212 629 To . im Mai . In dcr Hauptsache ist diese
Zunahme aus die sensationelle Steigerung der Papier -
holzeinsuhr um 180 000 To . vou 144 187 auf 324 602 To .
zurückzuführen . De » Hauptanteil dieser Einsuhr hatte
die Sowjetunion mit 175 851 To ., während die Tsche-
choslovakei 41 859 , Finnland 30 763 To . exportierte . Ge -
stiegen ist auch die Einsuhr von Nadelschnittholz , und
zwar von 19 515 aus 42 798 To . (davon 15 500 S;o .
allein ans der Sowjetunion ) soivie Eichensaßholz (von
1559 aus 5437 To . , davon 2 368 To . aus dcr Sowjet -
uuion ) . Di « letztere Steigerung dürste in Zusammen -
hang mit de, , amerikanischen Biersaßbestcllnngen sieben .
Ausgesührt wurden im Juni 1933 insgesamt 67 482 To .
gegen 87164 To . im Mai , wobei sämtliche Holzsorti -
meine am Rückgang beteiligt sind . HauptauSfuhrläuder
waren wie bisher die Schweiz , Holland und daS Saar -
gebiet . Wertmäßig beträgt die Einfuhr der gesamten
Erzeugnisse dcr Forstwirtschast 15.664 Mill . RM ., gegen
10.449 Millionen im Mai , die AuSsuhr 3 .514 Mill . ge-
genüber 3 .955 Mill . RM . im Vormonat . An Sperrholz
wurden 20 688 Dz . im Werte von 398 000 RM . ein .
und 8517 Dz . im Wert von 446 000 RM . anSgesührt .

Große Ausdehnung des Reichsbahn¬
kraftwagenverkehrs

Der VcrwalInngZrat der Deutschen Reichsbahn hatte
die Hauptverwaltung vor einiger Zeit ermächtigt ,

Schritt « zu ergreisen , um den Kraftwagen mehr als
bisher in ihren gemeinwirtschaftlichen Betrieb einzu »
gliedern . Inzwischen ist dies in großeni Umsange ge -
schehen. In der Zeit von Mitte Mai bis jetzt wurden
282 ReichSbahnkrastwagenverkehre für den Güterdienst
mit zusammen 14 936 km Streckenlänge eingerichtet . In
diesen Verkehren wurden 241 Unternehmer beschäftigt ,
davon 227, die sich bisher vornehmlich im Kraftwagen -
fernverkehr betätigt haben . JnSgefamt sind 830 Last -
krastwage » und 254 Beiwagen eingesetzt . Die angemie -
teten Lastkraftwagen werden im allgemeinen von
ReichSbahnbediensieten begleitet , die durch den Einsatz
dcr Kraftwagen im Schienenverkehr entbehrlich gewor -
den sind .

Der gesamte NeichSvahnkrastwagenverkehr belies sich
am 20. Juli im Personenverkehr auf 20 bahneigene ,
122 gemeinsam mit der ReichSposi und 12 gemcinsam
mit anderen Unternehmern betriebene Verkehre , im
Güterverkehr aus 42 bahneigene und 296 gemeinsam
mit Unternehmern betriebene Verkehre mit insgesamt
19602 Kim . Streckenlänge . Außerdem werden 19 Kraft -
postsoiiderw .igenbetriebe gemeinsam mit der Reichs -
post unterhalten . Einen weiteren starken Austrieb wird
der Reichsbahnkrastwagenverkehr sür den Güterdienst
erhalten , wenn die rd . IIA ! zu beschassenden bahneige -
nen Lastkraftwagen erst angeliesert sind , was im letzten
Viertel des lausenden Jahres zu erwarten ist .

Frachtermäßigung für Rauhfutter
Auf Grund einer Eingabe deS Deutschen Landhan -

delSbundeS hat sich die Reichsbahn entschlossen , den
kürzlich abgelausenen verbilligten Aussnhrtarif für
Stroh in der alten Form ab 14 . August 1933 wieder
in Kraft zu setzen. Die Fracht sür ins Ausland gehende
Strohsendungen ermäßigt sich hierdurch um 35 Proz .
Auch bei den Jnlandssrachten sür Heu und Stroh trat
mit dem 14 . August eine seit Jahren von Handel und
Landwirtschaft geforderte Verbillig » » « ein , und zwar
wird die Berechnung nicht mehr nach den Sätzen der
Tarifllaffe F , fondern nach der Klaffe tt vorgenommen ,
die eine Ermäßigung um rd . 21 Proz . gegenüber F
gewähren (effektiv beträgt die Ermäßigung nur 6 Proz .,
da dcr Nachlaß nach dem bisherigen AT . 19BI bereits
15 Proz . betrug ) .

Dcr Bescheid über die ebensalls vom Deutsche » Land -
handelsbund « ingebrachten Anträge aus Ermäßigung
dcr Standgelder und der Declenmiete ist in Kürze zu
erwart «u .

100 - Millionen -Bauprogramm der
Baufparkaffen

In einer Vorstands - und VerbandsratSsitzung deS
ReichSverbandeS deutscher Bausparkassen gab der preuß .
Justizminister Kerrl bekannt , daß es feinen Bemübun -
gen gelungen fei , für die Bausparkassen zusätzliche Ver -
teilungSmittel von ca . IM Mill . RM . zur sofortigen
Begebung bereitgestellt zu erhalten . Hierdurch werden
über 100 000 Eigenheim « noch in diefem Jahre fertig -
gestellt werden können und etwa 100 000 Bauhandwer -
ker Beschäftigung finden .

Da « vcvSllerungSwachstnm in de «
einzeln «» Landesteilen

Das Bevölkerungswachstum in
den einzelnen Teilen des Reiches ist
sehr verschieden gewesen . Die stärkste
Zunahme haben die Industriegebiete
zu verzeichnen . Das ist nicht lediglich
eine Folge der natürlichen Gebur -
tenentwicklung : von entscheidender
Bedeutung ist vielmehr die W a n °
d e r n n g wertvoller Volkskräste
vomLande in dieStadt . Der
agrarische Osten ist heute sehr dünn
besiedelt : sein Nachwuchs hat in den
letzten Jahrzehnten zum größten Teil
die Scholle verlassen und sich der
Jndustriearbeit zugewendet . Immer
stärker hat sich daher das Schwer -
gewicht der deutschen Bevölkerung ,
abgesehen von Oberschlesien und der
Berliner Gegend , nach dem Industrie -

reichen Westen verlagert . Es war eine bevölkerungspolitische Tragödie : Bauernsöhne und
Landarbeiter zogen in die Mietskasernen der Großstädte , wurden arbeitslos und gingen stem¬
peln .» während im Osten weite Flächen menschenarm blieben . In liberalistischen und marxistischen
Gedankengängen befangen , hat man jahrelang die schicksalhafte Bedeutung dieses Vorganges
nicht erkannt oder nicht erkennen wollen . Die Politik der nationalsozialistischen
Regierung wird dieser verderblichen Entwicklung Einhalt gebieten .
Nach großzügigen Plan wird an einer sinnvollen Umschichtung der Bevölkerung gearbeitet - Im
Osten sollen wieder deutsche Bauern und Bürger einen sicheren Wall gegen die andrängende
Flut der Slaven bilden .

Börsen und
Frankfurter Börfe

vom 14 . August
Tendenz : Aktienmarkt schwächer

Die Börse stand zu Wochcnbeginn vollkommen unter
dem Eindruck dcr Rede dcs ReichswirtschastsministerS
Dr . Schmitt in Köln . Die sreundliche Tendenz am Ren »
«cnniark wnrdc durch dic Anssührungen über die Frage
dcs Gold - und Kapitalmarktes hervorgcrnsen . Aus dem
gleichen Grunde erfolgten gewisse Tanschoperalionen
von Aktien in Rciiten , so daß der Aktienmarkt durch
Vorverkäufe , die vorlagen , leicht abgeschwächt war .
Markttechntsch werden die Abschwächnngen des Aktien -
Marktes auch damit begründet , daß infolge dcr Sonn -
tagsrede des Reichswirischaslsmtniflcrs die Vorverkäufe ,
die die Spekulation am letzten Wochenjchlub in kleinerem
Umfange getätigt hatte , heute glatt stellte . Das We »
fcntliche des BorfcntageS war dic Jntcrefsenlosigkeit
dcr Bankenkundschaft : man hoffte auf mehr Gcsolgschast
sür die freundliche Borfenverfaffnng . Da aber fo gut
wie keinc Publikumsordcrs von ncnnensivcrtcm Um -
fang « vorlagen , blieb dic Börfe auch in ihrem weiteren
Verlans ausserordentlich still nnd in ihrer AnsangSten -
denz durch schwächere Haltung des Aktienmarktes » n-
verändert .

Farbenindustrie eröffneten % Proz . leichter und gabcn
nochmals Vt Proz . her . Erdöl 1 % , RütgcrS % Proz .
schwächer . Gut gehalten dagegen Goldschmidt und
Scheideanstalt . Am Montanmarkt zeigten sich wie seit
Tagen weitere Abbröckclungcn der Kurse . Die gün -
stige Konjunkturentwicklung der Eisen - und Kohlen -
industrte blieb cinslußlos aus die Kursbewegung der
Gesellschaften . Gelsenkirchcn verloren Vt, Mannesman »
Vi, Rheiiistahl 2 , Phönix 1. Harpener % , nur ManSselb
um 1 , Rhcinbrann um % Pro, , scstcr . SchiffavrtS -
wertc warcu bei geringen Umsätzen gehalten . EtlvaS
fester ReichSbahnvorzüge , die auf 99' i (99% ) anzogen .
Ohne KurSveränderuiigen war dcr Kaltmarkt . Von
Elektrowcrten AEG Vt, Schlickert Vi Proz . freundlicher.
Siemens dagegen Vi, Licht und Kraft Vi Proz . schwä-
cher . Zellstosswerte nachlässig , obwohl die Lag « der Zell -

Wirkte
stossindustrie sowohl absatz - wie preiSmäßig nach den
neuesten Meldungen eine AufwärtSbewegung ersahren
hat . Kunstseide unverändert . Im einzelnen Reichs -
bank Mi, Holzmann IMs, Conti Gummi Vi Proz . schwä-
chcr. *

Dcr Rcntcnmarkt lag , wic erwähnt , durch die An -
rcgungen dcr Rede dcs ReichSivirtschastsminislers etwa »
srenndlichcr . Dic Anfängsrurse waren gni bchanpict .
Etwas Interesse bestand vor allem sllr späte Schuld -
buchsorderuugen , die V, Proz . hoher einsetzt «« . Dt «
sicuersreie Amnestieanleihe zog aus 105 (103% ) an . Auch
Jndnstricobligationeil etwas sester . Pfandbriese waren
bei sehr ruhigem Geschäft ziemlich unverändert bis
Vi Proz . höher .

Im weiteren Verlauf blieb die Börse ruhig . Gegen -
über den Ansangskursen iraten weder am Aktien - noch
am Rentenmarkt wesentliche Kursverbesserungen ein .

TageSgeld noch 3 Proz .

Berliner Börle
Die gestrigen Ausführung « !! des ReichswirtschaftS -

Ministers ans dem Kongreß dcr deutschen Arbeit in
Köln ivnrdeii heule au dcr Börse zustimmend disku -
tiert . Der Einfluß war kurSmäßig gering . Zwar la -
gen zu den ersten Kursen verschiedentlich kleine Kauf »
Orders des Publikums vor , dem auf dcr anderen Seite
aber Abgaben der Spekulation , die ihr « am Freitag
übrig behaltenen Bestände realisierte , gegenüberstanden .
Am Rentenmarkt htnierließen die programmatischen
Anssührungen Dr . Schmitts einen günstigen Eindruck ,
insbesondere Reichsschuldbuchsorderungcn waren ge-
fragt und etwa 0.5 bis 0.75 Proz . höher . Auch für
Reichsanleihen zeigte sich wieder Interesse . Altbesitz -
anleihe und ReichSbabnvorzugsakticn zogen um j« 0 .25
Proz . an . An den Aktienmärkten waren die Kursver -
ändernngen gering nnd oft dem Anfall überlassen . Wäh -
rend Engelhardt bei nur 3000 Ml . Angebot mit minus
minus notiert wurden , zogen Cont . Linoleum » ach den
vorangegangenen Richtlinien bei kleinster Nachfrage von

31 .5 auf 35 an . Auch Deutfche Linoleum waren um

2 .75 Proz . befestigt . Interesse zeigte sich für Papier -
werte , aus den schon mehrfach erwähnten Gründen .
Holzmühle stiegen um 1 .5, Farben (minus % ) litten
unter Realisationen dcr Spekulation . Von Bankwerten
waren Braubauk wieder 1 .5 Proz . höher . Wetter an .
geboten waren Berger (—5) , Kohlenwert « lagen un¬
regelmäßig . Rheinbraun PluS 2.75. Jll « —2.75. Am
Montanaktienmarkt waren Mannesman » angeboten ,
auch Vereinigte Stahl (—0 .75) und Rheinstahl (—1 .25)
gaben nach.

Am Geldmarkt machte sich dcr bevorstehende Medio
bemerkbar . Tagesgeld erforderte 4% und nur veretn -
zelt 4 .25. Schatzanweifunaeu wurde » per 15 . 6 . 34 und
Reichswechfel , per 10. Nov . 33 umgesetzt . Von Valuten
war dcr Dollar fester und zwar gegen London 4 .4675 .
In Berlin wurden 3.10 für die amerkanifche Devife be-
zahlt .

Magdeburger Zudternotierung
Magdeburg , 14. Aug . (Weißzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto ab Ver -
ladcstelle Magdeburg ) Aug . 32 .70 ( innerhalb 10 Tagen ),
Tendenz : stetig . Aug . 5 .00 bis 4 .90, Sept . 5 .10 bis 4 .90,
Okt . 5 .20 bis 5.00 . Tendenz : ruhig .

Baumwolle
Brcmcr B - umwollc : 10.63.

Obltmärkte
Bühl . Obstmarkt . Reineclauden 7—8, Pfirsiche

18— 25, Frühzwetschgen 8— 9 , Birnen 8— 15 , Aepsel 7
bis 9 Pf » , pro Pfd . Anfuhr : nachm . 3000 Ztr . Ver -
kauf : flott .

Dinglingen . Obs ! grobmarkt . Zwetschgen Bühler
6— 7, Mirabellen und Reineclauden 12—15 Psg . pro
Psd . — Berichtigung : Im Marktbericht vom 10. d . M .
muß eS heißen Aepsel (Klar ) 7—9 ? Birnen 12, Zwetfch -
gen 6 Reineclauden 12 ; per 50 Kg .

Oberkirch . Od st groß markt Pslaumen 6 —8 ,
Zwetschge » 6 —8 , Aepsel 9 —14 , Birnen 8 — 16, Pstrstche
24 — 30, Heidelbeeren 20, Bohnen 11— 13 Pfg . per Psd .

Ossenburg . O b st g r o ß »» a r k t . Aepsel 10— 12,
Birnen 6—15 , Frühzwetschgen S—7, Reineclauden 6,
Mirabellen 1«. Pfirsiche 25— 30 , Heidelbeeren 30- 32
Pfg , pr» Pf» .

Neue Entfdieidungen über Zwer'

fparunfernehmungen
Der Reichsbeauftragte für Zweckfparunternch » >u .^ <»

hat den nachstehende » Zweclfparuntcrn « hmungen den
Geschäftsbetrieb untersagt und ZahlungSverboi mit
Ausnahme von Zahlungen für Steuern , öffentliche Ab -
gaben nnd künftig fällig werdende Verwaltungskosten
bis auf weiteres erlassen : Rheinische Mobiliar - und
Darlehensgesellschast m .b .H . Aacben -Baesiveilcr - Jülich
in Jülich , dcr Neuen Spar - und Darlehensgemeinschast
« .G .m .b .H . in Köln -Mülbeim , dcr Allgemeine » Kollek-
tiv -Kreditkassc Klein n . Co . in Köln und der „Rhenus '
Rheinische Zweckspar -G .m .b .H . in Köln .

Stand der Badifdien Bank am
7 . Auguff 1933

Aktiva : Goldbestand 8 772 785 .46, deckungSsähig «
Devisen 21 320 , sonst . Wechsel und Schecks 19 762 398 .30,
deutsche Scheidemünzen 21 863 .44, Noten anderer Ban -
ken 441 920 , Sombardsordernngen 4 469 531 .10 , Wert -
Papiere 7 662 190.50, sonstige Aktive 31 552 754 .36 RM .

Passiva : Grundkapital 8 300 000 , Rücklagen
3 500 000, Dividendenergänznngsfonds 500 000 , Betrag
der umlaufende » Note » 19 504 050 , sonstige täglich fäl¬
lige Verbindlichkeiten 11 306 729.77. an eine Kündigung ?-
srist gebundene Verbindlichkeiten 27 032 982 .44 , sonstig «
Passiva 2 561001 .45 NM .

Verbindlichkeiten aus wetterbegebenen >m Inland «
zahlbaren Wechseln 207 744 .52 RM .

ver tägliche Wirtfdiaftsbeobadifer
Die deutsche Textilproduktion lag im Juni bereits

um 37,3 Proz . höher als im Juui 1932. Dic Erzeugung
von Baumwollgarn erhöhte sich um rund 43 Proz ., die
KapazitätSausuuvnng um 16 Proz . Die PreiSeittwick -
hing ist Irnich eine weiter aufstrebende gekennzeichnet ,
eine konjunkturelle Besserung ist nicht zu erkennen .

Die UmsStie im Tchuhwareneinzethandel im Juli
gingen um rd . 8—10 Proz . über die dcS Juni 1933
und sogar um 9—12 Proz . übcr dic im Juli 1932 hin¬
aus . Die Tendenz zu Preiserhöhungen bei dem Ein -
kaus des Handels ist z . T . zum Stillstand gekommen .
Die Verkansspreise sind allgemein sest , der schon teil «
weise dnrchgesiihrie Saisonverlaus war allgemein gut .

Berliner Effektenkurse
vom

14 Aug .
Festverzins -
che Werte :
Ablösuntrs -

schuld all 77.25 77.50
Ablösuntfs -

„ schuld neu ! ! .— 10.35
6 * Roichsanl - 83 .75 83 .50
Banken :
Berliner

Handelsges » 85. - 85.-
Deutsche

Bank -Disc . 52 .5 52.50
Dresden . Bank 44 .W 446 8
Keichsbank 151.25 151. -
Schiffahrts¬
aktien :
Hapaa 12.1* 12 ' 8
Hamburg Süd I9.5u
Nordd . Lloyd 12.75 12V»
Industrieaktien :
Aku m » 29 '/«
Accumu -

latoren 167.—
AEG 20 - 19.50
BMW 134.- 113.-
Hemberg 47 .5 47.50
Berber 144 5 150 -
Bergmann 9.75 9.75
Berlin -

Karlsruher 71. - 71.75
Brown Boveri 14.25 14 -
Daimler 28» b -' 8.—
Enzinger¬

werke 74.- 74.-

vom vom
?. 14 Au *. 12 Auar
Eschweiler _ —
Farbindustrie 130.5 130.50
Gelsenkirchen 57 $ 58.—
Gesfürel 80 2 8 ) —
Gritzner 20 5 20 25
Harpener 89 .75 89 ' , ,
Hoesch - Eisen fil .— t>2.—
iise Bergbau 137 2.' 141.50
Junghans ?5.- 34 .50
Kali
Aschersleben 122. — 122.—

Klöckner 53.75 53 .75
Kollmar &

Jourdan
Lahmayer 125.- 124. —

Oberbedarl 8 - K>a
Hhönix :̂ 5. ' » 6 50
Rhein . Biaunk 195. 5 192.50
Rheirelektra
Rh ein stahl 86 75 R7»R
Schuckert 98 7 s 9U0
Schultheiß 1041 R lfiß .—
Siemens 1^3 .- 158.75
Sinner « 1 -
Südd . Zucker 156, - 157.—
Ver -Glanzstofl 47 .—
Vereinige

Stahlwerke 35 - 35.25
Wanderer 83 - ►4.—
Westeregeln 126.— 124 25
Waldhof 40 - 41.—
Privatdi ^kont

lang 3 3V»
Privatdiskont

kur ? 3 vi 3 '/.
Tendenz : uneinheitlich

Frankfurter Effektenkurse
vom

14 Aug .
vom

12 Auer .
vom vom

M . Aus . ,12 . Aug
Festverzins *
che Werte i
Abiösunss -

schuld all
Ablösunvs -

schuld neu
SSoßad .

Staatsanleiht
5° nBadenkohli
Ptilz - Hypoth

Bk . K 2-1
Rhein Hyooth

Bk . Rfi - t
Württ . Hypoth

Bk . I u . 1
Banken :
Bad . Bank
Deutsche

Bank -Dise
Frankfurter

Hyp . Bant
Pfälzer

Hyp . Bank
Keichsbank
Rheinische

Hyp . Bant
Schiffahl ts -
werte :
Hapaa
Nordd . Lloyd
Industrieaktien .
AEG
Bad . Maschin .
Bayerische

Spiegelglas
Beremann
Cement

Heidelberg
Daimler

Deutsche
Gold u . Silber 172.7! 173. -
Dyckoihoff &

77«/, 77.75
Widmann

Elektr .
11' » UV«

11.75 Licht 6 Krall 96 ' •
11.- Faroen -

826 b 82.—
industrie 130.5 i : 2.—

Gejsenkirchen ' 8.2 59.25
Gritziier

M5. - 85.-
Grün &

Biltingei 476. —
ft2.5 N3.—

Haid & Neu 13.- 13.—
Harpf ner 89.75 90»/»

S6.75 86. 75 Holzmann
Kali

50.75

Ascheisleben 120.7; 121.25
113. —

Kali
113. - Westeregeln 125.5

Klöckner 53 .S
52.5 52 25 Kncir

66 50 Heilbronn ISO.5 U0 5
16 .5 Mez 50.- 50.—

Hhönix 35
64 .- 64 — Rhein .151.25 152 75 Braunkohle 195.5 194.—

1)7.—
Rheinelektra

97 . - Vorzugsakl
Rheinelektra

85.5 85.5

Stamm
12 ' 8 Rheinstahl 89.50

12.f 5chnellpre c sl .
7.75 7 2513 2 13 25 Frankenthal

Seilinc ' u « trie
19.8

Wolil
20.— Siemens 153.75 | .e5.—

117. — 117.— Südd . Zucker
Ver . deutscher

157.75 156.5

36 .5 Oele 86.— 86.—
Zellstoff

21. - ZI.—
80.5

Aschaflenb .
80 .25 Zellstoff

41 5 42 . —28 ' » 28 .25 Waldhol

Berliner Devifen
vom Ii . August 1988
üeia Brie ; Oeio Erl » 1

Buen . Air . 0 .928 0 .932
Kanada 2. 917 2 .923
Konstantin 1.998 2 .002
Japan 0 .836 J.S38
Kairo 14 . 28 14 32
London 13 . 90 13.95
Newvorl < 3 . 112 3 . 118
Rio de Jan 0 .244 0 .246
(Jruquav 1.449 1.459
Amsterdam 109 .68 170 .02
Athen 2. 408 2 . 412
Brüssel 58 .60 .58 . 72
Bukarest 2 . 488 2.492
Budapest — —

Danziff 81 .67 81 .83
Helsingfors 6 . 144 6. 156

Itii .ien
Jugoslnvien
Kowuo
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
l ' rag
Is .and
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Tallin
Wien

22 .09
5 . 195
41 . 75
62 .09
12.67
70 .03

16 445
12 . 42
62 .94
73 . 93
81 . 12
3 .04
35 . 12
71 . 73
71 .68
47 .45

22 . 12
5 . 205
41 .79
62 .21
12 69
70 . 17
16 .49
12. 44
63 .06
74 .07
81 25
»0 .53
35 20
71 -87
71 .82
47 .55
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Statt Karten .

Ihre Vermählung zeigen an :

Dipl . Ing . Werner Bahm
Hertha Bahm

Sturm 1/238
^ 27274

geb Vollweiler

Durlach , den 15 . August 1933

ZbRUCK

27250

Willi Reinert
staatlich geprüfter Dentist

Karlsruhe i. B.
Kaisei Straße 126 - Telephon 2573

Gut möbliertet
Zimmer

von bcrusstät . Dame
fof . zu mieten gesucht .

Ang . unt . br . an den
Fiibrcr -Perlaa .

vVermietern*kaufen
.Mir«

5 Räume im Oberae -
schoß . Kaiserstr . Zvi ,
mit Zentrallieizuna u .
Zubehör sos. preisw .
zu verm . Auskunft
Waldftr . 1 .

i Zimmer
m . Küche u . Keller , p,
1. Sept . od . später zu
verm . Gerberftr . <>,
Grüuwinkel . (3734)

Schöne helle

WttllW
od . Lagerrauni mit
od obuc Büro , Nähe
d . Haupibalmhofs auf
1 . Sept . od . I . Okt .
zu verm . Hohcnzol -
lernstr . ÄS, Linl .

(38SK )

Auf 1. Sept . od . 1 . Olt .

Zwei -Ziiw -Mfloiis
mit Wohnmansarde zu verm . i . Ztr . d .
Stadt , beste Lage der Kaisers » ., 3 Tr .,
nach hinten gelegen , gr Küche, Son -
nenseite , Zimmer klein , daher nur f . 1
od . böchst. 2 Perf ., ev . m . 1 » ind .Sohn
od . Tochter . SiäyereS Kaiferftr . I8ü ,
2 Tr . (27253)

Für Beamtenfamilie
schöne
3-Zim.-Wohng .

inmitten eines groben
Obstgartens , in herrt .
rnh . Lage , m . Bad tt .
reichl . Zubehör , aus
Wunsch etw . Garten ,
ist sür 3in 40.— fof.
od . später zu verm .
Ana . a . Frau Daub ,
Altschweier b . .Bühl .

3-Zim .-Wohng .
billig , fchön, 3 . Stock ,
aus 1 . 10. zu verm .
« n,ftr . IS . II . St .

(373S)

3 - 8tmmer-
Wohnung

2 . Stock , sonnig , voll -
ständig Herger . ans 1 .
Okt . billig zu verm .
Zu erfr . Haedicke,
Bürgerst ? . 6 .

Neuzeit ! . 3033

4-Zim .-Wohng .
2. St . Vorholzstr . zu
verm . Borholzst . 4S, 3.

Wegen Versetzung ist
Hirschsir . 44 der 2.
Stock mit

5 - Zimmer-
Wohnung

Alkov , Küche, Kam -
nter und 2 Kellerab -
teilungen fof . z . ver -
mieten . Näh . Part .

2K70S

Moderne 25839

Z8im . Wvhng.
(Neubau ), Gellertstr .,tu . Bad , Loggia aus
1 Okt . zu vermieten .
Näher . Kaiserallee 95
Tel . 1748.
Edersteinburg 6 . Bad .-
Baden
drei große

Zimmer
evtl . auch 2 Zimmer
in . Glasabfchl .. Küche.
Keller , Speicher . Herri .
Lage , ruhig , prachtv .
Aussicht ins Rbeintal .- tieiS W . 22— 28, evtl .

»iartenanteil . Zn erfr .
tt . R 10 b . Fübrer -
fferl . B .-Badeu , Wil -
helmftr . 4.

G

Moderne 243Ü4

3-Zim.-Wohng .
Welfenft . 16 m . o . ohne
eing . Bad . a . Wunsch
Garage aus 1. Oktober
5 » vermieten . Näheres
Klanprechtstr . 15. Bü -
ro . Tel . 3151.

Baden - Baden
Mi verm . auf 1. Ott .
3-Zimmer -

Wohnung
in gut , ruh . Lage III .
Badezim ., Fremden -
u . Mädchenzimmer ,
Waschküche u . Trok -
kenboden , Küche und
Speisekammer und
Heißwasserheizung ,

alles in sehr guter
Verfassung . Juden u .
yudeiigenossen bitte
wegbleiben . F . Schar
mer , B . -Baden , Qnet
tigstr . 22. (3305)

am Kaiserplatz , 4. St .
preiswert zu vermiet .
(i 1 . 10. Näh . Kriegs -
ftt . 248 , 4 . St . Tel .
5197 3664

Sonnige

5 ' Zimnm.
Wohnung

1 . St ., Bad , Speise -
zimm ., Mädchenzimm .,
Etagenheiz . , 2 Veran -
den u . Vorgarten p .
sos . od . spät , zu verm .
Näher . Liebigstr . 7 , 4 .
3639

Zu Verlausen
Fahrrad Anhänger ,'SM 12.—. Kinder ,

klavvstuhl , 1 Kinder -
lanlftall . 1 Kinder -
Klappwagcn . Marien -
ftrafte 27 , IV . (3876)

Unerwartet rasch verschied heute nachm .
unser lieber , alter Parteigenosse und Stadtrat

Josef Lechner
Schuhmachermeister

Wir verlieren in ihm einen treuen erprobten
Mitkämpfer , der sich jederzeit in uneigennützigster
Weise für die Bewegung einsetzte . 27264

Sein Andenken soll uns stets heilig sein .
Die Beisetzung findet am Dienstag , den 15. August
vorm . 11 Uhr von der Leichenhalle aus statt .

Antreten der Parteigenossen , die sich voll¬
zählig an der Beisetzung beteiligen , um 10 '/» Uhr
beim Einhorn .

NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei
Ortsgruppe Bruchsal

:■> . .
■: T

:" -. . : M

Scliujarzer Herd
NI. Rohr , 2 eich . Stän¬
der , Kinderkastenwa
gen , Waschzuber (Holz )
gut erbalt . zn verk .
Ana . u . 3736 a . d .
Führer - Verlag .

BMM
250 ccm . steuerfrei ,
in bestem Zustande zu
verk . Anzus . ab %8
Ul>r abends Schloftstr .
bei König , Werkzeus
schlosseret. (388k

Mumvn-
MoloppSl!

m . Sattellank in neu¬
wertig . Zustand bill .
zu verk . Anzus . Knie -
lingeu , Hauptstr . 107.
(3880)

l
'
ocles - ^ .n ^ eiAe

Durch einen Unfall wurde jäh aus dem Leben
gerissen der SS .- Mann im M/I/62

Karl Lang
Die SS .-Standarte 62 verliert in ihm einen alten
Kämpfer , der seinen Dienst für die Bewegung
stets treu und gewissenhaft erfüllt hat . Wir werden
unserem Kameraden auch über den Tod hinaus
ein treaes Angedenken bewahren . 27260
KARLSRUHE , den 13. August 1933

Der Führer der SS .-Standarte 62

i. v . a . b . Praefcke

SS .- Sturmführer und Adjutant

0 . K. W.-
Qreiradiielerwooen
300 ccm , noch f . gut
erh . , wie neu , u . Fra <
m » -CyasstS im Aus » ,
zu (et). annehmb .Preis
zu verkaufen . R . Ren -

maier , Busenbach .
Hauptstr . 217. 3867

LiesermW
zu verkauf ., Pritschen -
länge 2 Mtr ., 1,65 br . .
Off . it . 27206 an den
Führer -Verlag .

Briefmarkensammlung
zu kaufen gesucht .

Ana . in . Preis u . 3733
a . t>. Führer -Verlag .

Neuzeitlich « 3663

6 -Zirn . -Wohng .
Etagenheiz ., sonnige ,
freie Lage , auf 1 . 10 .
zu vermiet . Kriegsflr .
248 . 2 . St . Nah . 4 .St .
Tel . 5197.

7 Zimmer-
U/ohnung

Ritterstr . 5,
1 Treppe , m . reichl .
Zubehör , auch alS
Büro verwendbar , z .
1 . Okt . preiswert zu
vcrin . Näheres Wald -
strafte 1. (27153)

Schöne
4 -Zimmer -

Wohnung
in Mörsch , nahe Bahn
sof . od . später äußerst
billig , . Venn . <27267)

BezirkswohnungSver -
band Ettlingen .

4 MYNUNg
Gellertstr . 27, Z St . ,
aus 1. Okt . zu verm .
Näheres T r u n z e r ,
Gellertstr . 27. Tel .2789

24S36

Einfamilienhaus
in Rüppurr

5 Zimmer , Bad , Bal¬
kon . Veranda , Gart ..
Waschküche und sonst .
Zubeb . , p . l . Okt . —
Anznfeh . von 10—17
Uhr . Näh . Rüppurr ,
Pfaueiistr . 8. 3731

mmm
gebr ., Opel , geg . Kasfe
zn kaufen gesucht : fof .
Off . erwünscht au R .

Meikler , Eppinaen ,
Teles . 29. (27269)

Stellengesuche
Junger Mann , verh .,
sucht in Osfenbnra .
Lahr od . Kehl und
Umgebung angen .
DauersteNung gegen
Einlage v . 2 —3000 %)l
Ana . u . 27256 an den
Führer -Verlag .

Kindergiirtnerin
22 Jahre , in . guten
Zeugnissen sucht Stel -
lung . E . Flyer , Wein -
Heini (Bergstr .) (27255)

Hauptstr . 160.
Tücht . ältere

Flickerin
empfiehlt sich «p . Tag
2 m ) . Ang . n . 3877
a . d . Führer -Verlag .

Student
ec-nd . für ., SA . Mann
fnchl Beschäftigung ,

gleich welch . Art . Füh -
rerschein III l>. Ang .
u . 3882 an den Füh
rer -Verlag .

Statt besonderer Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , mei¬

nen lieben , guten Vater , Bruder , Schwiegervater
und Onkel

Friedrich Eberhard
Schlosser zssv

im Alter von 06 Jahren , zu sich abzurufen .

Karisruhs - u/eiiterteid , den 14 . August 1933
BelchenstraBe 65

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Eberhard u. Frau

Die Beerdigung findet am Mittwoch . 16. August 1933
vormittacs 11 Uhr von der Kriedhotskapeile aus statt

Offene
Tüchtiger Wirt

in geordneten Vermögensverhältnissen zur
Führung grofter Wirtschaft mit Sälen (Ge -

j,cr j0 ( j eju («t cvn Frage
itionalfozialistifch eingestellte
ührl . Ang . u . 2,272 an den

werkschaftShaus ) . . .
kommen nur national
Bewerber . Ausführt
Führer -Verlag .

llSllllStSN -
orsNiiism

mit guter Allgemein
mg für sofort ge >

fncht. Off . m . Lebens¬
lauf ii . 3626 an den
Mlirer -Verlag

Graf -Nhenastr . 12 , parterre
sonnige

herrschaftliche

Fünf- Zimmer ■wohnuno
fof od . 1 . Ott. zu verm . Zu erfr. im 4. St .' 21099

Schneider
M . allen Arbeiten ver -
traut u . einigen 100
Mark , als Teilhaber
gesucht . Schristl . Ang .
u . 3879 a . d . Führer -
Verlag .

SiauH
deutsche

Waren l

Tauten
Weiftet Herd

(Emaille )
zu tauschen gesucht ge>
gen gut . erh . Herren «
sahrrad . Näher . Rlip '
purr , Psauenstr . 8.
3732

Verschiedene
kleine Anzeigten

Achtung Ulieder-
mauter!

fjeittge fäintl . Her¬
ren -, Burschen -, « in -
der - n . Arbeiterbeklei -
dung au . bei billigst .
Berechnung . Schnitt .
Ang . u . 3878 an den
Fiiyrer -Verlag .

Tuche mit vorerst

1500 RM.
bei reeller Kohlen -
Handlung Beteiligung .
Beziehungen vorband .
(Ev . spätere Ueber -
nähme .) Ang . u . 3883
a . d . Führer -Verlag .

Danksagung
Für die überaus herzliche
Anteilnahme beim Helm -
gange unseres lieben Ver¬
storbenen

Josef Keilberth
sprechen wir unseren tief¬
gefühltesten Dank aus .
Im Namen der trauernden
3887 Hinterbliebenen

Familie Keilberth

Karlsruhe , den 14 . Aug . 1933

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,
daß unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

Karl Lang
durch einen Unglücksfall von uns gerissen wurde .
KARLSRUHE , den 14. August 1933
HölderiingtraGe 1

In tiefer Trauer :

Karl Lang und Frau
Jlse Janson , geb. Lang
Franz Janson

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags
2 Uhr statt . 27 ;b9

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die trau¬

rige Mitteilung , daß infolge eines Unglücksfalles mein lieber Gatte ,
unser guter Vater , Schwiegervater , Bruder Schwager und Onkel

Wilhelm König
Malermeister

heute vormittag im 47 . Lebensjahr von uns geschieden ist .
Karlsruhe , den 13 . August 1933.
Kaiser - Allee 70

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Luise König Wwe , und Kinder
Die Beerdigung findet Dienstag , den IB. August 17 Uhr , von der Leichen¬
halle des Mühlburger Friedhofes aus statt . 27248

Statt besonderer Anzeige
Heute früh ist an einer Herzlähmung unser lieber Vater ,

Schwiegervater und Großvater

Otto Stärk
Rechnungsrat a . D .

3881

kurz vor Vollendung seines 80 . Lebensjahres sanft verschieden

DURLACH (z .Zt . Staufen i . Br.) , den 13 . Aug . 1933.
Turmbergstr . 7

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Dr. Emil Stärk , Professor
Die Einäscherung findet am Dienetag , den IB . August 1933, nachm .

ß Uhr , in Freiburg i . Br . statt . Wir bitten von Beileidsbesuchen und
Blumenspenden abzusehen .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme , sowie

für die erhebende Trauerfeier , die trostreichen Worte

des Geistlichen , der Behörden , Vorgesetzten , Korpora¬
tionen , den Kameraden der Polizei - und Gendarmerie¬

schule , sowie der technischen Abteilung für die vielen

Blumenspenden , und allen die den lieben Toten auf sei¬

nem letzten Gange begleiteten , sprechen wir unseren

herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 15 . August 1933 .

Margarete Gegenwarth Wwe . ,
geb . Manske , Karlsruhe

Ingeborg Gegenwarth , Karlsruhe
27254 Johann Gegenwarth , Bietigheim

Statt Karten Danksagung
Für die vielen Beweise innigster Anteilnahme an dem

großen Verlust unseres teuren Entschlafenen

Friedrich Höllstern
sage ich *n dieser Stelle aufrichtigen Dank .

Besonderen Dank der Sängerin Brunhilde Kraus lür Ihren
erhebenden Trauergesang , dem V .f .B . Mühlburg und dem Männer¬
verein St . Stephan .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Klara Höllstern , Wwe .

Der verehrten Kundschaft bringe ich gleichzeitig zur Kennt¬
nis , daß das Geschäft meines verstorbenen Mannes in unver¬
änderter Weise von mir zusammen mit meinen Söhnen die
schon jahrelang im Geschäft tätig sind , weitergeführt wird .
Ich bitte das dem Geschäft bisher entgegengebracht ..- Vertrauen
auch weiterhin bewahren zu wollen .

Hochachtungsvoll

Ungeziefervernichtungsanstalt
27tT7 Friedrich Höllstern

Familien-Anzeigen gehören in den „Führer
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Sie Weihe des Schlageterkellens
bei Lurlwangcn

ReichSstattbalter Wagner und Ministerprnsident m \tt Ehrenbürger von
Furtwangen

Furtwange « . Die Weihe des Schlageterfel -
sens bei Furtwangen am 12. und 13. Aug . ge-
staltet « sich zu einem großartigen , unvergeß¬
lichen Erlebnis . Die vom schönsten Wetter be-
günstigte Veranstaltung fanö unter größter
Beteiligung der Bevölkerung statt . Der Haupt -
Veranstaltung ging am Samstag abend ein
großer Fackelzug in Furtwangen mit an -
schließender Kundgebung auf dem Adolf -Hit -
l«r»Platz voraus . Die Stadt Furtwangen war
festlich beleuchtet und geschmückt. Den Vorbei -
marsch btt Formationen nahmen in Vertre -
tmrg bti Kultusministers Ministerialrat Prof .
jvr . Eugen Fehrle und Pfarrer Senn ,
lvauiwspektor Schuppe l und die Kreisleiter
vo» Donaueschingen und Villingen ab.

I « Mittelpunkt der sich anschließenden
Kuntgebung stand eine Ansprache des verdien -
ten nationalsozialistischen Vorkämpfers auf
dem Schwarzwald , Wilhelm Gut mann -
Billingen . Seine mitreißenden Ausführungen
wie auch diejenigen des Gauinspektors Schup -
pel fanden begeisterte Aufnahme . Bürgermei -
ster Dr . Miltner konnte bekanntgeben , daß
der Gemeinderat aus Anlaß der Weihe des
SchlageterfelsenS einstimmig beschlossen habe ,
Reichsstatthalter Robert Wagner und Mini -
sterprästdent Walter Köhler zu Ehren -
bürgern zu ernennen . Die Mitteilung
wurde mit großer Freude aufgenommen . DaS
Horst -Wessel -Lied und der sich anschlteßenüe
Große Zapfenstreich beendeten die Kundgebung .

Am Sonntag setzte eine wahre Bölkerwan -
berung nach dem Schlageterfelfen ein , der in
der Nähe des Brend auf 1184 Meter Höhe
liegt . In einem einzigartigen Berggelände
fand der Feldgottesdienst statt , der ein über -
aus schönes und malerisches Bild bot . Die
Geistlichen sprachen von einer Naturkanzel
herab , während die Massen sich im Gelände
aus Sen Felskuppen rund herum niedergelas -
sen hatten . Auf der obersten Kuppe hatten auch

*
Wette *ie * icM ~

Die Auseinandersetzungen zwischen der stark
erhitzten Luft des Festlandes und der von Nor -
den vordringenden Kaltluft vollzog sich unter
strichweise » Gewittern schon im Laufe deS
GamStag, so daß gestern im Bereiche deS Kalt-
lufthoch » erneut sehr wolkenarmeS, trotz der
krSfttgen Einstrahlung aber um &—8 Grab küh¬
leres Wetter als an den Vortagen herrschte .

Ueber Frankreich hat sich an der Grenze der
von Westen vordringenden maritimen Luft eine
vtvrung mit einem größeren Gebiet gewitteri -
gen Wetters ausgebildet , dessen Vordringen
auch «n» Gewitter bringen wird.

Wetteraussichten für Dienstag , IS . August:
Wechselnd wolkig , Gewitter .

Ort «

Werthela
KOnlgatuh !
Karlsruhe
Baden -Baden
Villingen
Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
Schauinsland
Feldberg

Waldshut
Rheinfelden
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Caub

Wetter
Schaee - Temperatur C

7' /»
Uhr

h&cb -
ste tiefste

halbbed . 10 29 7
wolkig — 12 19 11
halbbed . — 15 24 12
heiter — 13 26 11
halbbed . — 10 23 6
wolkig — 8 23 5
heiter — 10 20 6
heiter — 17 24 14
halbbed . — 20 21 13
wolkig — 19 17 11

Rheinwasserstände
28k
260
172
295
441
316

über 200

'+ 7
— 8
— 10
— 16
— 7
— 7

Wassertcmpcraturen hen ^e früh 8 Uhr
Rhein bei Rappenwört 26 Grab
Rappenwörth iBadebeckenj 21 Grab

Hauvilchrtsilcller « » o 11 $ rti m l ö .
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'" t sranpfotuupifla &t . lotaleS « cmactcn : Joici Be n g»

0 a u i e t : fltr Anzeigen: Helmut Lehr :lümil. Karlsruhe . Verlage Fu ^ rer -Verlag G .m .b .H .
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die Fahnenträger Aufstellung genommen . Die
eigentliche Weiherede am Felsen hielt Pfar -
rer Senn - Sickingen . Kreuz und Fels waren
das Leitmotiv seiner Ausführungen . Wenn das
Kreuz nicht stünde über der großen deutschen
Bewegung , bann wäre vergebens der Kamps .
Wer Christus so folgt, wie unser großer Füh -
rer Adolf Hitler , der wird auch Sieger fein im
Kampf nm das Dritte Reich . Namens der ba -
bischen Regierung sprach Ministerialrat Prof .
Dr . Fehrle , der darauf abhob , daß dieses
Denkmal mehr als die schönsten Vorträge eine
eindringliche Sprache zum Volk spreche . In
Jahrtausenden sollen die Felsen noch künden
von dem Opfergeist eines Albert Leo Schla -
geter , der nun dank dieses leuchtenden Bei -
spielS und dank dem Erwecker des neuen Rei -
cheS Adolf Hitler wieder über unser Volk ge-
kommen ist . Gauinspektor S ch n p p e l rief den
Geist der Standarten Schlageter und Horst
Wessel an und weihte die Fahne der Orts -
grnppe Furtwangen .

Am Nachmittag fand in Furtwangen noch
ein großer Fe stzug statt , der als ein impo -
sanier Ausdruck der Geschlossenheit der natio -
nalsozialistischen Bewegung auf dem Schwarz -

wald gewertet werden darf . Die Veranstaltung
klang in einer Schlußkundgebung mit Anspra -
chen des Ministerialrats Pros . Dr . Fehrle
und des Schriftleiters Hermann Leitz -Furt -
wangen auS .

Riesenkundgebung
»er RSBO.

Weide des « riti îlattncr srims
Guggenau . Letzten Samstagabend fand in

Eaggenau eine Kundgebung der NSBO für das
Murgtal statt . Es dürste die größte Arbeiter -
kundgebung gewesen sein , die je im Murgtal statt -
fand . Die Arbeiter und Angestellten sowie Un¬
ternehmer waren aus dem ganzen Murgtal zu
dieser Massenversammlung erschienen . Rund 5000
Volksgenossen hörten mit lebhaftem Interesse die
große Rede des

Gaubetriebs,ellenleiters Fritz Plattner .
Dieser sprach über „Die deutsche Arbeits -
sront " und betonte deren große Bedeutung im
nationalsozialistischen Staate . Mit der liberalisti -
schen Idee im Wirtschaftsleben und mit der mar -
Mischen Idee im Gewerkschaftswesen sei es vor -
bei . Beide seien jetzt tot . Die Wirtschaft und
die Gewerkschaften , damit die großen Berussver -
bände , seien jetzt in die große deutsche Arbeits¬
front eingegliedert . Der große Kampf gelte
der Arbeitslosigkeit . Und dieser Kamof
gegen diese Geißel wird unerbittlich fortgesetzt
und alle Deutsche müssen bei dieser Arbeitsschlacht

Die Konftanzer Grenzlandkundgebung

Der Aufmarsch der Verbände auf dem Döbel «

Reichsstatthalter Wagner nimmt den Vorbeimarsch

Einbrüche in ein Mannheimer Juweliergeschäft
Berliner Einbrecher erbeuten Schmucksachen im Werte von 4« ooo RM. -
Mannheim . In der Nacht zum Sonntag dran -

gen Einbrecher in das Juweliergeschäft Fesen¬
meyer ein . Die Diebe hatten sich Nachschlüssel
zu dem benachbarten Wohnhaus angefertigt und
stiegen dort über eine Mauer und gelangten
schließlich durch Einschlagen eines Fensters in den
Ladenraum des Juweliergeschäftes . Dort packten
sie für etwa 15000 Mark Eoldwaren und
Schmuckgege » stände zusammen .

Durch eine Sicherungsanlage wurde , ohne daß
es die Einbrecher l>emerkten , der Notruf alar -
miert , dem es dann auch gelang , den einen der
beiden Täter festzunehmen . Es handelt
sich um einen 33 Jahre alten Artisten aus Ber -
lin , während es seinem Komplizen gelang , ber
Polizei zu entweichen . Die Persönlichkeit des
Entflohenen ist allerdings festgestellt .

Ein zweiter Einbruch
Mannheim . Einen überraschenden , kaum

glaublichen Ausgang hat der zuerst mißglückte
Einbruch in das Juweliergeschäft Fesen -
meyer genommen . Wie oben gemeldet .

konnte durch eine Alarmvorrichtung die Beute
von Gold - und Schmuckwaren im Werte von
15 000 RM . gerettet werden .

Der Inhaber des Juweliergeschäfts hatte
gestern ' vormittag im Beisein ber Kriminal -
polizei die schon von den Einbrechern verpack¬
ten Schmuckgegenstände auf der Theke ausge -
breitet und alles sorgfältig nachgezählt . Der
genaue We ^ t der ausgesuchten Waren beziffert
sich höher , er beträgt 20 700 RM .

Nun hat sich der abenbteuerliche Vorfall er -
eignet , daß

der an>ette Einbrecher , dem es am Sams -
tag gelang , zn entkommen , am Sonntag -
abend anfs neue in das Juweliergeschäft
eingedrungen ist nnd nicht nur die zuerst
ausgesuchte Beute gestohlen hat » sondern
dazu noch für 20 OftO RM . weitere Schmuck¬
sachen raubte .

Darnach beziffert sich der Wert der gesam -
ten Beute aus über 40 000 RM . Von dem Ein -
brecher fehlt jede Spur .

unter Adolf Hitlers Führung mitwirken Sie
muß zu einem stegreichen Ende führen .

Vor der Versammlung in der Johnhalle , an
die ein Riesenzelt angebaut war , weihte Eaube -
triebszellenleiter Plattner das neue NSBO - öeim ,
das den Namen „Fritz Plattner -Seim " erhielt ,
und am Schluß der Versammlung 3 NSBO - Fah -
nen . Die Kundgebung wurde mit dem Absingen
des Deutschland - und Sorst - Wessel -Liedes und mit
einem Sieg - Heil beschlossen.

EchulgedSchtnisfeier der Schlacht vor
Wien im Salm 1683

Karlsruhe (Eig . Melö .) Anläßlich des 250.
Jahrestages der Schlacht vor Wien wird
am 12 . September 11 Uhr vormittags in
allen badischen Schulen in einer Ansprache die -
ses bedeutenden geschichtlichen Ereignisses und
der daraus folgenden siegreichen Felözüge des
Prinzen Eugen und der deutschen Südostsied -
lnng gedacht .

Beschäftigung von Kanzleiangestellten
in der Zustizvermltung

Karlsruhe . Der badische Justizminister er -
läßt folgende Anordnung :

Der Unterbringung arbeitsloser
m ä n n l i ch -e r Kräfte , die t>as Maschinen -
schreiben beherrschen und gewandte Kurzschrei -
ber sind , habe ich meine besondere Anteilnahme
zugewandt . Durch einen Erlaß vom heutigen
Tage habe ich angeordnet , daß im Bereich der
Justizverwaltung sämtlichen weiblichen
K a n z l e i a n g e st e l l t e n in solchen Fällen
das Dienstverhältnis zu kündigen ist , wo die
wirtschaftlichen Verhältnisse diese Maßnahme
erlauben , oder wo billigerweise verlangt iver -
den kann , daß die betreffenden Personen in
Frauenberufen ihr Unterkommen suchen . Bei
Wiederbefetzung der freiwerdenden Stellen
wird nach der Anordnung des Staatsministe »
rtums vom 27. Juni 1933, also im Einverneh¬
men mit den zuständigen Arbeitsämtern , ver »
fahren werden . Ich habe zugleich darauf hinge -
wiesen , daß nach Maßgabe einer Mitteilung
des Herrn Reichsministers des Innern bis zum
30. September 1933 sreiwerdende Angestellten -
stellen anstatt zu 90 v . H . nur noch zu 50 v . H.
mit Versorgungsanwärtern besetzt zu werden
brauchen . 50 v . H . der neu zu besetzenden Stel -
len können sonach vorzugsweise mit bewährten
Kämpfern für die nationale Erhebung besetzt
werden . Gesuche auf Einstellung , die unmittel -
bar an das Justizministerium gerichtet werden ,
sind jedoch zwecklos , da die Bewerber in jedem
Falle den Vorschlägen des zuständigen Arbeits -
amts entnommen werden .

Es geht vorwärts im Mischen
Segelflugsport

Die LandeSgruppe VIII des Deutschen Luft -
sportverbandes hat für die Ferienzeit mehrere
Gleit - und Segelslugschulkurse zur Heranbil -
dung eines tüchtigen Stammes von Hilfsflug -
lehreru in Baden einberufen und die badischen
DLV .-Ortsgruppen um Zuteilung von Flug -
schulen : ersucht . Dem Rufe sind , wie aus nach -
stehenden Statistiken hervorgeht , fast alle
Gruppen gefolgt , fodaß rund IM Schüler auf
den nachgenannten Kursen Ende August im
Segelflugtraining begriffen sein werden .

Kurs I : Katzenbuckel bei Eberbach , Flugleh -
rer Ganther -Mannheim , Gruppen : Mannheim
5 Mann , Heidelberg 2, Bensheim 4, Hohen¬
heim 2, Harbheim 3, Tauberbischofsheim 3,
Eberbach 3, Söllingen 2 Jmmendingen 1 , Bret¬
ten 2 und Mosbach 3 Mann , zusammen 30
Mann .

Kurö II : Galsberg -Süd bei Ettenheim , Bad .
Fluglehrer Hagstotz - Maunheim , Gruppen :
Karlsruhe 6 , Baden - Baden 2, Gernsbach 1, Ra -
statt 3, Offenburg 5, Kehl 8, Ettenheim 5 , Lahr
2 nnd Walökirch 1 Mann , zusammen 33 Mann .

Kurs III : Gersbach i . Markgräsler Land .
Fluglehrer : Universitätssportlehrer Stengel -
Freiburg , mit Gruppen : Todtnau 3, $) ab .
Rheinfelden 3 , Schönau 1 , Freiburg 11 , Em¬
mendingen 4 , Lörrach 4, Villingen 4 und Scho¬
nach 2 Mann , zusammen 32 Mann .

Nach diesen Kursen für Anfänger und Fort -
geschrittene findet bekanntlich für Baden - Pfalz
eine Segelfliegerübung ans dem Segelflugge -
länöe auf ber Hornisgrinde statt , so daß also
die Flieger aus dem Vortraining auf die Hoch-
leistungs -Segelflugzeuge kommen . Für Hoch-
leistnngen , Höhen -Dauerslüge -Entfernungs -
starts haben die Gruppen Mannheim , Pforz -
heim , Heidelberg und Hoffenheim bisher mit
gutem Maschinen - und Pilotenmaterial gemel -
öet , sodaß im August und September ds . Js .
der badische Segelflugsport mächtig Auftrieb
hat .
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Nie MrMMlt in
Meersburg

Nach B e s i ch t i g u n g der P s a h l b a u t e u
in Unteruhldingen , die anschaulich
einen tiefen Einblick in die Kultur der Stein -
und Bronzezeit gewährten , fand eine Führung
unter Leitung von Pfarrer Dr . Ginter in
der Wallfahrtskirche zu Birnau statt . Am
Abewd schloß sich ein Lichtbildervortrag über
die Kunst des Barock im Bodenseegebiet an .
Am Mittwoch sprach Dr . h . c . H e ch t , Konstanz ,
über „Wesen und Werden deutscher Baukunst
im Frühmittelalter "

, wodurch ein weiteres Ge -
biet der Kunstgeschichte erschlossen wurde .

Nachstehend feien die Grundlagen des volks -
tümlichcu Schirmherrn und Mahners der F a -
m i l i e n f o r s ch u u g,

Dr . Finckh »Gaienhofen ,
hervorgehoben , wie sie während des Meersbur -
gcr Schulungskurses klar « herausgestellt
wurden .

Finckh macht aus der Familienforfchung eine
Herzens - und Ehrensache . Ihre Bedeutung für
ein Volk war wohl vor ihm erkannt und in der
Wissenschaft erörtert . Der Adel betrieb sie aus
Gründen deS Erbrechts , und wer zn erben
wünschte oder hoffte , beschäftigte sich mit ihr ,
fand Wappen , Grabinschriften nnd Besitztümer
seiner Ahnen , die ihm bestenfalls einen alters -
grauen Stolz verliehen, ' aber er fand kein an -
deres Band zu ihnen , da eben der materielle
Besitz verloren war . Was Wunder , daß bei solch
einer Denkweise der Erbstreit sich auftut , bevor
das Grab der Eltern sich geschlossen hat .

Die Frage aber . Woher bin ich ? , vermag un -
serem Fühlen und Denken eine Richtung in Sie
Tiefe zu geben . Nicht Ahnenkunde deshalb , um
unserem äußeren Sein den Schein aus einer
früheren Zeit hinzuzufügen , sonder » um zu er -
fahren , warum wir so sind , wie wir sind . Es ist
die Frage nach dem Urgrund unserer Persöu -
lichkeit . Es kann keine größere Kraftquelle
geben , als zu wissen , warum wir so sein müssen
und nicht anders können, - Charakterkunde nach
einer leiblichen und einer geistigen Richtung .

Führt das aber nicht zu einer ganz gefähr -
lichen Ueberschätzung des Einzelmenschen , gar
zu einer Wiederbelebung des JndividualiS -
mus ? Es wäre zweifellos so, wenn wir stehen
blieben bei den Gegenwartsfragen der Familie .
Indem wir aber von da aus rückswärtsfchrei -
ten zur Ahnenreihe , muß uns aufgehen , daß
wir nur Träger einer Erbmasse sind und die
lebendige Brücke von der Vergangenheit in
die Zukunft bilden , und indem wir zu ihr
hinüberschauen , müssen wir eine Verpflichtung
der Nachwelt gegenüber empfinden . Da aber
diese Verpflichtung erwächst aus dem Boden
des vergänglichen Aeußereu , kann es sich nun
nicht mehr handeln um die Weitergabe mate -
riellen Besitzes , unsere Familieukunde ist nicht
mehr materialistisch ausgerichtet , sondern wir
spüren die tiefste Verantwortung für die kör
perliche und geistige Verfassung unseren Kin
bern gegenüber . Damit bekommt nun auch die
Frau den ihr gebührenden Platz in der Ahnen
reihe , denn nun entscheidet nicht mehr der
Name über die Zugehörigkeit zur Reihe , son
dern das , was körperlich nnd geistig vererbbar
ist . Weil aber die Töchter recht vielfach die Erb
keime des Baters stärker tragen als die Söhne ,sind sie auch meist stärkere Träger der geistigenWerte deS Mannesstammes als bisher beachtetwurde .

Wenn man bann wissen möchte , waS vererbbar
ist dann besuche man möglichst vor der Ehe eine
Anstalt für schwachsinnige und idiotische Kinder
ober beachte wenigstens die Familiengeschichte
öeS Amerikaner Kalikat . Wen dann hier das
nackte Grauen überfallen hat , wer sieht , wieein minderwertiger Mann oder eine belastete
Frau eine Kette von Hunderten von Berbre -
chern , Dirnen , Zuhältern , Irrsinnigen , Idioten
nach sich zieht , der greife dann zum Stamm
bäum unseres Führers oder Anderer Führer
persönlichkeiten , und er wird finden , daß die
Kraft des Körpers wie des Geistes nur da sich
erhält , wo die Verbindung mit dem bäuerlichenBlute nicht abreißt . Mit der Unterschätzung und
der Flucht des Bauerntums ging uns verloren
die Urkraft des Bodens und damit natürlicher
weise die Urkraft des Geschlechts . Eine Rück
Verbindung zum Bauerntum tut bringend not
und von hier aus erhält die Siedlungspolitik
ihre neueRichtung , Im neuen Anerberecht zeigt
sich am stärksten , » ie der Staat den gesunden
Bauernstamm erhalten sucht, nicht bei Be >
sitzeS wegen , foiHern vor allem um einer Biw
duug b(ß BluteS und der Kultur an den Nähr
Boden die natürliche Grundlage zn geben
Wenn ti anders wäre , dann würde eine Ein >

erfolgreiche Razzien in Oderbaden
Freiburg . (Eigene M c l d u n g .) In meh¬

reren oberbadischen Gemeinden wurden durch
die Polizei umfangreiche Durchsuchungen vor -
genommen . Das Gebiet zwischen Schluchsee
und St . Blasien wurde durch ein größeres
Polizeiaufgebot in den frühen Morgenstunden
plötzlich umstellt und sämtliche Zufahrtsstraßen
und Wege durch Polizeiposten abgeriegelt . Der
gesamte Auto », Wagen - nnd Fußgängerverkehr
wurde einer scharfen Kontrolle unterzogen .
Sämtliche in dem Gebiet liegenden Häuser , Ge -
Höste und Baracken wurden gründlich durch -
ucht . Die Aktion hatte einen sehr guten Erfolg .

ES wurde eine größere Anzahl von Schußwaf¬
fen aller Art , darunter anch Militärgewehre
beschlagnahmt . Die Besitzer wurden in Haft ge -
nommeu und dem Richter zugeführt . Ferner
wurden einige Personen unter dem Verdacht
illegaler Umtriebe festgenommen .

In W e h r , Amt Schopsheim wurde gleich -
falls eine polizeiliche Durchsuchungsaktion
durchgeführt . Auch hier wurden mehrere Schuß -
waffen beschlagnahmt . Außerdem konnte ille -
gales Druckmaterial sichergestellt werden .

Smnibusungllick bei Büchenberg
Ein Karlsruher Augenzeuge berichtet :

Karlsruhe . Als unser mit 37 Personen be -
fetzter städt . Omnibus am Sonntag , vom
M u m m e l s e e kommend , sich der scharfen
Kurve oberhalb Bischenberg näherte ,
versagten plötzlich auf der steilen Straße die
Bremsen . Glücklicherweise gelang es dem gei -
steSgegenwärtigen Wagenführer M üller , den
schweren Omnibus in voller Fahrt etwa IS
Meter vor der Kurve , an die Felswand zu
steuern , wo er in Trümmer ging . Wie durch
ein Wunder wurde niemand ernstlich verletzt ,doch gab es zahlreiche Verwundete
durch den harten Anprall und durch Glassplit -
ter . Die erste Hilfeleistung wurde den Verletz -
ten im nahen Gasthaus Bischenberg zuteil .
Nach dein Eintreffen der aus Achern und Er -
lenbad herbeigerufenen Aerzte Dr . K o h l e r
und Dr . Ehrhardt wurden durch den Ache-
ner Krankenwagen 2 Verletzte in das städt .
Krankenhaus nach Karlsruhe verbracht . Bald
darauf trafen auch 2 Vertreter des Bahnamtes
Karlsruhe ein , die sich « m den Abtransport
der Fahrtteilnehmer bemühten .

Den Bater erstochen
Obrigheim sKr . Mosbach ) . Im Verlauf ei -

ueS Streites drang der Sohn des Gastwirts
Emil Hämmerle mit einem Metzgermefser
auf seinen Bater ein und verletzte ihn am lin -
ken Oberarm so schwer , daß er bald darauf
starb . Der Täter stellte sich der Staatsanwalt -
schaft Mosbach .

Nrelsamlllenhaus niedergebrannt
Lahr . Aus noch nicht geklärter Ursache brach

am Montagvormittag gegen 8 Uhr im Wohnhaus
des Landwirts Karl K e ! t h I in Meißen -

tragung in das goldene Bauernbuch eine Phrase
bedeuten , die dem vielfache » und ehrenvollen
Gebrauch des Wortes „Bauer " schon wider -
spräche . Mit welchem Ernst diese ganze Fragen -
reihe von der Regierung behandelt wird , er -
sehen wir aber auch aus den anderen gesetz-
geberischen Maßnahmen . Wenn für die Diener
deS -Staates der Ahnennachweis gefordert wird ,
so ist damit nicht allein eine Besinnung nach
dem „Woher ich komme " verlangt , sondern er
zeigt auch , wohin der Staat zu gehen entfchlof -
fen ist . Ihm steht die Blutsbrüderschaft aller
Volksgenossen vor Augen , mögen sie innerhalb
oder außerhalb der Reichsgrenzen wohnen . Da -
mit aber steht im Vordergründe die Verpslich -
tung , dieses Blut rein zu halten , damit es
jedem möglich ist , stolz zu sein , dieser Gemein -
schaft anzugehören . Es ist die selbstverständliche
Folgerung daraus , wenn die Inden in die
Grenzen ihrer Rasse und die anteilsmäßige
Stellung im Staatsganzen zurückgewiesen wer -
den . ES ist unbedingte Pflicht , die reichen Mit -
tel , die für eine Versorgung Minderwertiger
aufgewendet werden , den Besten und Guten un -
sereS BluteS zuzuführen . ES ist brutale Not -
wendigkeit , dem starken Fortpflanzungstrieb
der Entarteten Einhalt zu gebieten . Am leich -
testen geschieht dies , indem jeder von uns den
Belasteten dahin aufklärt , daß er sich, der Fa -
milie und dem Staate den größten Dienst tut ,wenn er sich freiwillig zur völlig ungefährli -
chen, schmerzlosen und fein Empfindungsleben

heim Feuer aus . das das Anwesen , das drei
Familien bewohnen , vollständig einäsche? te .
Sämtliche Fahrnisse sind mitverbrannt . Der Ge-
samtschaden beläuft sich aus schätzungsweise 18-
bis 20 000 RM . Die Feuerwebren von Meissen -
heim und Lahr konnten die schwer bedrohten Ne -
bengebäude retten .

Zod durch unreifes M
Plankstadt b. Schwetzingen . Das 9 Jahre alte

Töchterchen Paula der Familie Effert von hier
hatte in der vergangenen Woche unreises Obst
gegessen und hierauf Wasser getrunken . Das Kind
mußte diese Unvorsichtigkeit mit dem Leben be-
zahlen . Eine erneute Warnung , kein unreifes Obst
zu essen und auf Obst überhaupt kein Wasser zu
trinken .

Bestraste Amtsunterschlagung
Konstanz . Wegen erschwerter Amtsuuterschla -

guiig wurde von der Strafkammer der frühere
Postagent Emil R o h m e r zu einem Jahr
acht Monaten Gefängnis und dessen
Bruder Ernst R o h m e r , beide aus Riedböh -
ringen , wegen Anstiftung hierzu zu 10 M o u a -
t e u Gefängnis verurteilt . Dem Angeklag -
teu Emil Rohmer wurde vorgeworfen , 5 307
Mark ihm als Postagent zur Beförderung an -
vertraute Gelder an sich genommen und damit
seinem Bruder , der Holzhändler ist , ausgehol -
fen zu haben .

Angeklagter freigesprochen, Krön«
zeugen verhastet

Mosbach . Vor dem hiesigen Schöffengerichtwurde eine Strafsache gegen den bisher unbe -
straften 39iäbr . Handelsmann Max Sommer
ans Frendenstadt wegen Urkundenfälschung ver¬
bandelt . Dem Angeklagten wurde zur Last ge-
legt , dag er an einer von ihm »u quittierenden
Rechnung den Betrag von 50 RM . aus 20 RM .abgeändert habe . Die sich geschädigt glaubenden
Eheleute Brand machten unter Eid Angaben ,die zur Festnahme wegen Verdachts des Meineids
siihrten . Das Gericht hielt eine UrkundenfälschungSommers nicht als erwiesen und sprach ihn frei .

hm ydem

Ettlingen . Brand st istung . Ein älterer
hiesiger Familienvater legte in seiner Wohnung
cn drei Betten Feuer an . Er begab sich hierauf
aus die Polizeiwache und erstattete Anzeige , wo -
rauf er verhaftet wurde . Der Brand wurde rasch
gelöscht, ehe gröberer Schaden entstand .

*

Ettlingen . Eine gärtnerische Selten -
h e i t . In einem Garten auf der Vordersteige in
Ettlingen reift augenblicklich ein Tomatenstoek
von über zwei Meter Höhe , der z . T . noch blüht
und über 133 Früchte trägt . Gewiß eine Sel -
tenheit auf gärtnerischem Gebiet .

in keiner Weise störenden Unfruchtbarmachung ,
stellt , bevor der Staat zu einem Zugriff ge -
zwungcn wäre .

Neben der N i e d e r h a l t u n g erbkran -
k e r Familien muß das staatliche Wohl -
wollen und die Sorge für die hochwertigen
Familien stehen . Das einzige Kind ist vielfach
für Familie und Gesellschaft eine Plage . Eine
Schule aus nur Einkindern würde znr Straf -
anstatt für den Lehrer . Zahlreiche Beispiele
(Kant , Bach , Beethoven ) zeigen , daß
die besten Familienkräste erst nach einer län -
geren Kinderreihe in Erscheinung treten . Die
Fortpflanzungsfreudigkeit kann aber nicht auf -
kommen , solange verantwortungsbewußte El -
ter » nicht in Arbeit stehen und von der Ge -
meinfchaft durchgehalten werden müssen .

Die Arbeitslosenfrage geht also
nicht allein die Wirtschaft an , sondern sie klärt
auch , wie unser Volk von seiner Zelle her , von
der Familie aus , gesunden und sich erneuern
kann . Es gibt überhaupt keine Frage , die nicht
von der Familienforschung aus eine Antwort
fände , die eine überzeugte , freudige Bejahung
des neuen Reiches einschließt . Jeder , der sich
um seine Familiengeschichte müht , wird sich
bewußt , welche großen Anteile er hat an un
serer heldischen Vergangenheit , wie stark er
verpflichtet ist, der beutscheu Zukunft , wie es
gerade auf ihn sehr wohl ankommt . So zieht
er denn aus der Kraft feiner Ahnen den Stolz ,ein D e u t f ch e r zu sein .

Auerbach bei Ettlingen . Ein G arbcnte - : *

gen verbrannt . Hier verbrannte an der
Dreschmaschine ein voll beladener Garbenwac >» n .
Das Feuer , das allem Anschein nach auf lln -
Vorsichtigkeit zurückzuführen ist , konnte durch ener -
gischcs Eingreisen der Bevölkerung gelöscht wer -
den .

"
Kialc &yaü .und

Bruchsal . Stadtrat Leschuer f . Am
Sonntag verschied nach kurzer heftiger Krank -
heit der nationalsozialistische Stadtrat , Schuh -
machermeifter Leschuer . Mit ihm ist ei » aus -
richtiger fleißiger und tapferer Mann , der das
Herz auf dem rechten Fleck hatte , bahingegan -
gen . Die Beivegung trauert mit ihm um einen
ihrer alten Kämpfer , der für die Idee des Na -
tionalfozialismus alles auf sich nahm und
schwer um seine Existenz ringen mutzte .

*

Gewitter mit Hagelschlag
Gölshausen , Amt Bretten . Am Samstagnach -

mittag zog über unsere Gemarkung ein schweres
Gewitter mit öagelfchlag . das überraschend schnell
einsetzte und von kurzer Dauer war . Dabei dürfte
der Tabak Schaden genommen haben .

Aus dem Villinger Bürgerausschuft
Villingen . Unter der Parole Arbeiten statt

Reden stand die gestrige Bürgerausschußfitzung ,
welche in einer halben Stunde sowohl den städti -
scheu Voranschlag für 1933/34 wie auch eine
Anzahl weiterer Vorlagen , welche hauptsächlich
der Arbeitsbeschaffung dienen , einstimmig ver -
abschiedete . Beschlossen wurde n . a . die Erstel -
lung von ZV weiteren Siedlungshäusern , die
vollständige Wasserversorgung der städtischen
Kleingärten , die Vornahme großer Melioratio -
nen im Zollhansgebiet , die Pflasterung des ver -
kehrsreichen Klosterrings , technische Verbessern » -
gen im Gaswerk , die Instandsetzung großer städti »
scher Gebäude , der Abbruch des baufällig
gewordenen Gasthofes zum Paradies und die
Herstellung eines Brandweihers . Ferner wurden
genehmigt die Vereinbarung mit Bürgermeister
Gremmelspacher über das Ruhegehalt sowie der
Dienstvertrag mit dem neuen Bürgermeister Pg .
Hermann Schneider . Zugleich wurde be-
kannt gegeben , daß die Stadtverwaltung zur
Förderung des Fremdenverkehrs ein Verkehrs «
amt eingerichtet hat .

*

Villingcn . Freskogemälde ausdem 13 .
Jahrhundert entdeckt . Künstlerisch sehr
wertvolle Freskogemälde aus dem 15. Jahrhuu -
dert wurden bei der Renovierung in der Sakri -
stei des alten FranzlSkanerklosterS , jetziges Hei -
liggeistfpital , unter dem Verputz gefunden . Die
Gemälde stellen einen Franziskuszyklus dar und
werden von einer Spezialfirma wieder aufge -
frischt , sodaß sie neben dem berühmten Kreuz -
gang eine Hauptschenswürdigkeit von Villtngen
bilden werden . Auch eiue Holztür mit kunst -
vollen Schnitzereien aus dem gleichen Jahr -
hundert , welche eingemauert war , wurde frei -
gelegt .

ch
Schwarzwald - Bezirksturnfest iu Triberg

Nicht alle aktiv tätigen Mitglieder der 27
Bezirksvereine im Schwarzwald - Tnrnbezirt
( Gau I Baden ) der Deutschen Turnerschafl
konnten anläßlich des 15. Deutschen Turnfestes
in Stuttgart sich de » Kampfrichtern stelle ».
Deshalb veranstaltet der Schwarzwald - Turn -
bezirk am 3 . 9. d . I, . in Triberg , der Drei -
Berge -Stadt , ein Bezirksturnfest . Geturnt
wird in Zwölfkampf Sonderklasse ( hier treten
die Stuttgartteilnehmer an ) , in Siebenkampf
Ober - und Unterstufe , desgleichen für die Iu -
gend sowie für Aeltere (Jahrgang 1901 bis
1894 sowie darüber ) , in Fünfkampf Ober - uud
Unterstufe , in Vierkampf Jugend und Aeltere .
Außerdem ist für den Samstag , den 2. 9 . 35 ,
» achm . die Austragung volkstümlicher Meister -
fchaften vorgesehen .

Dinglingen . Hohes Alter . Im Alter von
nahezu 91 Jahren starb hier die älteste Ein -
wohnerin , Frau Wilhelmine B n r m e i st e r
Witwe , geb . Heinle , gebürtig ans Liedolsheim .

Es gibt nur eine MAGGI -Würxe
KENNZEICHEN : Der Name MAGGI • die gelb - roten Etiketten • die typische Form der Flaschen
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Nas gewaltigste Feuerwerk der Welt
Die Organisationsleitung für den Reichs -

Parteitag hat am heutigen Tage die Vorarbei -
ten für ein Riesenfeuerwerk , wie es in der
Welt noch nie veranstaltet wurde , abgcschlos -
feit .

Tagelang war ein Stab von Mitarbeitern
der Organisationsleitung auf den riesigen
Plätzen tätig , um zunächst theoretisch die ko -
lossale Auswirkung dieses Monsterseuerwer -
keS zu ermessen . Zeppelinwiese , Luitpoldhain ,
Stabion , die Spielwiesen , das Bad mit dem
Terafsen -Kaffee , der Dutzenbstreich mit seinen
Bädern und umliegenden Restaurants und
das dazwischenliegende Wald - und Anlage -
gelände wurden unter Beiziehung von Fach -
leuten pyrotechnischer Fabriken auf alle Mög -
lichkeiten der Ausgestaltung geprüft .

Jetzt , nachdem die Organisation dieses gi -
gantischen Feuerwerks festgelegt ist , beginnt
die praktische Arbeit in den Fabriken . Hun -
derte von Volksgenossen sind tätig , um für
das Luftbombardement , für die Salute , Rake -
tenkreuzfeuer , Bombenkreuzfeuer , für den
Riefenwasserfall im Verwandlungsfeuer usw .
die erforderlichen Raketen herzustellen .

Taufende von Vombenrohren müssen bereits
»um Transport nach Nürnberg hergerichtet
werben , damit sie die Gold - und Silberkome -
ten und Mamutpolypenbomben bis in eine
Hohe von 800 Metern schießen können . Vier -
undzwanzig große Gruppen von je 80 Mör -
sern und Abschußbatterien bis zu den schwer -
sten Kalibern treten auf kilometcrlangen
Fronten in Tätigkeit . Weit über 25000
Raketen sollen in 4—1 SfacherVer -
Wandlung am nächtlichen Himmel über
dem Festgelände ihr prächtiges Farbenspiel
zeigen .

Die Nachfrage nach Eintrittskarten für das
Feuerwerk hat bereits lebhaft eingesetzt , zu -
mal die Organisationsleitung deS Reichspar -
teitageS , trotz des riesigen Ausmaßes der Ver -

anstaltung , den Preis einheitlich auf 50 Pfen¬
nig festgesetzt hat , um jedem Volksgenossen ,
der sich in und um Nürnberg befindet , den
Besuch zu ermöglichen .

Ein riesiger Vorverkaufsapparat wird die
Gewähr dafür bieten , daß alle Besucher des
Volksfestes rechtzeitig in den Besitz von Ein
trittskarten kommen , um eine unnötige Bela -
stung der Tageskassen an den Zugangsstraßen
zu vermeiden .

Für die leiblichen Bedürfnisse werden
schmucke Schankstellen und Verpflegungszelte
errichtet , um der Million von Volksgenossen
den stundenlangen Aufenthalt auf dem Festge -
lande angenehm zu gestalten . Zahlreiche Mas
senkonzerte der in Nürnberg befindlichen SA .
und SS .-Kapellen sorgen für die musikalische
Umrahmung der Veranstaltung .

Eine Gedenkseier für die
fteirischen Srenzlandkömpser

>181! Graz , 14 . August . In Radkersburg
an der beutigen steirisch- siidllawischen Grenze fand
eine Kundgebung anläßlich der Weihe einer (Er
innerungssahne an die Erenzkämvfe vor 14 Iah
ren stttt . Gegen den Willen der damaligen steie ,
rischen und Wiener Regierung hatte der dama ^
lige Oberleutnant Micke den Abwehrkamvf mit
knlfe der Kärntner Landesregierung im unteren
Murtal und Radkersburg organisiert . Bei der
Feier ergriff u . a . auch der beutige Reichsführer
des V .D .A ., Dr . Steinacher , das Wort , der
damals an entscheidender Stelle den Kärntner
Abwehrkamps durchgeführt hatte und wies auf die
selbstverantwortliche Entschlußkraft des Volkes
bin . Er unterstrich die innere Verbundenheit
aller deutschen Erenzkampfgebiete und die Ein -
beitlichkeit des ■ gesamtdeutschen Lebensraumes .Seine Ausführungen fanden stürmischen Beifall .Daß bei seiner Rede das Mikrophon ausgeschaltetwurde , erklärt man mit technischen ErSaden .

Fahnenweihe in Königsbach
Eingeleitet wurde die Feier am Samstagabend

durch einen Umzug , dem sich die Ortsdereine
anschlössen . In dem Neubau der Gemeinde -Turn -
Halle begrüßte nach Ankunft des Zuges Orts -
Gruppenführer Ernst Schwender die Erschienenen .
Aus dem ausführlichen Berichr konnte man ent-
Nehmen , daß die Vorgänge , die zur Gründung
der Ortsgruppe führten schon länger als ein
Jahrzehnt zurückliegen, und demnach dürfte die
Ortsgruppe zu den ältesten nicht nur im Pforz -
heimer Bezirk , sondern im Lande Baden über-
Haupt zu zählen sein . Wie heute die Jugend im
Vordergrunde der Bewegung steht , so waren es
auch damals junge , kaum der Schule entlassene
Leute , die sich in einem Kreise zusammenfanden
und so auf ihre Art dem in unserem Volke
sast verschwundenen vaterländischen Geiste leb -
ten . Vielen Anfeindungen in der jüdisch-marxi -
frischen Hochburg KSnigSbach waren die jungen
Leute ausgesetzt und sie erlebten auch manch
bittere Enttäuschung . Aber der Gedanke und
Äille zur Zusammengehörigkeit war wach in' »nen und stärker als die Unbilden und in unse -

großen Führer Adolf Hitler hatten siedas geeignete Vorbild .
Als weiterer Redner des Abends sprach Land -

âgSabgeordneter Pg . Albert Roth , Liedols -
wm , der in unserer Gemeinde kein Fremder

Er stellte Vergleiche an mit der im Rohbau
dastehenden Turnhalle und dem Aufbau unse -

Baterlandes im dritten Reich .
Der Männergesangverein , Turnverein Jahn

und Musikverein trugen zur Verschönerung des
Abends bei .

R « ch Kranzniederlegung am Gefallenendenk¬
mal am Sonntag früh ging es geschlossen zur
Kirche. Pfarrer Merkel hielt den Festgottesdienst^ud nahm auch

die Weihe der Fahne° ° r . Nie vergessen werden die Teilnehmer den
Augenblick , in dem die Enthüllung der Fahne
^ feierlicher Weise vor ging .

Mittags nach dem Festzug und Begrüßung
in der Turnhalle durch den Ortsgruppenführer
Schwender entbot Pg . Fränkle als Bürgermeister
den Anwesenden den deutschen Gruß „Heil Hit -
lcr " zum Willkomm . In markanter Weise sor-
derte er die Erschienenen auf , der Regierung
uneingeschränktes Vertrauen entgegenzubringen .

Reichsstatthalter Robert Wagner konnte nicht
anwesend sein , da er bei der Führertagung in
München weilte . Die Uebergabe der Ehrenbür -
ger-Urkunde konnte daher nicht erfolgen .

Unser bewährter Vorkämpfer Pg . Albert Roth
hielt .

die Festrede
und überbrachte die Grüße der Gauleitung und
Regierung . Daß er von Herzen sprach und seine
Worte wieder in die Herzen der Anwesenden
drangen , bewiesen die vielen Beisallskundge -
bungen während seinen Ausführungen durch die
Zuhörer . Denn das Gesagte waren Worte seiner
innersten Ueberzeugung . Zu Ehren der im Welt -
kriege Gefallenen sowie den von der Reaktion
ermordeten Vorkämpfern für das Dritte Reich
erhoben sich die Versammelten von ihren Plätzen .

Landrat W e n z sprach nicht nur als Vertreter
des Bezirksamts Pforzheim , sondern auch als
Sohn unserer Gemeinde . Er beglückwünschte alle
aufs herzlichste .

Das Fest nahm einen schönen harmonischen
Verlauf und kann die Ortsgruppe sowie der
größte Teil der Bevölkerung Königsbachs mit
Stolz und Genugtuung daraus zurückblicken.

Osxlsnlien :

Kampfbunb des eewerbl . Mittelstandes
Der Ortsgruppenleiter der PO ., Hauptlehrer

Feigenbutz , leitete die Gründungsver¬
sammlung und der Mandolinen - Club „ Wald -
heil " verschönte sie durch seine schnittigen Wei -
sen .

Der Versammlungsleiter zeichnete in mar¬

kanten Worten eht Btll > von ( ex gewaltige »
Arbeit , welche die jetzig « Regierung in fo
kurzer Zeit geleistet hat . Urplötzlich feien alle
volkszersetzenden Gedanken , wie BolfchewiS -
mus , Pazifismus , Separatismus , Marxismus ,
Liberalismus und konfessioneller Haß zum
größten Teil aus Deutschland gewichen .

Der Referent des Abends , Pg . Sand , ver -
stand es , der anwesenden Geschäftswelt klar -
zustellen , daß sie selbst viel Schuld trage an
ihrem Niedergange durch Interesselosigkeit am
politischen Geschehen der letzten Jahre . An
einleuchtenden und scharf herausgemeißelten
Beispielen zeigte er die bisher unzulängliche
Führung des Mittelstandes , die jede Schlag -
kraft unmöglich machte . Die Passivität müsse
aufhören und

jeder einzelne habe künftig zum Kampfe
mit anzatreten .

Es gehe nicht an , baß nur wenige kämpfen ,
während andere der Ruhe pflegen und dann
die reisen Früchte einheimsen . Eingehend
sprach Pg . Sand über Steuer » und Jnnuugs -
fragen , über Gewerbefreiheit und mit erstaun -
licher Überzeugungskraft zeigte er die Wege ,
die einzuhalten seien , wenn das gesteckte Ziel
für den gesamten Mittelstand erreicht werden
soll . Seine treffenden Erläuterungen fanden ,
wie nicht anders zu erwarten war , ungeteilten
Beifall .

Pg . Kohlenhändler B e tz wurde anschließend
zum Ortsgruppenführer bestellt .

Pg . Feigenbutz beglückwünschte die junge
Ortsgruppe des Kampfbundes und sprach die
Hoffnung aus , daß sie sich auswirken möge zum
Besten der darin zusammengefaßten Mitglie -
der und somit zum Segen unserer deutschen
Volksgemeinschaft .

Die Arbeitsbeschaffung bezeichnete er als das
schwierigste Problem , das je einer Regierung
gestellt wurde . Die Arbeitslosenzisfer sei schon
auf 4,5 Millionen heruntergedrückt , daran sei
zu erkennen , daß in Regierungskrisen ein un¬
beugsamer Wille herrsche und wo ein Wille
sei, sei auch ein Weg . Er bat die Anwesenden ,
bei diesem schweren Werke selbst Hand anle -
gen zu wollen , denn unser aller Schicksal sei
mit dem der Arbeitslosen eng verknüpft . Jeder
möge fein eigenes Ich zurückstellen und zur
Tat der Nächstenliebe schreiten .

Ein dreifaches Sieg Heil auf unser » obersten
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler
und seinen bewährten Vorkämpfer in Baden ,
Reichöstatthalter Robert Wagner , klang
kräftig durch den Saal .

Das Horst ' Wessel -Lied gab der Versammlung
«inen würdigen Schluß .

Deutsche Klnderschar
Eine Führerin der Deutsche » Kl » «

derschar , Kindergrnppe der NS .-Frauen -
schaft, in der Buben und Mädels im Alter
von vier bis zehn Jahren zusammengefaßt
sind , berichtet uns über die Deutsche Kinder -
schar :
Deutsche Kinderschar — für manchen

Außenstehenden noch immer ein leerer Begriff .
Für uns — der Quell täglich neuer Freude
und Glücks . Wie dankbar und lieb sind doch
Kinderherzen . Welche Freude macht es , gerade
diesen kleinen Menschenkindern all das wieder
zeigen zu können , was lange Jahre mißachtet
und verlacht war . Wie dankbar sind sie, wenn
man ihnen von all den deutschen Märchenge -
stalten erzählt , wie leuchten die Augen beim
Singen der Kinder - und Volkslieder . Welch '
frohes Wandern mit ihnen durch die schöne ,
deutsche Heimat . Vor zwei Jahren begannen
wir unsere Arbeit . Wir mußten im damals
noch schwarzen Bayern sehr vorsichtig zu Wer -
ke gehen . Es bedurfte mancher Schliche , um
die Polizei von uns fernzuhalten .

Von den Spielplätzeki und Straßen holten
wir uus die ersten .

Manch ' armes und elendes Geschöpf war
darunter .

Damals schon halsen alle , um unserem klei -
uen Walter , einem 5jährigen Buben , einen
Wintermantel schenken zu können . Zu Hause
hatte man ihnen gesagt : „Dort dürft ihr nicht
hin . Nur Reiche und Kapitalisten sind bei Hit -
ler .

"
Und als sie trotzdem kamen , sahen sie, daß

alles ganz anders war . Sie begriffen nicht , daß
man sie, weil sie so gern davon erzählten , zu
Hause strafte .

Aber sie kamen immer wieder und brachten
immer mehr . Wir konnten bald mit unseren
HandarbeitS - und Märchennachmittagen begin -
nen . Bekamen langsam mit den Eltern Füh -
lnng , veranstalteten mit diesen gemeinsam
Nachmittage und Ausflüge , und heute haben
wir in Bayerns Hauptstadt eine große Schar
kleiner Mitglieder .

So wie in München ist es überall , überall
wird gearbeitet und viele Gruppen stehen

schon, vieles hat sich geändert und manches ist
für unS leichter . In engster Gemeinschaft mit
Eltern , Schule und Kirche werden die Kinder
zu wahrer deutscher Volksgemeinschaft im Sin -
ne unseres Führers erzogen , um dereinst als
berufene Erben und Erhalter unseres Staates
bestehen zu können .

Kampsbund der deutschen Architekten und

Ingenieure . Bezirksleitung Mittelbaden
Stützpnnktanwcisnng !

1. Die Mitgliederzugäuge sind monatlich
zweimal am 5 . und 25. jeden Monats gesammelt
einzusenden . Ausuahme - Erklärungen ohne
Fragebogen sind wertlos . Der VM . bestätigt die
Aufnahme oben rechts mit Datum und Kurz -

zeichen .
2 . Ausnahme und Mitgliedsbeiträgc ^ sind bi ?

6 des Monats hierher zu senden . Die VM .
sorgen für den Einzug der Gelder un » stellen
dem Mitglied eine Quittung aus . Letztere sind
mit dem Monatsbericht anzufordern .

3. Monatsbericht . Am 25 . jeden Monats ist
ein Monatsbericht einzureichen der übersichtlich
gegliedert Aufschluß gibt über - Mitgliederbe -

wegung , Kassenabrechnung , Versammlungen
und Stand der Werbung .

4 . Versammlungen und Sprechabende . All -
monatlich hat mindestens eine Versammlung
stattzufinden . Termin -Mcldnng 10 Tage vor
der Veranstaltung unter Vorlage der Tages -
ordnnng .

5. Ocrtliche Belange . Von wichtigen techn .
Fragen sin» ausführliche Sonderberichte an
die BL . außer - terminmäßig zu leiten . Tren -

nuug nach Fachschast unerläßlich .
Der Bezirksleiter :

gez . M ü h l h o p t .

Ortsgruppe Karlsruhe - Hardtwald
Heute abend 8 .15 Uhr findet in der Altdeutschen
Bier - und Weinstube der 2. Schulungsabend
für die Amtswalter statt . Es spricht Pg . Max
Stängle über die 25 '

Programmpunkte der
NSDAP .

Es haben alle Amtswalter unbedingt zu er -
scheinen , da nach dem Vortrag wichtige Bespre -
chungen bezüglich des Reichsparteitages statt¬
finden .

Der Landespropagandaleiter
K. Lehmann .

Gesangsabteilung der NSBO . Ortsgruppe
Karlsruhe

Bekanumachung
Gesangsproben finden vorerst jeden Dienst

tag und Donnerstag abends 8 Ubr im Volks -
haus , Schützenstraße 16 statt .

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten .
Der Gesangsleiter .

SS .- Reitersturm
Am Mittwoch , den 10. August abends 8.30

Uhr in der Reithalle Dragonerkaserne antreten
zur Instruktion . Pünktliches und oollzäbliges
Erscheinen ist selbstverständliche Pflicht .

Heil Hitler
gez . Dr . H a u f a m e n ,
SS .Oberstaffelführer .

Achtung Fraucuchor
Dienstag , den 15 . 8 . ist keine Singstunde .

NT .- Fraüenschast Karlsruhe - West
Dienstag , den 15 . August 1033 abends 8 Uhr

Heimabend in der „ Noten Taube " . Erscheinen
Pflicht . ( Hübsch , Ecke Kreuzstraße ) .

Die OrtSgrnppenfraueiischaftsleiterin
Fran W . Ries .

Wir machen die Eltern der Ferienlinder da .
raus aufmerksam , daß Besuch« bei den Pflegeeltern
der Kinder , sowie in den Ferienlagern unter alle »

Umständen »u unterlassen find .

Die Eltern werden , wenn dies einmal not »,««,
dig werden sollte , von der Zentrale für Serien ,
kiuderverschickung Karlsruhe , Baumeisterstras >e 9,
sofort verständigt . Zuwiderhandlung hat unwei «
gerlich die Rücksendung des Ferienkinde « zur
Folge .

Seil Sitler !

Zentrale für Ferienverschickung ,
Karlsruhe . Baumeisterstraße 9.

Aue ünv noch unentlchlassen ? .
Wann laliren Hur einen Opel zur Probe !
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Theater

2ommcrot 'crciic im StSdi . Konzerthaus . SU Uhr :Ter Zarcwitsch .

Film
<Mloria : Tannenberg .
Paii : (Sin 6lonb « t Traum .
Rest : F . P . 1. a» twort « t nicht .

Konzert
Großer Ketterer : Stimmungskonzert .Kailcc vdeon : Kllnstlerkonzert .» assee Museum : Kapell« Ronacher .Kaffee Vaterland : Unterhaltungskonzert .Gruner Baum : Konzert und Tanz .Kaffee Hilter : Radiokonzert .
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert .« »«derer : Das vornehme Abendlokal .

Rundfunk
Dienstag , den 15. August . 6.00 : Zeitangabe ,« etterdertcht , ans « l . Gymnastik . 7 .1v biZ S .15 :yr »hkonz«rt aus Schallplatt «n . 10 .00 : Nachrich -t «n . 10.10 615 11.10 : Johannes Brahms . 11 .40 :

vauisrauenfunk . 12.00 : MtttagSkonzert . 13.30 :Alt « Marienlieder . 14 .00 vis 14.30 : Funkwcr -
dungSkonzcrt . 14.30 bi » 15.00 : Englisch « ! Sprach¬unterricht . 15.30 : Blumenstund «. 16.00 : yrau « n<stund« . 16.30 : Nachmtttagskonzert . 18.10 : Lib« .TflllSmu « , Judentum und Presse . 1S.3Z : Kurz -
Meldungen , LandwIrtschastSnachrichten . Ig .M :Stund « der Nation : Mecklenburg , ein« deutscheLandschaft . 20.00 : Heitere Kleinigkeiten . 20.45:Die MZrnrechte . Ein Bauernhörspi « l . 22.15 :Nachricht «« , Sportbericht . 22.45 bis 24 .00 : Nach«,mustk.

Sie Staatlichen Sammlungen
Bablsil )« Kunsllialle : Geössnet Mittwoch , Sami -

tag . Sonntag iewe «IS von 11—1 und von Z—5
Uhr . Sonntags Eintritt fr « t, Mittwoch und
SomStag SO Pfg .

« immtungen GcbSude (FriedrichSplat ?) : Geiffnei
Mittwoch . Freitag und Sonntag von 11 —1 undvon 2—4 Uhr bei freiem Eintritt .

Landesmuseum (Schloß ) : Im Sommer von 11 —1und von 3—5 Uhr . Winter von 11 —1 und
von 2—4 Uhr.

Söhlen aus Kultur und Geschichte
Daten für den 15. August 1933

1688 König Friedrich Wilhelm I . von
Preußen Iit Berlin geb . (gest. 1740) .

1740 Der Dichter Matthias Claudius in
Reinfeld geb. (gest. 1815) .

174K Leodegar Thoma . Begründer der
Bürstenbinderei geb . (gest. 1821) .

1760 Sieg Friedrichs d . Gr . über die Oester-
reicher unter Laudon bei Liegnitz .

1763 Napoleon I . in Aiaccio geb . (gest. 1821) .
1771 Der englische Dichter Sir Walter

Scott in Edinburg geb . ( gest. 1832) .
1845 Der englische Maler und Knnstgewerbler

Walter Crane in Liverpool geb . (gest.
1915) .

Rur deutsche Erzeugnisse in
öffentlichen Betrieben

Der Reichsernährungsminister hat auf eine
Eingabe des Deutschen Gemeindetages mitge-
teilt , daß eine stärkere Verwendung von Mar -
garine in Anstalten usw. nicht im Sinne des
Wirtschaftsprogramms der Reichsregierung
liege , daß er es vielmehr lebhaft begrüßenwitröe , wenn auch die Gemeinden und Gemein -
deverbände dem Vorgehen einzelner Länder-
regierungen folgen und anordnen würden , daßin ihren Betrieben und Einrichtungen

nur noch landwirtschaftliche Erzeugnisse
deutsche « Ursprungs

verwendet werden dürfen. Der Minister ver-
weist insbesondere auf das Beispiel des thür.
Staatsmintsteriums , daß die ausschließliche
Verwendung deutscher Frischmilch , deutscherEier und deutscher Butter vorgeschrieben und
die Verwendung von Margarine zu Brotauf -
strich verboten hat .

Leute Ziehung der
Arbeitsdlenitlvtterte

Heute Dienstgvormittg 9 Uhr findet im Bür -
gersaal des Rathauses die mit Spannung er -
wartete Ziehung der Arbeitsdienstlotterie statt .Der Deutsche Arbeitsdienst/der immer mehrdie öffentliche Stellung einnimmt , die ihm als
Wegbereiter zur Brotfreiheit Deutschlands zu-
kommt, hat auch in . Baden festere Form ange¬nommen . Di « ArbeitSöienstler , die ihre schwereArbeit am Boden des Vaterlandes für ein klei-«es Taschengeld mit 30 Pfg . pro Tag vcrrich -
ten , verdienen die Aufmerksamkeit der Bevöl -
kernng mehr als bisher . Anerkennenswert istes , daß die Karlsruher Bevölkerung in so weit -
sehendem Maße Arbeitsdienstlose gekauft hat,oberen Ertrag der Beschaffung von Wäsche dient .Um Oer Karlsruher Bevölkerung Gelegen -heit zu geben , selbst an der Ziehung teilzu -nehmen , hat man sich öazu entschlossen , dieseiiit Bürgersaal des Rathauses abzuhalten .Also, Dienstag früh um 9 Uhr ruft im Biir -gerfaal bt» « athanfes tu Karlsruhe das Glück .

Sie Trauerfeier für Kammermuliler
Keilberth

Die große Wertschätzung , welcher sich Kam -
mermnsiker Josef Keilberth , der dieserTage im Alter von 59 Jahren starb , in Kreisender Künstlerschaft und des kunstbeslissenen
Publikums zu erfreuen hatte , kam noch ein-
mal anläßlich der Bestattungsfeierlichkeit am
Montagvormittag in überaus herzlicher Weifezum Ausdruck .

In der Friedhofkapelle hatte sich etn ansehn -
liches Trauergefolge , vornehmlich seitens der
Künstlerschaft des Badischen Staatstheaters ,dessen Orchester der Entschlafene 38 Jahre langangehört hatte , versammelt , um Abschied fürimmer von dem liebgewonnenen Kollegen zunehmen .

Zur Einleitung der Trauerfeier spieltenKammermusiker S o m a n n (Orgel ) und FrauHerta Peters - Vollmair (Cello) eineAria von Antonio Lotti . Als die letzten Ak-korde verklungen waren , nahm der katholischeGeistliche die Einsegnung der sterblichen Hülledes Verblichenen vor .
Als sich der Trauerzug der Grabstätte nä -

herte erklang , vom Hornquartett des BadischeuStaatstheaters gespielt , die Weise vom gute «Kameraden .
Aus einer Reihe von Nachrufen klang die

TCu *$e StaxtttuuAucfUeH

Sommeroperette . Die Sommeroperette hatteam vergangenen Samstag mit der Erstauffüh -
ruug der Operette „Der Zarcwitsch " wiedereinen großen Erfolg . Das romantische Werkmit feinen lieblichen Melodien fand einmütigden Beifall des ausverkauften Hauses , wasdurch zahlreiches Hervorrufen der Künstler , diewie immer mit Lust und Liebe ihre Partienspielten, zum Ausdruck kam . Viele Gesangsnum-mern mußten teils mehrfach wiederholt wer -den . Heute , Dienstag , den IS. August , 20 Uhr ,findet eine Wiederholung statt .

*
Mittwoch-Nachmittag-Kouzert im Stadtgar¬ten. Am Mittwochnachmittag um IS Uhr ftn-det im Stadtgarten wieder eines der beliebten

Nachmittagskonzerte statt . Das Konzert wirdvon dem Neuen Philharmonischen Orchesterunter Leitung des Dirigenten R u d o l f K u r tG u h r ausgeführt .
*

Spende zur Förderung der nationale « Ar-beit. Wie wir erfahren, haben sämtliche Ar-beiter und Angestellte einschließlich der Ge-
schästsleitung der Firma Maschinenfabrik Kap -pel sich verpflichtet , bis auf iveiteres 1 Proz .ihres Bruttoeinkommens als freiwillige Spen -de zur Förderung der nationalen Arbeit zurVerfügung zu stellen.

*

Hohes Alter . Frau Emma Mössiuger ,Maurermeisterswitwe , Gerwigstr . 58, feiert am

Sommeroperette im Jlonsierlhawt

„Ser Zarewitsch
Diese Operette Franz Lehars , die indieser Spielzeit erstmalig im Konzerthaus zurAufführung kam, hinterläßt von allen Werkendes Komponisten vielleicht die stärksten mnsika-lischen Eindrücke . Musikalische Delikatesse inder Operette ist durchaus nicht wiedersinnig .Die Operette hat überhaupt keine festumrisse-ne Form als Vorschrift , wir sind nur gewöhnt ,ernste , ja dramatische Momente sich heiter auf -lösen zu sehen und zu hören . Das ist derGrundzug , im übrigen ist Geschmack und Nei -gnng durch entstellte Machwerke der letztenJahrzehnte beim Publikum derart in Verwir -rung geraten , daß der Begriff Operettemit „ Revue " oder Ausstattungsposse gleich-bedeutend geworden ist. Franz Lehar , derMeister der Operette , wie sie sein soll , d . h. derkleinen heiteren Oper oder des Tanzsingspiels ,hat für sich eine eigene Form geschaffen unddie Zustimmung der deutschen Hörerschaft undder zünftigen Kritik hat ihm Recht gegeben.Er hat sich in Wort und Schrift eingesetzt füreine von ihm als richtig erkannte und gepfleg -te Kunstausfassung und damit den Kamps auf -genommen gegen artfremden , oberflächlichenund frivolen Kitsch , der ganz fälschlich mit„Operette " bezeichnet wurde . Man hat natür -lich diesen aufrechten und artbewußten Kämp -fer nicht unangefochten gelassen und mit denüblichen schleichenden Mitteln und durch einegefügige Presse seit Jahren herabsetzen wollen .Man hat ihm den opernhaften Zuschnitt seinerWerke , eine überspitzte Neigung zur Senti -

Mentalität und eine übermäßige Jnansprnch -
nähme des Orchesterapparates zum Vorwurf

tiefe Verehrung , die dem Heimgegangenen zu
Lebzeiten entgegengebracht wurde .

Namens der Generaldirektion des Badischen
Staatstheaters hob Verwaltungsdirektor
R ü g n e r noch einmal die großen Verdienste
hervor , die sich der Verstorbene als Mitglieddes Basischen Staatstheater - Orchesters ^ äh -
rend seiner langjährigen Zugehörigkeit durchsein kultiviertes Spiel und seine schätzenswerte
Kunstauffassung erworben hatte . Der ernsteWille , mit welcher der verstorbene Künstlerdem hohen Niveau der Spieltradition des Or -
chesters huldigte , hätten ihm einen geachteten
Platz innerhalb dieses Klangkörpers verschafft.Seine Verdienste als Cellist in früherer Zeit
hätten ihm weiterhin großes Ansehen gesichert.Sein Andenken werde unvergessen bleiben .ES folgten weitere ehrende Nachrufe , die von
Kranzniederlegungen begleitet waren , von
Kammermusiker S o m a n n namens des Bad .Staatstheater - Orchesters , Dramaturg K ! e n -
s ch e r s im Auftrage der Schlarafsia und Kam-
mermufiker G u h r für den ehem. Deutschen
Musikerverbaud (Ortsgruppe Karlsruhe .)Weiter wohnten der Trauerseier Musikdirek -
tor H e i s i g, der mit einer Abteilung Polizei -
musiker unter Korpsführer P o l e n s k y er -
schienen war , an , ebenso Pg . Schenkel .Als letzter Gruß erklang vom Hornquartettdie Weise „Ueber allen Wipfeln ist Ruh ", wo -mit nach einem letzten Vaterunser des Geistli -
che » die Bestattungsfeier ihr Ende erreichte .

K . H .

Dienstag , den 15. August , ihren 81. Geburts¬
tag . Die Jubilarin erfreut sich noch voller
körperlicher und geistiger Rüstigkeit undnimmt noch am politischen Geschehen regen An -teil .

*

Die Karlsruher Herbsttage
werden in diesem Jahre im Nahmen des gro -
ßen nationalsozialistischen Grenzlandtreffens ,das in den Tagen vom 9. bis 27. September in
Karlsruhe abgehalten wirb , mit anderen ver -
schiedenen Veranstaltungen abgehalten .

Razzia in der Karlsruher Altstadt
Am Samstag gegen Mitternacht wurde inder Altstadt eine Razzia vorgenommen . Alle

Personen , die sich nicht ausweisen konnten ,wurden nach dem Bezirksamt auf dem Polizei -auto abtransportiert . Ueber ein Ergebnis der
Razzia verlautet bisher noch nichts .

Verkehrsunfälle
l Motorradfahrer tödlich verletzt

Am 12. 8 . 1933 ereignete sich gegen 15.15 Uhrein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagenund einem Motorradfahrer beim Frankonia -
Sportplatz auf der Robert -Wagner - Allee . Dermit beschnittenem Hol » beladene Lastkraftwagenwollte nach links nach dem Sägewerk Kraft ein-biegen und gab durch Stellen des Fahrtrichtungs -anzeigers und Ausstrecken des linken Armes hier-zu das Zeichen . Dabei fuhr ein aus gleicher Rich -tung kommender Motorradfahrer auf das Hintere

machen wollen , aber man hat ihn nicht zu Fallbringen können , die Welterfolge sprachen zumGlück für ihn . Das deutsche Publikum zumalwill Lehar , wie er ist, mit seiner Musik sprichter ihm aus dem Herzen . Gewiß , oft hätte seineMusik ein besseres Buch verdient , die reichemusikalische Gedankenfülle steht in einem Miß -
Verhältnis zu mancher textlichen Hohlheit und
Unzulänglichkeit , aber sie verdeckt meist dieSchäden durch ihreu unbedingten Schönheits -
ftp und hinreißenden Fluß vollkommen .

Ein Musterbeispiel für Lehars meistern -ches Können ist „ Der Zarewitsch ". DieseOperette zeigt ihn in seiner kompositorischenVollkraft , unversiegbar scheint die Erfindungund prachtvoll ist die Behandlung des Orche-
sters in ihrer farbenreichen Instrumentation .

Die Aufführung des „ Zarewitsch " wareine der eindruckvollsten , die wir im Konzert -
Haus überhaupt erlebt haben,' für diese ganzausgezeichnete Einstudierung und Wiedergabeträgt in erster Linie Kapellmeister FritzWicke die Verantwortung , was uneinge -schränkt und mit freudiger Genugtuung aner -kannt zu werden verdient . Herr Wicke hatschon mit mancher Probe sein großes Könnenbewiesen , aber angesichts der bedeutenden
Schwierigkeiten dieses pomphaften Werkes hater eine erstaunliche Umsicht und eine Ueber -
legenheit bekundet , die die Vorbedingungen zueiner so restlos geglückten Aufführung sind ,wie er sie hier bot . Der zweite Teilhaber istLeo Macher als Regisseur , er beherrschtedie Bühne mit absoluter Sicherheit und stelltealles mit besonderem Scharfblick auf starkeWirkung . In die Handlung selbst griff er alsL a k e i Iwan mit bester Laune unter Ver -
ivendnng aller seiner komischen Register über -aus erheiternd und belebend ein . Den Zave -

Ende des Lastkrastwagens auf. Der Motorradfab -
rer kam zu Fall und wurde erbeblich verletzt , des -
gleiche» wurde der Soziusfahrer vom Kraftrad
geschleudert und am Fuße verletzt . Der Führerdes Kraftrades wurde mittels Krankenwagens
nach dem Stadl Krankenhaus verbracht, wo er
inzwischen verstorben ist . Der Unsall ist aus das
Versagen der Bremsen des Kraftrades zurückzu-
führen.

Ferner stießen am selben Tage , um 12.30 Uhr,Ecke Kaiser - und Lammstraße ein Motorradfahrer
und Radfahrer zusammen und zwar wollte der
Radfahrer von der Kaiserstraße nach links in die
Lammstraße einbiegen. Hierbei wurde er von demaus entgegengesetzter Richtung kommenden Kraft -
radsahrer angefahren und »u Boden geschleudert .
Desgleichen kam der Motorradfahrer zu Fall und
zog sich einen Schädelbruch zu . Der Radfahrererlitt nur leichtere Verletzungen am Hinterkopf.Beide Fahrer wurden mittels Krankenwagens
nach dem Städt . Krankenhaus verbracht. DasFahrrad wurde stark beschädigt , das Motorradwurde sichergestellt .

Gegen 14 .30 Ubr erfolgte am 12 . 8. 1933 auf der
Straßenkreuzung Karl - und Bahnbofstraße ein
Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagenund einem Zweisvänner -Pserdefuhrwerk . Der Un-fall kam dadurch zustande, daß das Pferdefuhrwerkdem in der Hauptverkehrsstraße fahrenden Per -
sonenkraftwagen nicht das Vorsahrtsrecht ließ.Außerdem fuhr der Personenkraftwagen zu schnellüber die Straßenkreuzung . Personen kamen nichtzu schaden. An dem Personenkraftwagen wurdedas Verdeck beschädigt , an dem Pferdefuhrwerkbrach die Deichsel.

Mehrfache Siedln festgenommen
Am 12 . 8 . 1933 wurde gegen 20 Uhr ein Mäh¬riges Mädchen aus Leimen, in der Akademiestraßehier wohnhaft , wegen Diebstahlsverdachts festge-nommen. Sie hatte in letzter Zeit den in einem

hiesigen Geschäft beschäftigten Verkäuferinnen Ge-genstände aus ihren in einem Umkleideraum ste -

Gerade an heißen Tagen . .
wird die herrlich erfrischende Wirkung der Chlorodont -
Zahnpaste und des hochkonzentrierten Chlorodont -
Mundwassers überaus angenehm empfunden. Gepflegteweiße Zähne und reiner Atem sind überall und zu jederZeit eine Empfehlung. Chlorodont Tube 50 Pf .,aroße Tube 8C Pf . , auch in den kleinsten Orten erhältlich .
henden Kleiderschränken entwendet . Sie gab zu.dortselbst 2 Badeanzüge . 2 Bademützen, I Paar
Badeschuhe , eine Turnhose und Geldbeträge in
Höhe on 1.50 RM .. einer Mark und 9 .50 RM .

'
ge¬

stohlen zu haben. Die angeführten Gegenständewurden bei der Durchsuchung des Zimmers derDiebin vorgefunden und den Eigentümern wieder
ausgebändigt . Bei der Durchsuchung wurde außer»
dem noch ein silbernes Tablett und ein Damen-
fahrrad vorgefunden. Das Damenfahrrad hattedie Diebin vor zirka 4—6 Wochen auf dem Hofeeines Anwesens in der Karl -Friedrich-Straße . das
silberne Tablett vor ungefähr einem Jahre in
Durlach entwendet . Ferner gab die Diebin gu,drei schwarze Arbeitsmäntel gleichzeitig mit dem
Badeanzug entwendet zu haben. Die Täterinwurde in das Bezirksgefängnis eingeliefert .

witsch sang und spielte Wilhelm Deg -u e r mit stärkstem Erfolg . Er blieb in jederSituation die vornehme fürstliche Erscheinungin feiner Beobachtung der besonderen russischenEigenart und sang mit prachtvoller Stimm --
gebnng und selten geschmackvoller Behandlungseiner wertvollen Mittel , daß man seine iinge -trübte Freude haben konnte . Und dann IdaBauer als Sonja , das war ein Erlebnis .Diese gesangliche Bravour , diese hinreißende
Gestaltungskraft und diese veriuuerlichte Deu -
tung aller feinsten Gefühlsregungen machensie zu einer ganz eigenen großen Künstlerin .Beide Partner gaben dem Abend den strahlen -den Glanz , der über ihm lag und jeden Hörerfesseln mußte . Reizend in ihrer Schelmereiund tanz - und sangesfreudigen Lebendigkeitgab Hannele G "? aebener ihre Mascha ,sehr gut gesehen und charakterisiert war derG r o ß f ü r st von Alfred Land , und auch
.'•Vt ri Schön thaler und EgonS ch ö m b s wußten ihren Rollen das rechteLeben zu geben . Karlheinz Löser undWera Kratzer vermochten ein originellesund temperamentvolles italienisches Liebes -paar trefflich zur Darstellung zu bringen , einwürdevoller Kammerdiener war Hugo R i -v i u i u s .

Sehr hübsch griff das Ballett unter der Lei-tung von Johanna Sonntag in dieHandlung ein , fodaß sogar eine Wiederholunggefordert wurde .
Die glanzvolle Aufführung des „ Zare -witsch " riß das Publikum zu selten erlebtenBeifallsstürmen hin , die von einem reichenBlumensegeu begleitet waren . Der Abend ge-hört fraglos zu den schönsten und anregend -

sten , wie man sie in solcher Harmonie je imKonzerthaus erlebt hat . er .
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Generalversammlung des Karlsruher
Ruder -Berelns v. 18T9

Am vergangenen Donnerstag fand im Ru -

Serhaus eine gutbesuchte Generalversammlung
zwecks Neuwahl des 1 . Vorsitzenden statt . Zum
Führer des Vereins wurde einstimmig
Direktor Dr . jnr . Kurt Herrmann ge-
wählt . Ehrenvorsitzender Gottfried Zin -

f e r beglückwünschte den Vorsitzeuden zu seiner
Wahl und schloß seine Rede , indem er auf
Dr . Herrmann ein dreifaches Hipp Hurra aus -

brachte . Der Gewählte dankte der Versamm -

lung mit herzlichen Worten für das ihm ent -

gegengebrachte Vertrauen und gelobte , seine
ganze Käst für die Rudersache einzusetzen .
Gleichzeitig richtete er an die Mitgliedschaft
die dringende Mahnung ihm und dem Gesamt -

vorstand treu zur Seite zu stehen , um den
Verein vorwärts zu bringen . Der neugewählte
Vorsitzende ernannte hierauf zu feinen Mit -
arbeitern folgende Herren : Zu seinem Stell -
Vertreter (2 . Vorsitzender ) : Franz Schlach¬
ter , Schriftführer : Rudolf Mitzigemba

und Robert Fürnsel , Finanzen : Erwin
Hüttinger und Fritz B u t t m i , Rnder -
warte : Franz Kruft , Fritz Braun und
Karl Ziefe , Sportgeräte : Josef
Stumpf und Kurt Bundschuh , Wirt »
schastsverwattung : Hans Hofmann , Gesel¬
ligkeit : Walter Thomas , Hausverwalter :
Walter Zinser , Vertreter der Unterstüt -
zenben : Peter Mees , Juristischer Beirat :
Dr . Oskar Köppel , Beisitzer : Ernst
Schleifer und Dr . Karl Schneider .
Vereinsnachrichten und Propaganda : Erich
Hellenbroich . Zu Rechnungsprüfern
wurden einstimmig Karl Strohbach ,
Ernst Häfele und Willi Amolfch ge -
wählt . Aus dem starken Beifall der Versamm -
lung war zu entnehmen , daß die Mitgliedschaft
mit der Zusammensetzung des Vorstandes ein -
verstanden ist . Im Namen der Aktivitas er -
griff noch Franz Kruft das Wort und gab
dem neuen Führer des Vereins das Verspre -
chen , daß sie den festen Willen habe , ihn und
seinen Vorstand in seiner Tätigkeit zu unter -
stützen . Nach dem gemeinsamen Gesang der
Ruderhymne des KRV . fand die harmonisch
verlaufene Versammlung mit dem Deutsch -
land - und Horst -Wessel -Lied einen würdigen
Abschluß .

Technischer Fortschritt - Maschine und Mensch
Mitgeteilt vom Patentbüro Heiner Kreß . Ingenieur . Karlsruhe , Kaiserstr . 135

(Nachdruck verboten .)
Mechanismus statt ..Muskelkraftmaschinen "

Je weiter die Technik fortschreitet , desto über -

flüssiger wird die menschliche Arbeitskraft . Das

ist ein Naturgesetz . Die jetzt bestehende große
Arbeitslosigkeit nicht nur in Deutschland , sondern
in allen vorwiegend industriellen Ländern ist der

beste Beweis für diese Tatsache .
Vergleiche »wischen den Arbeitsweisen von

einst und jetzt zeigen deutlich , wie der Bedarf
an Menschenkraft ständig abgenommen hat . Nach-

stehend sollen einige Beispiele angeführt werden :
Wie war es früher z. B . mit der

Landwirtschaft .
Das Lernt» mußt « mit Pferde - und Menschen -

kraft umgepflügt und bearbeitet werden , heute
besitzen die großen ©älter Motorpfliige , die das
Vielfache von dem leisten , was srüher ein von
einem Menschen bedienter Pslug leistete . Das
Säen wurde früher mit der Sand des Menschen
ausgeführt , seit langen Jahren aber gibt es Säe -
Maschinen, die ebenfalls durch einen höchstens
zwei Menschen bedient werden , aber das Mehr »
fache des früheren Sandsäers leisten . Ausgedro -

scheu wurde das Getreide früher durch Menschen -
bände mittels des Dresch-Flegels ; diese Arbeit
nahm nahezu die ganzen Wintermonate in An -
svruch . Heute drischt eine maschinell angetriebene
Dreschmaschine die gesamte Ernte in einigen Ta -
gen .

Auch die Verarbeitung des Getreides in den
Mühlen und sonstigen Nahrungsmittelfabriken
hat die Menschenarbeit enorm verringert . Frü -
her befanden sich fast in jedem kleinsten Dorf eine
oder mehrere Wind - oder Wassermühlen , die jede
für sich einer ganzen Familie eine Existenz boten ,
heute sind die Windmühlen fast völlig verschwun -
den . die Wassermühlen zum größten Teil eben -
falls und die gesamte Vermahlung des Eeirei -
des wird mittels einer im Verhältnis zu früher
sehr kleinen Zahl völlig automatisch arbeitender
Eroß -Mühlenbetriebe bewerkstelligt , in denen das
Getreide selbsttätig aus den Silos auf die ver -
schiedensten Rcinigungs - und Vermahlungsma¬
schinen läuft , von denen alsdann die Mehle und
Abfallprodukte ebenfalls selbsttätig in die Misch-
Maschinen gebracht und dort auf mechanischem
Wege gemischt und handelsfertig gemacht wer -
den . Was früher allein in Deutschland hundert -
taufenden von Menschen „Brot und Existenz " gab ,
wird in der Hauptsache heute von Maschinen und
nur von einem kleinen Kreis von Menschen ver -
richtet .

Mit der Brotherstellung ist es nicht viel
anders . Die Mosen - Brotfabriken der Peuzeit ,
tn denen weder Mehl , noch Teig , noch fertige
Ware von Menschenhand berührt wird und in
denen nur noch wenige Menschen Arbeitsgele -
genheit finden , bringen es mit sich, daß heute
trotz der stetig steigenden Einwohnerzahl kaum
noch kleinere Bäckereibetriehe eröffnet werden .
Auch durch diese Mechanisierung werden tau -
sende von Bäckern und Angestellten arbeitslos .

In den heutigen
Handwerksbetrieben

hat ebenfalls die Maschine Eingang gefunden ,
der Schneider hat die Näh -, Stepp -, Knopf -
loch- und Bügelmaschine , der Schuhmacher
die Sohlen -, Näh - und Nagelmaschine , der
Tischler die Kreis - und Bandsäge , die Ho -
bel - und Fräsmaschine , der Schlosser die
Drehbank die Bohr - und Fräsmaschine etc .,
der Bäcker die Knetmaschine , die Teigteil -
Maschine , der Buchdrucker die Setzmaschine,
die Rotations - und Offsetmaschine , die Riesen -
auflagen bis zu 9« Seiten Umfang fassenden
Zeitungen iu einem Durchgang druckt und in
geringster Zeit herauswerfen kann, ' selbst der
Gärtner hat Verieselungs - und Regenan -
lagen , so daß er nicht mehr mit der Gießkanne
in der Hand das viel Arbeit erfordernde
Gießen seiner Pflanzen zu verrichten braucht .
Und so werden auch im Handwerk viele Men -
fchenhände überflüssig .

dieNoch einen größeren Umfang dürfte
Einsparung von Menschenkraft in den

kaufmännischen Betrieben ,
besonders in den Büros haben , seit hier die
Schreibmaschine , Rechenmaschine und die Buch -
Haltungsmaschine erfunden wurden . Sehr
augenscheinlich war in den letzten Jahren die
Wirkung der Einführung der Buchhaltungs -
Maschine bei den großen Bankhäusern. Ein
enormer Personalabbau war die uu-
mittelbare Folge dieser Einführung .

Nicht nötig zu betonen ist es , daß natürlich
auch in der

Industrie
neue weitgehende Nationalisierung stattgesun -
den hat , wobei sich die Großfirmen die mo -
dernsten , technisch vollendeten SpezialMaschinen
und Einrichtungen beschafften und ihren Ma -
fchinenpark ergänzten , um in Konkurrenz tre -
ten zu können . ES ist unmöglich , auf die Ein¬
zelheiten der diversen SpezialMaschinen mit
ihren teilweise gigantischen Abmessungen und
enormen Leistungen näher einzugehen .

Eine Massen her st ellung im heutigen
Sinn « kannte man früher nicht , die vorhan -
denen Kraftquellen : Handwerker , Skla -
v e n , T i e r e als „Muskelkraftmaschine " konn -
ten auch nicht annähernd in der Weise ver -
mehrt werden wie durch die Aufstellung von
unbelebten , mit allen Schikanen der modernen
Technik ausgestatteten Kraftmaschinen .

Mit dem eigentlichen Aufstieg der modernen
Technik stellte sich erst in den Jahren zwischen
1866—1870 in Deutschland das Bedürfnis ein ,
für das neu erstandene „Reich " der Maschinen
und der Industrie einen Namen zu finden .

Nicht genug , daß zur rationellen Herstellung
der mannigfachen Fabrikate fast ausschließlich
alles auf maschinellem Wege geschieht und man
bestrebt ist , die Mechanisierung noch ständig
weiter auszubauen , war man vor etwa 3 Iah -
ren bereits auf bestem Wege den

„ künstlichen Menschen als Festredner "

zu schaffen .
Ein Engländer namens W . H . Richards

ist auf eigenartige Weise dazu gekommen , den
Versuch zu machen , einen künstlichen Menschen
und zwar — einen Festredner zu konstru -
ieren . Mr . Richards war Journalist und
ihm war die Aufgabe zugefallen , eine Fach -
ausstelluug in London zu eröffnen . Die Rede
zur Eröffnungsfeierlichkeit hatte der Herzog
von Aork , der Sohn des englischen Königs ,
übernommen . Dieser mußte jedoch einige Mo -
nate vor Eröffnung der Ausstellung absagen ,
da er zur Zeit der Eröffnung nicht in Lon -
don sein konnte und auch andere prominente
Persönlichkeiten , die der Journalist bat , die
Begrüßungsworte zu sprechen , lehnten dankend
ab , weil auch sie verhindert waren . Wegen
dieser Situation schon ganz verzweifelt , kam
Mr . Richards plötzlich ein rettender Ge -
danke : Wenn du niemand findest , der die Er -
öffnnngsrede halten will , so mußt du dir selbst
ein Ersatzwesen schaffen . Mit diesen Gedanken
war die Idee des sprechenden künstlichen Men -
schen geboren .

Fünf Monate waren noch Zeit bis zur Er -
öffnung der Ausstellung und der Journalist
arbeitete fieberhaft an seiner Idee , die nun zu -
gleich auch die Sensation der Ausstellung sein
sollte . Die technische Durchführung machte aber
so viel Schwierigkeit , daß Monat auf Monat
verging , ohne daß der gewünschte Erfolg ein -
trat . Mr . Richards verlor jedoch nicht den
Mut und arbeitete unablässig weiter , immer
neue Versuche anstellend , bis er einen Tag por
Beginn der Ausstellung die Freude hatte , sei -
nen künstlichen Menschen fertig zu sehen und
sprechen zu hören .

Dieser wurde nun schleunigst nach der Aus -
stelluug gebracht , aufmontiert und probiert .
Dabei versagte er hier glänzend , trotz vorhe -
rigen guten Fuuktionierens . Weder waren die
bekannten Bewegungen zu erreichen , noch
wollte die Figur aus Stahlblech den Mund
auftun , bezw . Kops und Hände bewegen . Nun
mußte wieder , wie so oft , die Nacht zuHilfe ge-
nommen werden , um den Fehler zu finden .
Um einen solchen konnte es sich nur handeln ,
denn in dem ungeheueren Gewirr von Dräh -
ten, ' Bolzen , Schrauben , Gelenken und Ver -
zahnungen konnte sich natürlich leicht beim
Transport nach der Halle ein Teilchen gelok -
kert haben . Endlich , knapp 2 Stunden vor Er -
öffnung der Ausstelluug gelang es denn auch ,
den Fehler zu finden und zu beheben . Die
Ausstellung wurde dann mit einer „ feierlichen
Ansprache " des künstlichen Menschen eröffnet
und die 8000 Menfchen , di « dieser Eröffnung
beiwohnten , waren des Staunens voll über
dieses neue Wunder der Technik .

Alle Ersindnngen liegen in einem vierten
Reich jenseits der Sinneserfahrung fertig vor ,
darum soll Fortschritt der Technik kein Hemm -
niS desKleinhandwerks und des selbstständigen
Landwirts sein .

Das Tempo der technischen Entwicklung
und ihrer lebensbestimmenden Neuleistungen
steht somit im Mißverhältnis zum Schrittmaß
der Aufnahmefähigkeit der Gesellschaft , steht im
Mißverhältnis zur Geistschaltung der breiten
Massen des Volkes , dem Technik , „ Sich -plagen -
müssen " und „Ausbeutung " durch den Stär -
keren gleichbedeutende Begriffe sind und steht
schließlich auch im Widerspruch zur Anschau -,
uug jener nicht geringen Zahl von Gebilde -
ten , die den Zusammenhang , die Bedeutung
und den Sinn der Technik im Weltgeschehen
nicht erkennen und die dämonische Seite der

Wenn Sie in Urlaub fahren
nicht vergessen , sich den „Führer " nachsenden zu lassen , denn beute möchte man doch keinen

Tag mehr ohne den „Führer " sein !

Lieber 500 eigene Agenturen
in ganz Baden sorgen für pünktliche und sorgfältige Bedienung unserer Leserschaft ! Die Um -

bestellung von Agentur zu Agentur ist daher mit keinen besonderen Kosten verknüpft , bzw.

zahlen Sie in diesem Falle lediglich 30 Pfg . für Portokosten .
Für die Ueberweisung der Zeitung nach außerbadischen und solchen Orten , in denen wir

keine eigene Agentur haben , gelten folgende Zuschlagsgebühren :

Im Inland für eine Woche RM . 0 .60
für den Monat RM . 2 .40

In das Ausland für eine Woche RM . 6 .80
für den Monat RM . 3 —

Postbezieher beantragen die Ueberweisung des „Führer " nach ihrer Reiseanschrift bei der

zuständigen Postanstalt gegen eine Gebühr von RM . 0 .50.
Benutzen Sie den anhängenden Nachlieferungs - Schein !

Ausschneiden und einsenden !

Reife -Nachlieferung
Vor - und Zuname :

Ort und Wohnung : .

wünscht den „Führer "

vom bis
nach Reiseanschrist :

Ort und Wohnung

Die Zustellung an die Seimatadresse soll (nicht weiter ) erfolgen

Technik zumeist weit öfter hervorheben als ihr
gutes und kulturförderndes Wirken .

Auch von der wirtschaftlichen Seite werden
dem technischen Fortschritt Grenzen gezogen .
Jede grundsätzliche Neuerung entwertet ältere
Anlagen , vernichtet also Werte und Absatz -
Märkte , nimmt Leitern, Angestellten und Ar-
beitern vorübergehend ihr Brot . Je i» llkom -
mener und ausgebauter ein Industriezweig ist ,
um so größere Summen , umsomehr Menschen
werden von der Erfindung betroffen . Die Wi -
verstände der jeweils davon betroffenen Geld -
leute und Arbeiter werden mit steigender Ver -
technisierung mengenmäßig stets größer .

Ein ausgeglichener vollendeter Ausbau wäre
auch das Ende kapitalistischer Wirtschaft

Die Ausgabe des Kapitalismus
ist die Durchführung einer neuen technischen
Lebensform . Mit der Vollendung dieser Form
ist seine Aufgabe erfüllt — er tritt ab . Und
wenn nun technisches und wirtschaftliches
Kräftespiel sich allmählich gegenseitig immer
stärker und , wie es scheint notwendigerweise
abdrosseln , darf man dann darin keinen ftar -
ken Beweis dafür erblicken , daß die Grenzen
technischen Fortschritts schon sehr nahe sind ?

„Vielleicht — Nur vielleicht !"

Gloria -Palast
Der Film „ Tanncnbcrg " gelangt ab heute im

Gloria -Palaft am Rondcllplatz zur Aufführung . Dieser
gewaltige Tonsilm zeigt die bedeutendste Schlacht in
dem ungeheuren Völkerringen an der Ostfront aus
deutscher

' Erde . Fast unüberwindlich erschien die Be -
zwtngung der riesigen russischen Macht . Di « Schlacht
von Tannenberg ist einzig i„ der Welt dastehend , und
einzig dastehend ist auch , daß eine Vielsache Uebermacht
so vernichtend geschlagen und 80 000 Russen tn einem
Zuge gelangen wurden . Deutsche Erde und Heimat
ward befreit .

Ein Film der meisterhaften Regie , der hervorragen -
den Darstellung und der atemberaubenden Spannung !

Viele Kriegssilme sind gedreht wordene sie war «n
persönlich und dock unversönlick , denn immer waren «S
Geschehnisse , die alle Miinner aller Nationen im Feld
erlebten .

*
Fleischloses Angnstgcricht . (6 Personen ) . Zutaten :

2 mittelgroße Köpfe Blumenkohl , 3 Eier , Semmelkru -
men , geriebener Käse , Zitronensaft , 2 Maggi 'S Flelfch -
brühwürfel , 6 hartgekochte Eier . 10 seste Tomaten , Brat¬
kartoffeln , Bratbutter . Zubereitung : Di « beiden
Köpfe Blumenkohl werden unzerteilt in Fleischbrühe ,
die aus Maggt 's Fleischbriihwllrseln bereitet wird , halb
gar gekocht, abtropfen gelassen und in Stücke geteilt ,
die in Ei , Semmelkrumen und geriebenem Käse g« wen -
det und dann in Bratbutter gebacken werden . Man
haust sie in der Mitte einer Schüssel , umkränzt sie mit
Scheiben von hartgekochten Eiern und geschmorten To -
matenfcheiben . Nebenher gibt man kleine gebratene
Kartoffeln , L . H.

•
LebenSversichcruiigS Gesellschaft Phönix Wien

Die 50. ordentliche Generalversammlung ist am 29.
Juli 1938 abgehalten worden .

Der VcrfichcriingSbestand Ende 1932 umfaßt 845 706
Policen mit Schilling 2 685 748 380 .— vwerstcherte
Summe und Schilling 4 278 331 .— jährliche Rente : hier -
bei sind alle fremden Währungen auf Goldfchilling «
umgerechnet , während eine Erhöhung d« Z anSzilwet -
senden Verficherungsbestandes durch Umrechnung von
Goldschilling aus Pavierschilllng nicht erfolgt ist .

In Reichsmark umgerechnet beträgt der Berstche -
rungsbestand 1 58k 471 570.—.

Di « PrSmtcncinnahmc war RM . 88 907 896 .—, di«
Erträgnisse der Kapitalanlagen RM . 16 977191 .—.

An Versicherte und Hinterbliebene wnrd « n RM .
35 549 151 .— ausgczahlt .

Der «Vrundbrsw der Gesellschaft im Gesamtwerte von
NM . 48 861 070 — umfaßt l06 Gebäude und 11 Bau -
stellen in Deutschland . Oesterreich , der tlckechoflowaki .
scheu Republik , in Frankreich , Belgien , Italien . Ungarn ,
Polen , Rumänien , Jugoslavien , Bulgarien , Aegvpien .

Der Wertpapierbesitt beträgt RM . 142 135 642 .—, wo¬
von RM . 135 306 832 — aus seslvcrzinsliche Anlage ,
werte und RM . 6 828 810 — auf Anteile von Noten -
banken , diverse Aktien und Beteiligungen an Verstche-

rungsaustalten entfallen .
Die Hypothekendarlehen haben sich auf RM .

17 965 207 .— und aus die Darlehen auf eigen « Policen
ans RM . 32 669 723 .— erhöht .

Die gesamten Garantiemittel der Gesellschaft betragen
RM . 311 287 180.- . ,

Die VermSgensaiilagen der Gesellschaft im Deutschen
Reick bestehen zu 20 Prozent aus Grundstücken in Ber -
ltn , Miinckieii , Leipzig und Dresden , zu 28 Prozent aus
Hypothekendarlehen , während 39 Prozent auf reickS-
miindelsickere Wertpapiere und 13 Prozent aus Policen -
darlehen entsallen .

In der Griippenversicheriing (Gemeinsam mit der
Metropolitain Life Insurance Co . in Newhork ) ist
42 439 Angestellten und Arveitern Versicherungsschutz
für rund RM . 37 804 800 — geboten worden .

Die kostenlose ärztliche Gefundheitsberatung der V«r-

sicherten wurde ausgestaltet .
Die in - »nd auöländischcn Versicherungsanstalten , an

denen die Gesellschaft durch Aktienkapital und gemein ,

sam mit » er Prudential Ass. Eo . Ltd . tn London durch
Rückversicherung beteiligt ist , haben sich besriedigend
entwickelt . .

Nach Abrechnung der an die Versicherten auSyeschüt -
teten Gewinnanteile ergibt die Jahresrechnung « inrn
lleberschus ! von RM . 465 547.—. Hieraus erhalten di«
Aktionäre wie im Vorjahre 5 Prozent Dividende , d . s.
RM . 118 140.— : der Rest wird den Kapitalrescrven zu»
geführt und RM . 109 079 — aus neue Rechnung vor -

getragen .
Die National -Registrier -Kassen -Gesellschaft teilt un »

mit , das; sie jetzt zwei neue Registrier -Kassen heraus «

gebracht bat , die vollständig neu im Aussehen und
ihren Leistungen sind .

Diese Kasscn wurden in Deutschland entworfen und
in der Berliner Fabrik von deutschen Arbeitern auS

deutschem Material gebaut .
Tic Ausnahme der Fabrikation dieser Modelle er -

mögllchte der Gesellsckast , die Belegschaft voll arbeiten

zu lassen , außerdem wurden Neueinstellungen von 40

Prozent vorgenommen . Große Aufträge konnten der

deutschen Industrie zugeleitet werden sür Rohmateria -

lien usw . — allein siir Werkzeuge und Werkzeugmaschi -

uen wurden Aufträge in Höbe von 500 000 .— Mark
erteilt .

Bei diesen ueueu Modellen ist das Attssälligste ein

ganz neuartiges Gehäus «. Dasselbe wird in den ver -

schiedensten Farben geliefert und paßt sich mit , einer
modernen Linie jeder Ladeneinrichtung an .

Diese Kasse ist mit Einrichtungen ausgestattet , d >«

es jedem Geschäftsinhaber ermöglichen , sick den Schutz

zu verschaffen , den er heute für sein« Geschäftsführung
" *

3 ?« hat neue und wichtige Vorzüge , die für eine er-

folgreicke Geschäftsführung notwendig find . Geheiin -

scklllssel für die Einnabmenzähler — der Toial -Beirag
der Einnahme wird gedruckt — größere moderne An -

zeiger und vieles mehr .
Aber auch in volkswirtschaftlicher Hinsicht ist der En «-

Ickluß der obigen Gesellschaft zu begrüßen , denn in

den letzten 8 Jahren erpsrttert « fle 50 Proz «nt der

Fabrikation nach fast allen Staaten der Erde .
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